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Zur politiſchen Lage 
ſchreibt uns ein parlamentariſcher Mitarbeiter unſeres Blattes: 

Die ſechstägige Diskuſſion über den Volksſchulgeſetzent⸗ 
wurf im Abgeordnetenhauſe hat dieſen Entwurf zwar erſchüt⸗ 
tert, aber nicht beſeitigt. Um die ganze Gefahr zu würdigen, 
muß man ſich ſtets ge, enwärtig halten, daß im Abgeordneten⸗ 
hauſe Konſervative, Zentrum und Polen zuſammen über 247 

timmen verfügen, während alle anderen Parteien einſchließlich 
der Freikonſervativen nur 186 Stimmen zählen. Dement⸗ 
ſprechend iſt auch die 28 gliedrige Kommiſſion zuſammengeſetzt, 
an welche der Entwurf zur Vorprüfung überwieſen. Die Ma⸗ 
jorität kann jederzeit eine unbequeme Diskuſſion durch Schluß⸗ 
anträge erdrücken. Freilich zählt der Entwurf über 200 Pa⸗ 
ragraphen und allzuſcharf könnte dabei ſchartig machen. Als 
in der vorjährigen Kommiſſion über den Goßler'ſchen Entwurf 
gie Mehrheit in ſolcher Art gegen die Zentrumspartei vor⸗ 
dehen wollte, drohte Windthorſt mit Erfolg, daß die Zentrums⸗ 
partei ſich ganz von den Kommiſſionsverhandlungen zurück⸗ 
ziehen werde. Im vorigen Jahr brauchte die Kommiſſion zur 
erſten Berathung des Goßler'ſchen Entwurfs 29 Sitzungen; 
zur zweiten Berathung kam es in der Kommiſſion nicht mehr. 
Es hatte ſich im vorigen Jahr ſchon bald herausgeſtellt, daß 
der Geſetzentwurf doch nicht mehr zur Erledigung in der lau⸗ 
fenden Seſſion gelangen könne. Dieſe Vorausſicht und das 
Intereſſe, welches damals abgegeben wurde durch das Einkom⸗ 
menſteuergeſetz und die Landgemeindeordnung ließen Manches 
in dem Goßler'ſchen Entwurf leichter nehmen, als vom libe⸗ 
ralen Standpunkt aus gerechtfertigt war. Nichts wäre daher 
verkehrter, als jetzt den Goßler'ſchen Entwurf dem neuen ge- 
genüber gewiſſermaßen als Muſter zu preiſen. Kein Freiſin⸗ 
niger konnte den Goßler'ſchen Entwurf annehmen. 

Das Schickſal des Entwurfs hängt jetzt in erſter Reihe 
von dem Tempo ab, mit welchem die Kommiſſionsberathung 
einſetzt. Ergeben ſich ſo viel Kontroverſen, daß kein Durch⸗ 
kommen bis Oſtern möglich iſt, ſo liegt für die Regierun 
ſelbſt die Erwägung nahe, ſich auf ein Schuldotationsgeſetz 
zurückzuziehen und Alles aus dem Entwurf auszuſchelden, 
was ſich auf konfeſſionelle, religiöfe und organiſatoriſche Fra⸗ 
gen bezieht. Bis dies fich entſcheidet, kann aber noch ſehr 
viel Anderes von allgemein politiſcher Bedeutung ſich ereignen. 
„Die Gegenſätze innerhalb des Miniſteriums erſcheinen nur 
für den Augenblick verkleiſtert; jeder Anſtoß von Außen kann 
zum offenen Bruch führen. Der nationalliberale Vorſtoß ge⸗ 
gen das Miniſterium, welcher durch die Rede Bennigſens im 

eichstage eingeleitet wurde, iſt von den Nationalliberalen fo 
wenig zielbewußt durchgeführt worden, daß er die Partei 
leichmüßig nach Rechts und Links bloßgeſtellt hat. Der 

orſtoß hat zunächſt die Konſervativen, wie dies auch nicht 
anders zu erwarten war, dem Schulgeſetzentwurf zugetrieben 
und damit für den Entwurf eine Mehrheit zuſammengeſchloſſen. 
Die Konservativen faßten, von ihrem Standpunkt aus ganz 
richtig, die Sachlage nunmehr nicht blos als Schulfrage, ſon⸗ 
dern allgemein politiſch auf. Höheren Orts war man ge 
ſchäftig, die Situation als einen Kampf um die politiſche 
Macht darzuſtellen. Dies gelang und erhobenen Hauptes 
traten daher am Montag im Abgeordnetenhauſe die Konſerva⸗ 
tiven nunmehr, ſachliche Bedenken gegenüber dem Entwurf zu⸗ 
rückſtellend, einig und geſchloſſen auf. Dieſer Nachtheil für 
den Schulentwurf konnte nur aufgewogen werden durch das 
moraliſche Element, welches in der Aufforderung Bennigſens 
an alle Liberalen lag. Aber gerade dieſe Wirkung haben die 
Nationalliberalen ſich bemüht, am Schluß der Schuldebatte 
nach Möglichkeit wiederum abzuſchwächen. Herr Friedber 
ſtellte die Bedeutung, welche man Bennigſens Rede beige⸗ 
meſſen, als Mißverſtändniß dar. Seine Aufforderung habe 
gar keine Beziehung zum Schulgeſetz gehabt und ſich auch 
nicht blos an die Liberalen, ſondern an alle Parteien gerichtet 
zu dem Zweck, die Kornzollfrage doch ir Aa ſcharf 
als bisher zu behandeln. Danach wäre alſo Bennigſens Rede 
eine regierungsfreundliche Kundgebung geweſen und nichts wen 
ger als eine Demonſtration gegen die Regierung. Das iſt 
ein wahrhaft kläglicher Rückzug, wobei wir dahingeſtellt ſein 
laſſen, ob Herr 5 nach eigenen Eingebungen oder nach 
Weiſungen der Parteileitung gehandelt hat. 

Die Nationalliberalen im Abgeordnetenhauſe haben ja 
überhaupt keinen parlamentariſchen Führer. Hobrecht iſt 
weiterblickend, aber zählt nicht als Redner und Debatter. 
Enneccerus, Eynern, Friedberg können nicht einmal als Redner 
zweiten Ranges gelten. Sie ſprechen unter Erregungen des 
Augenblicks, unbekümmert darum, ob und wie ihre Ausfüh⸗ 
rungen in die geſammte Situation paſſen. Konnte es z. B. 
etwas Ungeſchickteres geben, als die Seitenhiebe gegen die 
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Freiſinnnigen, welche Eynern in feine Rede einflocht und 
durch die er dem Kultusminiſter bequem Gelegenheit bot, die 
Freiſinnigen auf Koſten der Nationglliberalen zu loben. 

In Uebereinſtimmung mit Bennigſen und Miquel hatten 
die Nationalliberalen zum Sturm geblaſen. Die Grafen Zedlitz 
u. Caprivi erſchienen ſofort auf der Zinne mit dem Rufe: 
„Hier ſind wir, was ſteht den Herren zu Dienſten? Sogleich 
ſchlugen ſich die Nationalliberalen wieder ſeitwärts in die 
Büſche mit dem Vorbehalt, den Kleinkrieg gegen die Para⸗ 
graphen des Geſetzentwurfs zu beginnen. Wollten aber die 
Nationalliberalen weiter nichts, wozu dann der große Alarm 
und der heftige Anlauf? 

In einem Augenblick — vielleicht dem letzten, der ſich 
den Nationalliberalen noch darbot — wo dieſelben ſich im 
Volke rehabilitiren und zu einer Führung gelangen konnten, 
zeigen die Natio nalliberalen wieder die gewohnte ſchwankende 
Haltung ohne zielbewußte und energiſche Führung. 

Darum iſt der Kampf um das Volksſchulgeſetz freilich 
noch nicht verloren. Man wird ſich im Lande jetzt auch in 
weiteren Kreiſen nur um ſo feſter an die freiſinnige Partei 
anſchließen müſſen, wenn die Schule und das Elternrecht nicht 
den geiſtlichen Herrſchaftsgelüſten preisgegeben werden ſoll. 


Zur Poſener Mittelſchulfrage und ihrer 
praktiſchen Löſung. 
Von P. Th. Schoepke. 
1 


Durch das energiſche Eingreifen Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs, an deſſen Allerhöchſte Erlaſſe vom 13. und 18. Oktober 
1890 ſich die Berufungen zu den Reformberathungen über das 
höhere Schulweſen angeſchloſſen hatten, iſt eine Reform des Be⸗ 
rechtigungsweſens in großem Stile zu Stande gekommen, wie eine 
ähnliche in der 7 Geſchichte des preußiſchen Schulweſens 
überhaupt noch nicht vorgekommen iſt. Dem am 14. Dezember des 
verfloſſenen Jahres im „Deutſchen Reichsanzeiger veröffentlichten 
Erlaß der neuen Berechtigungs⸗Verordnungen hat die Abſicht zu 
Grunde gelegen, eine Reihe von ſozialen und wirthſchaftlichen Uebel⸗ 


9 | Ständen aufzuheben, die ihren Grund in der icſelige non 
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Ueberzahl bon Gelehrten haben, jene unglückſelige Ueberfüllung 
der höheren Beamten⸗Laufbahnen, den Ueberfluß an wiſſenſchaftlich 
Gebildeten, das Elend des Abiturientenproletariat3 und den Mangel 
an gebildeten Männern praktiſcher, Nutzen ſchaffender Arbeit. Mit 
dem 1. April 1892 wird ein neues Zeitalter für das lateinloſe 
Schulweſen anbrechen. 

Schon ſeit mehreren Jahren iſt in einer ganzen Reihe von 
Städten eine unbefangenere Beurtheilung der vorhandenen Schulen 
bezüglich ihrer Zweckmäßigkeit zur Geltung gekommen. Berlin hat 
innerhalb ſieben Jahren acht höhere Bürgerſchulen 8 (das 
Dutzend wird in zwei bis drei Jahren voll ſein), eine große An⸗ 
ahl ſelbſt kleiner Städte rüſten ſich, den Zug der Zeit wohl ver⸗ 
Neben, entweder neue lateinloſe höhere Schulen zu gründen oder 
hre, meiſt nur ſiebenſtufigen Mittelſchulen in höhere Bürgerſchulen 
umzuwandeln. Und . iſt die Zeit nicht mehr ferne, in 
welcher auch in Preußen die im praktiſchen Leben ſtehende latein⸗ 
loſe höhere Schule die Regel, die Gelehrtenſchule, das Gymnaſium, 
die Ausnahme ſein wird. 

Poſen beſitzt eine Knaben⸗Mittelſchule mit 9 aufſteigenden 
Klaſſen, auf deren alten Ruhm die Poſener Bürger nicht ohne 
Recht ſtolz ſind. Aus ihr läßt ſich mit einigem guten Willen ohne 
große Schwierigkeit und namentlich auch ohne erhebliche Koſten 
eine höhere Bürgerſchule ſchaffen. Dieſer Plan 5 ja auch ſchon 
ſeit Jahren in verſchiedenen Artikeln der hieſigen Preſſe mehr oder 
weniger freundlich beſprochen worden. 

egenwärtig iſt die Umwandlungsfrage zu feiner brennenden 
geworden und die ſtädtiſchen Behörden werden ſich zu einer Zeit, 
wo ihre Thätigkeit auf den verſchiedenſten Gebieten der Verwaltung 
unter faſt durchweg neuen Leitern eine tg angeſpannte 
iſt, wohl oder übel entſcheiden müſſen, ob ſie die Lieblingsſchule 
der hieſigen Bürgerſchaft auf der Höhe der Zeit erhalten oder zu 
einer ſiebenſtufigen Bürgerſchule mit Mittel . aber 
nur einer fremden Sprache herabſetzen ſollen. Wenn die Stadt 
Poſen den guten Ruf ſich bewahren will, nicht blos blühende 
u beſitzen, ſondern auch eine den derzeitigen Bil⸗ 
dungsbedürfniſſen des ſo wichtigen mittleren Bürgerſtandes ent⸗ 
ſprechende mittlere Schule, jo darf ſie den Fortſchritt auf dieſem 
Gebiete nicht einſeitig überſehen, trotz der augenblicklich ungünſtigen 
wirthſchaftlichen Lage. 
Der gegenwärtige Leiter der Mittelſchule für Knaben hält es 
ür ſeine Pflicht, den Verſuch zu machen, den proben Theil des 
ſeſigen Publikums, welcher die höhere Vürgerſchule kaum dem 
amen nach kennt und ſich in der . von Schulangele⸗ 
Sic en nur zu leicht von Unberufenen irre führen läßt, über den 
auen ganzen Mittelſchulfrage in möglichſt ſachlicher Weiſe 
ren. 

Die Mittelſchulen verdanken ihr Entſtehen bekanntlich dem in 
den letzten Jaht nten überall erkannten Bedürfniß, Schulen ein⸗ 
Acht die mit ihrer Arbeit früher als die Gymnaſien zu einem 

bſchluß gelangen, der es den Schülern geſtattet, zwar erit ſpäter, 
als mit dem 14. Lebensjahr, aber noch zur rechten Zeit gut vor⸗ 
bereitet in einen praktiſchen Lebensberuf zu treten. Die Poſener 
Mittelſchule (Knaben⸗ und Däbdenjchule) beſteht 155 dem 
11. Ottober 1858. (Die jo nothwendige Abtrennung der Mädchen⸗ 
ſchule iſt erſt am 1. April 1890 erfolgt.) Die Schule wurde mit 
260 Knaben in ſechs aufſteigenden Klassen und drei Mädchenklaſſen 
mit drei Klaſſen und 80 Schülerinnen unter Leitung des Rektors, 
jetzigen Regierungs⸗ und Schulraths Hielſcher eröffnet. Von Oſtern 
1860 ab beſtand die Knabenſchule aus ſieben auf eigenden Klaſſen. 
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Ihre damaligen Unterrichtsfächer waren mit Ausſchluß des Engli⸗ 
ſchen und bei einer geringeren Stundenzahl einzelner Fächer die⸗ 
jelben, wie gegenwärtig. Die damalige Mittelſchule war in gleicher 
Weiſe, wie die heutige zielbewußter geſtaltete höhere Bürgerſchule, 
aus der Nothwendigkeit erwachſen, die Lücke zwiſchen der Volks⸗ 
ſchule und der höheren Lehranſtalt (Gymnaſium, Realſchule) aus⸗ 
zufüllen. Bei dem Fortſchritt der Gewerbthätigkeit, bei dem Auf⸗ 
ſchwung des Handwerks zur künſtleriſchen Tüchtigkeit hat ſich ſchon 
vor mehr als 30 Jahren auch in Poſen die durch die Volksſchule 
ewährte Bildung für den Bürgerſtand als unzureichend erwieſen. 
Schon damals hatte man die Erfahrung gemacht, daß die Gym⸗ 
naſien und Realſchulen den die unteren und mittleren lien ver⸗ 
laſſenden Schülern eine abgeſchloſſene und die Bedürfniſſe des 
praktiſchen Lebens berückſichtigende Schulbildung nicht gewähren 
konnten. Es wurde daher ſchon damals eine dringende Nothwen⸗ 
digkeit, Schulen zu gründen, welche geeignet waren, ihren im Alter 
von 14 und 15 Jahren abgehenden Zöglingen eine abgerundete 
Bildung mit ins Leben zu geben, Schulen, welche die Zeit nicht 
mit Unterrichtsgegenſtänden vergeudeten, mit deren 10 der 
Schüler künftighin nichts zu beginnen weiß, die vielmehr nur das 
in den Kreis der Unterrichts ziehen, was dem künftigen Bürger, 
ſei er Handwerker oder Künſtler, Kaufmann oder Landwirth, 
schlechterdings unentbehrlich iſt. In dem Plane des als praktiſcher 
Pädagoge hoch bedeutenden Begründers der hieſigen Mittelſchule, 
des damaligen Rektors Hielſcher, lag es, daß die Schüler nach 
ihrem Abgange von der Schule entweder ſofort in das bürgerliche 
Berufsleben kreten oder als ihr Ziel den Eintritt in eine „Provin⸗ 
zial⸗Gewerbeſchule“ betrachten ſollten. In dem Schulprogramm 
von 1860 ſagt er ausdrücklich: „Ihre Vollendung erhält die Mittel⸗ 
ſchule erſt durch die Gewerbeſchule.“ Ja, ſeiner Meinung nach 
war es nach dem, was die ſtädtiſchen Behörden für das biefige 
Schulweſen bereits gethan hätten, geradezu undankbar, die Grün⸗ 
dung einer Gewerbeſchule in Poſen bezweifeln zu wollen. *) 

Im Jahre 1872 edi es zum erſten Male, daß die oberſte 
preußiſche Schulbehörde dieſer jüngften Schöpfung auf dem Ge⸗ 
biete des Gemeindeſchulweſens, der Mittelſchule, ihre beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zuwandte. Der Miniſter Dr. Falk hatte zur Be⸗ 
rathung von Schulangelegenheiten eine Konferenz berufen, welche 
unter ſeinem Vorſitze vom 11. bis zum 20. Juni in Berlin tagte 
und in einer Sitzung ſich im beſonderen mit der Mictelſchule be⸗ 
chäftigte. Bei den Kommiſſionsberathungen wurde auch die 

rage erörtert. ob den abgehenden Schülern der Mittelſchule nicht 
die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt ertheilt werden 
könne. Es kam aber zu dem Beſchluß: „Die Mittelſchule ver⸗ 
zichtet vorläufig auf Erlangung der den höheren Schulen zu⸗ 
erkannten Berechtigungen.“ Das Ergebniß der Junikonferenzen 
waren die ſogenannten „Salt’ihen Allgemeinen Belttinmungen“ 
vom 15. Oktober 1872. Die Mittelſchulen ſollen darnach neben 
den Volksſchulen beſtehen und mindeſtens fünf aufſteigende Klaſſen 
mit einer Maximalzahl von je 50 Schülern haben; als normal 
wurden 6 aufſteigende Klaſſen angenommen. Als e 
geben die Beſtimmungen nach 5 eines genauen r⸗ 
plans neben den Volksſchulfächern die Mathematik, die Natur⸗ 
wiſſenſchaften und eine fremde neuere Sprache, in der Regel 
Franzöſiſch an. Durch die Miniſterial Verordnung vom 15. Oktober 
1872 iſt die Mittelſchulfrage aber keineswegs vollſtändig gelöſt 
worden. Sie giebt zwar einen Lehrplan an, ſchließt mit dieſem 
Lehrplan aber nicht ab, ſondern giebt noch ſo ganz ungefähr die 
Richtung an, in welcher die Mittelſchulen mit mehr als 6 
weiterzubauen haben. Die Bezeichnung des Ziels, bis zu welchem 
man vorzugehen hat, iſt für diejenigen Mittelſchulen, welche nur 
neben der Volksſchule ſtehen, bis heutigen zz noch nicht er⸗ 
folgt. Auf dieſe Weiſe ſind hie und da ganz will ürlich organiſirte 
Schultörper entſtanden. Oſtern 1873 richtete die Poſener Mittel⸗ 
ſchule die achte Klaſſe ein, nachdem ſchon ein Jahr vorher die 
älteſte der drei Breslauer Mittelſchulen die neunte aufſteigende 
Klaſſe, die übrigen beiden die achte gebildet hatten. 

Mit der Frage über das Ziel der Mittelſchule hat ſich eine im 
Auftrage des Berliner Magiſtrats von dem damaligen Stadt⸗ 
ſchulrath Dr. Friedrich Hofmann im Jahre 1869 verfaßte Denk⸗ 
ſchrift „Ueber die Errichtung parade Mittelſchulen in Berlin“ 
eingehend beſchäftigt. Der Hofmannſche Plan iſt auf neuen Klaſſen 
und neun Schuljahre berechnet, er beſchränkt ſich aber auf nur eine 
fremde Sprache, das Franzöſiſche. Hofmann konnte jedoch für die 
von 45 geplante Mittelſchule oder ſogen. N 
die Berechtigung zur Ausſtellung von Freiwilligenſche nen dem 
Bundes⸗Kanzleramt gegenüber, welches an der Forderung von 
wei fremden Sprachen feſthielt, nicht durchſetzen. Die Hofmannſche 

ittelſchule iſt daher nie lebensfähig Achte Der Rektor 
Hielſcher, welcher ſich die neunſtufige Mittelſchule ohne Berechti⸗ 
gungen nicht denken konnte und welcher nach dem Schulprogramm 


von Oſtern 1874 auf die Ertheilung der Berechtigung an die 
ofmannſche Mittelſchule ſicher gerechnet hatte, air I en 
an 


H 
jahr 1874/75 plötzlich als sr fremde Sprache in den 
das ie aut, wie fich ficher annehmen läßt, um der Poſener 
Mittelſchule die Ausſicht auf die Erlangung von Berechtigungen 
u wahren. Die älteſte der drei Breslauer Mittelſchulen, jetzt ev. 
öhere Bürgerſchule I., hatte ihre Abiturienten ſchon Oſtern 1874 
mit der Berechtigung zum einjährigen Dienſt entlaſſen und hätte 
Posen d. die Leitung der Mittelſchule behalten, ſo wäre wohl auch 
oſen dem Breslauer Beispiele bald gefolgt und wäre zur be⸗ 
rechtigten höheren Bürgerichule geworden, obgleich die 
Verhältniſſe für dieſen Schritt damals ganz unvergleichlich un⸗ 
günſtiger lagen als heute. Dem Rektor Gericke, welcher am 
1. März 1875 Nachfolger des zum Regierungsrath ernannten 
Hielſcher wurde, lag das Streben nach Berechtigungen fern. Er 
wollte vor allem keine akademisch gebildeten 1 na für die Mittel⸗ 
ſchule, weil er der Meinung war, daß die beſſeren Kräfte dieſer 


*) Nun, die Poſener haben keine Gewerbeſchule erhalten und 
die in zahlreichen Orten Preußens jeit den 50er Jahren errichteten 
Provinzial⸗Gewerbeſchulen find als verfehlte Organiſationen jetzt 
ämmtlich verſchwunden. Erſt in der jüngſten Zeit hat man in 

reußen angefangen, das bisher arg deren e Fachſchulweſen 
zur Belebung der Gewerbe in die richtigen Bahnen zu lenken. 


Deutſche Bürgerſchule“ 


oſener 


Klaſſen 


„Vor allen Dingen liegt es im Intereſſe einer gedeihlichen Fort⸗ 
entwickelung der Mittelſchule“, ſchreibt er in einer Programmab⸗ 
andlung, „daß ſie von der Pädadogik der akademiſch gebildeten 


ehrer verſchont bleibe,“ eine Anſicht die heut zu Tage als gans 


verfehlt angeſehen werden muß. An den blühenden lateinloſen 
berechtigten Mittelſchulen größerer Städte findet man im Gegen⸗ 
theil unter den akademiſchen Lehrern eine ſtattliche Anzahl, welche 
neben voller wiſſenſchaftlicher Ausbildung in ihrer prädagogiſchen 
Wirkſamkeit durch die Schöpfung und Anwendung neuer und beſſerer 
Unterrichtsmethoden Hervorragendes, mindeſtens nichts Geringeres 
als ihre altphilologiſchen Kollegen an den humaniſtiſchen Gymnaſien 
leiſten. Für eine Schule, wel ihre een in der Volksſchule 
hat, in ihrem Lehrſtoff und ihren Zielen aber ganz auf der Stufe 
der höheren Schulen ſteht, iſt ein Lehrkörper am geeignetſten, 

aus einer Verſchmelzung ſeminariſtiſch und akademiſch ge⸗ 
bildeter Elemente hervorgegangen ſſt. 

Die urſprünglich fünf⸗ bis achtſtufige Mittelſchule hatte ihren 
Schwerpunkt erklärlicher Weiſe mehr nach der Seite der Volls⸗ 
ſchule, aus welcher ſie ihre Lebenskraft erhalten hat. Auch die jetzt 

u einem beſtimmten Abſchluß entwickelte Mittelſchule, die ſogen. 
böbere Bügerſchule, wird, ihres Urſprungs ſich wohl bewußt, inſo⸗ 
fern ſtets auf dem Boden der Volksſchule ſtehen müſſen, als ihre 
Lehrmethode nicht eine rein deduktiv⸗wiſſenſchaftliche, wie die der 
Gymnaſien ſein muß, ſondern mehr eine elementar entwickelnde. 

r Lehrſtoff (Naturwiſſenſchaften, Mathematik, fremde Sprachen) 
iſt aber derjenige der höheren Schulen, auch in ihren Lehrzielen 
muß ſie ganz höhere Schule ſein. Die Poſener Mittelſchule wäre 
vollkommen identiſch mit einer höheren Bürgerſchule, wenn das 

Endziel durch Verleihung von Berechtigungen ein feſteres würde, 
wenn beingufol e auch die Klaſſenziele durch eine ſtrengere Durch⸗ 
arbeitung des Lehrſtoffs thatſächlich erreicht werden könnten. 

Die ee Mittelſchule iſt im Schuljahr 1874/75 durch die 
Aufnahme einer zweiten fremden Sprache, des Engliſchen, in ihren 
Lehrplan von dem Wege, welchen die Volksſchule und ihre höchſte 
Entwicklungsform, die urſprüngliche Mittelſchule, wandeln, abſeits 

ekommen und durch die Errichtung einer neunten Jahresſtufe im 
uljahr 1875/76, welche die Schüler durchſchnittlich erſt mit dem 
zurückgelegten ſechzehnten Lebensjahr durchlaufen haben, iſt ſie faſt 
wider Willen in das Lager der höheren Schulen übergegangen. 
Ihre zahlreichen Schweſteranſtalten, welche denſelben Entwickelungs⸗ 
ng durchgemacht hatten, haben ſich auf dem Gebiet der höheren 
Schulen ſchon längſt das Bürgerrecht erworben. Nur fie allein 
ſteht, nur geſtützt von einer glücklichen, dankbaren Ueberlieferung, 
als nicht mehr zeitgemäße Schulform ſeit faſt 20 Jahren auf dem⸗ 
ſelben Fleck, ſie weiß noch nicht recht, ob ſie, uneingedenk ihrer ruhm⸗ 
vollen Vergangenheit, rückwärts oder, den veränderten Zeitverhält⸗ 
niſſen Rechnung tragend, vorwärts ſchreiten ſoll. 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Jan. Müſſen die Liſten der Kom- 
munalwähler auch an Sonntagen ausliegen? Dieſe Frage, 
welche die Auslegung der Landgemeindeordnung betrifft, wird 
wohl demnächſt durch die entſcheidende Stelle zu beantworten 
ſein. Die Landgemeindeordnung ſchreibt vor, daß die Liſten 
„vom 15. bis zum 30. Januar“ ausliegen müſſen. Nach 
dieſem Wortlaut erſcheint es unzweifelhaft, daß die Liſten auch 
Sonntags zur Einſicht offen ſtehen. In die Zeit vom 
15. bis zum 30. Januar fielen in dieſem Jahre, wie ſonſt 
Be zwei Sonntage; zuweilen ſind es auch drei. Die Ge⸗ 
meindeämter haben in der Regel Sonntags keine Bureauſtunden; 
allein das Geſetz geht den Gewohnheiten der Ortsämter vor. 
In den Vororten von Berlin iſt an Sonntagen die Einſicht⸗ 
nahme in die Wählerliſten verweigert worden, Proteſte haben 
nicht gefruchtet. Materiell kommt ſtark in Betracht, daß viele 
Perſonen, beſonders Arbeiter, die außerhalb ihres Wohnorts 
in Arbeit ſtehen, nur Sonntags die erforderliche freie Zeit 
beſitzen, um die Liſte einzuſehen. Bei der Reichstagswahl iſt 
gleichfalls die Einſicht der Liſte auch Sonntags geſtattet. 
Eine Anzahl Wähler in den Vororten Friedrichsberg und 
Friedrichsfelde beabſichtigt, wegen Verweigerung der Liſten⸗ 
durchſicht an den Sonntagen die Wahl anzufechten. — — 
Die Bewegunng gegen den Volksſchulgeſetzentwurf wird 
in Stadt und Land intenſiv. Aus mehreren Städten iſt über 
die gegen die Vorlage gethanen Schritte ſchon berichtet worden. 
Oeffentliche Verſammlungen mit dem Zweck der Stellungnahme 

egen den Entwurf zählten wir ſchon gegen fünfzig. In der 
Bevölkerung ſind die Gegner des Entwurfs ſicher die Mehr⸗ 
heit. In vorderſter Reihe ſteht dabei recht eigentlich das 
Bürgerthum, das ſeinen politiſchen Ausdruck im Libera⸗ 
lismus findet. Die Sozialdemokratie regt ſich an⸗ 
ſcheinend nicht ſehr über die Vorlage auf, ſie fürchtet 
ie nicht, auch wenn ſie Geſetz wird. Das iſt ein deutlicher 
Anhaltspunkt für die Beantwortung der Frage, ob der Ent⸗ 
wurf ein taugliches Mittel zur Erreichung des ſozialen 
Zweckes iſt, den Graf Caprivi ihm anwies. Wäre er ein 
ſolches, ſo würde die Sozialdemokratie als der betroffene 


Theil ihn mit Beſorgniß betrachten. Das iſt nicht der Fall, 


und die Sozialdemokratie begrüßt es ſogar mit Freuden, daß 
durch die Anwendung der Religion als Mittels im Klaſſen⸗ 
kampf der Klaſſengegenſatz zu deutlicherem Bewußtſein der 
Maſſen gebracht, und ihrer Annahme nach, die Entſcheidung 
des Klaſſenkonflitts beſchleunigt wird. Wenn die Freunde 
des Entwurfs überhaupt lernen vollen, können ſie hieraus die 
Unwirkſamkeit und Unzeitgemäßheit des geplanten Kampf⸗ 
mittels gegen die Sozialdemokratie erkennen. Eine in Berlin 
in Szene geſetzte Maſſenpetition gegen die Vorlage iſt frei⸗ 
religiöſen Urſprungs. — — Eine Statiſtik der Lohn⸗ 


und ee im Drechslergewerbe hat 


die „zentral⸗ſtatiſtiſche Kommiſſion der Drechsler und Berufs⸗ 
verwandten Deutſchlands“ ſoeben herausgegeben. Das Heft 
iſt 88 Seiten ſtark und behandelt 83 Städte. Im Ganzen 
iſt das Bild, welches man aus ihm gewinnt, kein erfreuliches. 
Der wöchentliche Lohn ſchwankt in Berlin zwiſchen 15 und 


36 M., und ähnlich ſtark iſt der Unterſchied der Arbeitsdauer. 
Es kommt 8⸗, 8½ 9⸗, 9½⸗, 10- und I1ſtündige Arbeits⸗ 


zeit vor. In Elberfeld differirt der Lohn zwiſchen 13,25 und 
21, in Braunſchweig zwiſchen 11 und 22, in Breslau zwiſchen 
4 und 30 Mark. In Breslau kommt auch die zwölfſtündige 
Arbeitszeit vor. Die Statiſtik iſt durch die zentraliſirte 
Organiſation der Drechsler aufgenommen worden, welche ſeit 
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Kategorie von Lehrern nicht an die Mittelſchule gehen. würden. 


4¼ Jahren beſteht. Es folgt ihr ein Nachwort, das für 
höheren Lohn, kürzere en Befeitigung der Haus⸗ 
induſtrie und ſanitäre Kontrolle der Arbeitsräume plädirt. 

— Der Kultusminiſter hatte am Dienſtag im Abge⸗ 
ordnetenhauſe gegenüber der Berufung des Abg. Richter auf 
die Falk'ſchen Reſkripte von 1872, 1875 und 1877 für die 
Befreiung der Diſſidentenkinder von dem Religionsunter⸗ 
richt der anerkannten Religionsgeſellſchaften eingewandt, daß 
die citirten Reſkripte ſich auf den höheren Unterricht, nicht auf 
den Vollsſchulunterricht beziehen. Auch das Kammergericht 
habe die vom Abg. Richter angezogenen Urtheile geſprochen 
auf Grund der auf den höheren Unterricht ſich beziehenden 
Reſkripte. Die „Freiſ. Ztg.“ beweiſt jetzt durch Mittheilung 
bisher nicht veröffentlichter Reſkripte der Kultusminiſter Falk 
und v. Goßler, daß die Behauptung des Grafen Zedlitz unzu⸗ 
treffend war. 

— Aus Fulda berichtet die „Börſ. Ztg.“: Es verlautet 
auf das Beſtimmteſte, daß bereits der letzten Biſchofs-Kon⸗ 
ferenz die Grundzüge des preußiſchen Volksſchulgeſetz⸗ 
Entwurfs vorgelegen hätten und von dieſer im Großen und 
Ganzen gebilligt worden ſeien. Fürſtbiſchof Dr. Kopp habe 
der Staatsregierung bei dieſer Gelegenheit die weiteren Wünſche 
der Biſchöfe übermittelt. 

— Die Vorlegung des Tertiärbahngeſetzes, welches 
in der Thronrede angekündigt war, verzögert ſich anſcheinend, 
weil es Schwierigkeiten bietet, über den Umfang der für das 
nächſte Etatsjahr vorzuſchlagenden Seknundärbahnbauten eine 
Verſtändigung herbeizuführen. Es iſt, wie offiziös geſchrieben 
wird, ſehr wahrſcheinlich, daß in Bezug hierauf die Erwar⸗ 
tungen mancher Kreiſe nicht in Erfüllung gehen werden, ſofern 
man den Fortbau des Sekundärbahnnetzes in dem bisherigen 
Umfange vorausgeſetzt hat. Die finanzielle Lage im allgemeinen 
wie die Geſtaltung der Eiſenbahnüberſchüſſe im beſonderen 
nöthigen auch auf dieſem Gebiete zur Selbſtbeſchränkung und 
war umſomehr, als erhofft werden darf, daß durch die in 

usſicht genommene Regelung des Tertiärbahnweſens dem 
Verkhersbedürfniß auch ohne finanzielle Belaſtung der Saats⸗ 
kaſſe genügt werden kann. 

— Der Bayeriſche Reichsrath hat ſich geſtern der 
Bitte der Abgeordnetenkammer angeſchloſſen, bei der Einführung 
einer deutſchen Militärſtrafprozeßordnung darauf hinzu⸗ 
wirken, daß das bisher in Bayern beſt⸗hende öffentliche und 
mündliche Verfahren giltig bleibe und die Selbſtändigkeit 
der Militärgerichte gewahrt werde. Der Miniſterpräſident 
Freiherr von Krailsheim erklärte im Laufe der Debatte, die 
bayriſche Regierung verſtehe unter Selbſtſtändigkeit der Mili⸗ 
tärgerichte, daß keine vorherige Inſtruirung und keine Berufung 
gegen militärgerichtliche Urtheile ſtattfinde. Auch die bayriſche 
Regierung verkenne keineswegs die Schäden, welche das öffent⸗ 


liche Verfahren für die Wahrung der Disziplin mit ſich führe, 


ſie wolle jedoch die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit auch fer⸗ 
nerhin gewahrt wiſſen und ſtehe dem Beſchluſſe der Kammer 
neutral gegenüber. Schließlich wurde letztere abgelehnt. Für 
den Beſchluß ſtimmen auch die anweſenden Prinzen Ludwig, 
Ruprecht, Leopold, Arnulf und Alphons von Bayern. 

— Zu den bevorſtehenden Reichs tagsverhandlungen über den 
Militäretat iſt der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ in die Lage 
geſetzt worden, eine Verfügung des kommandirenden 
Generals, Prinzen Georg von Sachſen, über Solda— 
ten mißhandlungen zu veröffentlichen, die großes Aufſehen 
erregen und vorausſichtlich auch bei den Verhandlungen über 
die Reform der Militärgerichtsbarkeit eine große Rolle ſpielen 
wird. Das Aftenftüc beginnt: 

„Durch eine lange Reihe kriegsgerichtlicher Unterſuchungen, 
welche in letzter Zeit wegen körperlicher Mißhandlungen Unterge⸗ 
bener einzuleiten gemeien, find Zustände zu Tage gefördert worden, 
die in hohem Grade bedenklich erſcheinen müſſen.“ Der König (von 
Sachſen) habe deshalb angeordnet, daß vollſtändiger Wandel in 
dieſer Bezlehung geſchaffen werde und Grundſätze aufgeſtellt, die 
von ſämmtlichen Truppentheilen als unverbrüchlich zu beobachten 
ſeien. Aus den Akten habe ſich ergeben, „daß die vorgekommenen 
Gewaltthätigkeiten und körperlichen Mißhandlungen nicht etwa blos 
die Folge augenblicklicher Erregung geweſen ſind. Ein großer 
Theil der zahlreichen körperlichen Mißhandlungen hat ſich aber 
als etwas weit Schlimmeres qualifizirt: als raffinkrte Quä⸗ 
lerei, als Ausfluß einer Rohheit und Verwilde⸗ 
rung, die man bei dem Material, aus dem unſer Unteroffizier⸗ 
und Inſtruktionsperſonal ra ergänzt, faum für möglich, und bei 
der Auſſicht und Kontrolle, die in unſern Dienſtverhältniſſen aus⸗ 
geübt werden ſoll, kaum für ausführbar halten jollte, Es iſt eine 
Behandlungsweiſe eingeriſſen, die auf den guten Geiſt, und die 
Disziplin der Truppe zerſtörend einwirken, jede Kameradſchaft un: 
tergraben muß.“ Es werden eine große Reihe Fälle aufgezählt, 
die „auf einen hohen Grad der eingeriſſenen rohen Geſinnung und 
Gefühlsloſigkeit“ ſchließen laſſen.“ Nachdem dieſer „die Uniform 
und das Standesbewußtſein beſchimpfende Terrorismus“ als total 
unwürdig gebrandmarkt, heißt es weiter: „Anſtatt, daß das Heer 
den zerſetzenden Lehren der Sozialdemokratie entgegen arbeitet, 
wird ihr durch ſolche Behandlungsweiſe Vorſchub gele ſtet.“ Ä 

— Die eben eingetroffene Poſt aus Oſtafrika bringt, wie 
wir der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, folgende Mittheilung des dort 
lebenden Deutſchen Kurt Ehlert aus Zanzibar vom 5 Januar: 
Nach einer in Mombas eingelaufenen Nachricht befindet ſich 
Emin Paſcha in feiner alten Provinz. Aus Schoa Moru 
(ein durch Bakers Aufenthalt im Jahre 1864 und 1871 be⸗ 
kannter Ort, 2 Gr, 15“ n. Br.) wird berichtet, daß ſich vom 
Albert⸗Nyanza den Bahr-el-Gebel hinauf eine große Expedition, 
mit ſchwarz⸗weiß⸗rother Fahne verſehen, auf zahlreichen Kähnen 
eingeſchifft habe. Ein von dieſer wegen einer zudiktirten Strafe 
entlaufener Träger nannte den Führer Emin Paſcha. In der 
Landſchaft Unyoro nordweſtlich vom Viktoria ⸗Nyanza habe 
die Expedition zahlreiche Gefechte beſtehen müſſen. Bei Ba⸗ 
bungo ſei ihr ein Heer von vielen hundert Soldaten entgegen⸗ 
marſchirt gekommen und habe Emin Paſcha mit Freudenſalven 
empfangen. In Kako ſei abermals eine Menge Soldaten von 
Taloro zu ihnen geſtoßen, die aber vorher ihre Offiziere 
erſchoſſen hätten, weil dieſe ſie hätten hindern wollen, ihrem 
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Paſcha entgegen zu reiten. Emin hätten ſeine alten Anhänger 


vor Freude die Hände blutig gedrückt und geküßt und die Klei⸗ 
der faſt vom Leibe gezerrt ꝛce. — Daß Emin bereits gegen- 
wärtig in der Aequatorialprovinz wieder eingetroffen ſein kann, 
iſt richtig. Die deutſche Regierung hat bekanntlich erklärt, daß 
Emin dieſen Zug mit einem Theil der Schutztruppe auf eigene 
Verantwortung unternimmt. 

— Die preußiſchen Städte über 10700 Einwohner 
haben, wie die „Hamburgiſchen Nachrichten“ mittheilen, die Petition, 
von der vor einiger Zeit die Rede war, betreffend die Koſten der 
ſozialpolitiſchen Geſetze, nunmehr dem Abgeordnetenhaufe 
eingereicht. Die Arbeiterverſicherungsgeſetze haben neben den Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitern auch den Gemeindeorganen eine Anzahl 
von Geſchäften zur fortlaufenden Erledigung übertragen, namentlich 
hat das Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz mit ſeinem 
Quittungs⸗Kartenweſen in dieſer Richtung gewirkt. Die Arbeiten, 
welche in den Städten von über 10000 Einwohnern, abgeſehen 
von den mit königlichen Polizeiverwaltungen verſehenen, den Ge⸗ 
meindeorganen übertragen find, find für die übrigen Gemeinden 
den Landräthen zugewieſen. Die Koſten, welche durch die hiermit 
hervorgerufene Erweiterung der Geſchäfte der Landrathsämter ver⸗ 
urſacht werden, trägt der Staat. Für das erſte Jahr der Geltung 
des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes war zur Be⸗ 
ſtreitung dieſer Koſten rund eine halbe Million Mart in den 
Etat eingeſtellt worden, und es hat ſich herausgeſtellt, daß dieſe 
Summe noch nicht genügt. Der preußiſche Etat für 1892/93 will 
zum Zwecke der Bewältigung der aus der Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung entſtandenen Arbeiten noch nahezu 50000 Mark mehr 
ausgeworfen haben. Mithin kommen anſehnliche Summen in Be⸗ 
tracht, deren Vergütung die größeren Städte beanſpruchen. Den 
Modus dieſer Vergütung feſtzuſtellen, iſt nicht leicht. Am eheſten 
dürfte es ſich, nach Meinung der „Hamburgiſchen Nachrichten“, 
empfehlen, die Koſten, welche der Staat für die kleineren Gemeinden 
trägt, nach der Kopfzabl zu berechnen und auf dieſer Grundlage 
den größeren Stadten ein Pauſchquantum zu bewilligen. 

— Zweiſeln gegenüber, welche entitanden find, ob den 
Lehrern der Vorſchulen höherer Lehranſtalten bei der jetzt 
allgemein ſtattfindenden Aufbeſſerung der äußeren Lage der Lehrer 
nicht ebenfalls eine Ausſicht auf Hebung ihrer Verhältniſſe ſich 
eröffne, wird offiziös darauf hingewieſen, daß augenblicklich zwi⸗ 
ſchen dem Kultus⸗ und dem Finanzminiſterſum Verhandlungen 
ſchweben, welche dahin zu führen verſprechen, daß auch die Wünſche 
der Vorſchullehrer, ſo weit zur Zeit möglich, befriedigt werden. 


Halle, 29. Jan. Die Reſultate der neuen Steuer⸗ 
einſchätzung ſind hier, ſoweit ſie bisher bekannt geworden 


ſind, ſehr befriedigend. Es ſteht ſchon heute feſt, daß die neue 
Veranlagung hier um 400 —500 00 Mark mehr an Steuer er⸗ 
bringt, als bisher. Die kommunalen Vereinigungen dringen 
in Hinſicht auf dieſe Mehreinnahme darauf, daß der 
ſtädtiſche Zuſchlag zur Staatsſteuer (jetzt 100 Brngent) ers 
mäßigt oder eine Steuergattung ganz aufgehoben wird. In 
erſter Linie kommt hierbei hier die Miethsſteuer in Betracht, 
auf deren Beſeitigung man ſchon ſeit Jahren bedacht iſt, da ſie 
durchaus ungerecht belaſtet. Die Steuer iſt j. Z. für die aufge⸗ 
hobene Schlacht⸗ und Mahlſteuer Fake worden, ihre Erträge 
waren bisher, obgleich ſie allſeitig als ſchlechte Steuer anerkannt 
iſt, nicht zu entbehren. Ganz entſchieden wehrt ſich die Bürger⸗ 
ſchaft dagegen, die Mehreinnahmen einfach durch Mehrausgaben 
aufzubrauchen. 2 


e Straßbura 1. C. 28. Januar Der Qandes-Aus- 


ſchuß für eee iſt heute Nachmittag 3 Uhr eröffnet 


worden. Die Mitglieder wahren vollzählig verſammelt, am 9 5 
Triband ſämmilſche Regierungs⸗K a W 5 re 2 
Tribüne befand ſich die geſammte Generalität; auch die D 
Tribüne war dicht beſetzt. Der Stadthalter Fürſt Hohenlohe 
eröffnete die Sejlion mit einer Rede, in welcher er hervorhob, das 
letzte Etatsjahr habe mit einem bedeutenden Ueberſchuſſe abge⸗ 
ſchloſſen, das laufende werde ebenfalls namhafte Ueberſchüſſe er⸗ 
geben. Unter dieſen Umſtänden ſeien ausreichende Mittel vorhanden 
für gemeinnützige Unternehmungen bei Fortgang der Schulden⸗ 


tilgung. An Geſetzentwürfen würden vorgelegt werden: Trennung 


der Gebäudeſtreuer von der Grundſteuer und der Entwurf einer 
Kreisordnung und Gemeindeordnung. Dieſe Entwürfe ſeien beſtimmt, 
den Gemeinden und Kreiſen größere Selbſtändigkeit und Bewe⸗ 
gungsfreiheit zu gewähren. Die Regierung erwarte, daß der Landes⸗ 
ausſchuß die Vorlagen billigen werde. Der Statthalter gab 
ſodann dem Vertrauen Ausdruck, daß es der bewährten Umſicht 
des Landesausſchuſſes im Verein mit der Regierung gelingen 
werde, die Arbeiten zu bewältigen. Die Rede ſchloß mit einem 
drelmaligen Hoch auf den Kaiſer, in welches die Verſammlung be⸗ 
geiſtert einſtimmte. Das geſammte Praſidium, beſtehend aus Dr. 
Schlumberger, Jaunez und Baron v. Schauenburg wurde wfeder⸗ 
gewählt. Der Präſident Dr. Schlumberger übernahm den Vorſitz 
mit folgender Anſprache: „In freudiger und gehobener Stimmung 
hat geſtern das ganze Land den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kalſers 
ſeſtlich begangen; zu den Empfindungen der Ehrerbietung und Treue 
eſellt ſich das Gefühl aufrichtigen Dankes für die hoch⸗ 
erzige allerhöchſte Entſchließung, durch welche das Land von dem 
Drucke des Paßzwanges befreit wurde. Ich weiß, daß Ste Alle 
dieſe Empfindungen theilen und ſchlage Ihnen deshalb vor, 
Sr. Majeſtät dem Kaiser unſeren tiefgefühlten allerunterthänigiten 
Dank in einer Adreſſe darzubringen.“ Der Vorſchlag wurde mit 
lautem Beifalle dez ech angenommen und das Präſtdinm mit 
der Ausführung des Beſchluſſes betraut. 


Rußland und Polen. 


> Riga, 27. Jan. (Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“). 
Aus Bike beieglichen Mittheilung des eſthländiſchen ae 
Reimann, welcher, wie ich ſeiner Zeit berichtete, der Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung durch einen von ihm einmal in der Predigt 
gethanen Ausſpruch über einen, die Mitglieder der lutheriſchen 
Gemeinde raubenden Löwen, angeklagt war, entnehme ich, daß, 
obgleich die Inkrimination gegen ihn aus Beweismangel er⸗ 
folglos verlaufen iſt, die Unterſuchung von der Gendarmerie 
gegen ihn aber immer weiter geführt werde. Vor noch nicht 
langer Zeit hätten Gendarme im Sprengel des Paſtor Rei⸗ 
mann unter dem Volke Nachforſchungen in ſeiner Sache an⸗ 
geſtellt und aus des Paſtors Aeußerungen, die dem Volke be⸗ 
kannt, neue Indizien herauszutüfteln geſucht. Paſtor Rei⸗ 
mann ſagt, er ſei angeſichts ſeiner Verfolgung im Verzweifeln 
und müſſe das Schlimmſte erwarten. — Soeben geht mir die 
Nachricht zu, daß dem eſthniſchen, lutheriſchen Kirchen⸗ 
geſangbuch die Gefahr drohe, konfiszirt zu werden. Grund⸗ 
legend zur Konfiskation wären verſchiedene Lieder, die Worte 
mit einer Tendenz enthielten, welche für das Selbſtgefühl des 
Volkes und die gegenwärtige ruſſiſche Regierungsmanier kränkend 
ſei. Man ſagt eben auch, „Walgus“ habe ſeinen in erſter 
Linie gegen das Geſangbuch gerichteten Artikel auf Grund 
diesbezüglicher Mittheilungen aus „höherer Sphäre“ gebracht. 


Die Konfiskation des Geſangbuches wäre, gelinde gejagt, jeine 
ſenſationelle That und von unberechenbaren Folgen und man 
möchte daher nicht gern an eine Möglichkeit derſelben glauben; 
weil man mich aber mit Nachdruck der Wahrheit der Nachricht 
verſicherte, glaubte ich ſie bringen zu ſollen. Eine bekannte, 
fefte Thatſache ift es hingegen, daß das Lutherſche Lied „Ein 
feſte Burg iſt unſer Gott“ nur unter Beſchränkung in den 
itheriſchen Kirchen Eſthland sgeſungen werden darf, d. h., das 
Lied iſt zum gewöhnlichen Gottes dienſt freigegeben, wird 
‚ wenn es auf dem Liederzettel und Konzertprogramm an⸗ 
gemerkt ſteht, von der Zenſur geſtrichen und jomit verboten. — 
Profeſſor Heinrich d. Brunn in München, der Begründer 
modernen Archäologie, wurde zum Ehrenmitglied der Uni⸗ 
verſität Dorpat ernannt. Das vakante Katheder des Polizei⸗ 
rechts an derſelben Univerſität wird mit einem Ruſſen, dem 
oskauer Privatdozenten Mag. Derjuſhins ki beſetzt werden. 
ie es ferner verlautıt, ſollen mehrere Profeſſoren und Do⸗ 
zenten im Laufe des Februar und März öffentliche Vorträge 
in deutſcher und ruſſiſcher Sprache zum Beſten der noth⸗ 
— Gouvernements in der Univerſitäts⸗Aula halten 
en. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 30 Jan. Die Politiſche Korreſpondenz“ beſtätigt, daß 

der Stantsjetrefär des Ars wärtigen der Vereinigten Staaten von 
ordamerika, Blaine, dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 
eſandten in Waſhington in einer Note mitgetheilt 
„der Präſident der Nordamerikaniſchen Union Harriſon könne 

es nicht als billig erachten, daß von Oeſterreich⸗Ungarn angeſichts 
r zollfreien Einfuhr von Zucker, Melaſſe, Kaffee, Thee und 
Häuten nach Nordamerika auf gewiſſe nordamerikaniſche Produkte 
lle erhoben würden. Der Präſident ſehe ſich daher gezwungen, 
in Ausführung der Beſtimmungen des nordamerikaniſchen Tarif⸗ 
geſetzes vom 1. D’tober 1890 obige Einfuhrartikel mit dem geſetzlich 
d. gelüriebenen Böllen zu belegen, ſofern nicht bis zum 15. Mürz 
d. J. faelihen den Unionsſtaaten und Oeſterreich⸗Ungarn eine 
Handelskonvention zu Stande kommen ſollte. In der Note Blaine's 


Italien. 


„Rom, 30. Jan. Die vatikaniſche Preſſe verherrlicht 
den neuen Kurs in Deutſchland und He a Siehe zum 
Schulgeieh, hält aber die Stellung des Zentrums für ſchwierig; 
der „Moniteur de Rome“ räth demſelben, es nicht ganz 
mit der Demokratie und den Maſſen zu verderben, 
welchen doch der endliche Sieg gewiß jet. 


Frankreich. 


Paris, 30. Jan. In dem vom „Journaloffizielle“ zu ver⸗ 
öffentlichenden Berichte des Minfſters Ribot über 
die Regelung der Handels beziehungen mit dem 
Auslande heißt es die Regierung habe, im Hinblick auf den 
Ablauf der Handelsverträge und der Tarife, welche ſeit 1882 die 
Beziehungen mit dem Auslande beherrſchten, und nach Abſchluß 
der Geſetzgebung betreffend den neuen Zolltarif vom Paxlament 
die nothwendigen Vollmachten verlangt, um mit e Staaten 
eine Verſtändigung zu erzielen, deren Verträge abliefen. Kraft 
des Geſetzes vom 29. Dezember habe die Regierung ſofort Ver⸗ 
handlungen eingeleitet und die erſte Verſtändigung, welche erzielt 
wurde, ſei diejenige mit Schweden⸗Norwegen. In den Verhand⸗ 
lungen, welche darüber in Paris geführt wurden, ſeien von den 
Unterhändlern diejenigen Artikel des Handelsvertrages vom 30. De: 
ember 1882 beſtimmt worden, welche außer Kraft geſetzt werden 
alen Der Tante 11 des Vertrages. durch welche die Zollbe⸗ 
bandlung auf dem Fuße der meiſtbegünſtigten Nation ſeſtgeſetzt 
war, ſowie der Schiffahrtsvertrag ſeien verlängert worden. Zum 
Schluſſe hebt der Bericht bervor, Schweden, Norwegen, die Nie- 
derlande, Belgien, die Schwei und Griechenland entsprächen den 
durch das Geſetz beftimmten Bedingungen, um vom 1. Februar ab 
Minimaltarif unterworfen zu werden. Die gleiche Begünſtl⸗ 
ung e e monde fh fl srecht auf England, Deutſch⸗ 
x erreich⸗ ' die Tü ä 
Merit 5 — barg * Türkei, Dänemark und 
D es Ber e bots ü 2 
8 Sranfteics — Aber die Handels 
im beſondern auf Spanien bezieht, beſagt, die 
nationen, welche Frankreich Spanien angeboten habe 
dem letzteren nicht angenommen worden. D 5 
maftarif ſei bezüglich des Zolles auf Weine, Ic den wichtigſten 
Artilel der anche Einfuhr nach x i 
als die Tarife aller anderen Länder. Frankreich müſſe daher die 
exantwortung für einen Bruch der Taper nchen ablehnen, 
Bet in völligem Widerſpruch mit den pfindungen beider 


er ſtehe. 
Rumänien. 


Ueber das angebliche Scheitern des Verlobungsplanes zwiſchen 

m rumäniſchen Thronfolger und der Prinzeſſin Marie von Edin⸗ 
Burg wird der „Voff. Zig. aus Bukareſt geſchrieben. „Kronprinz 
Ferdinand iſt von Bollanza gleichzeitig mit dem König Karol hierher 
ſeinngtebrt, Ursprünglich ſollte Prinz Ferdinand in Begleitung 
nes Vaters nach England gehen und nun wird aus der Unter⸗ 
aſſung oder Verſchiebung dieſer Reiſe gefolgert, daß die beabſichtigte 
Verlobung des rumäniſchen Thronerben um die Hand der Prin⸗ 


Ruin von Edinburg auf Hinderniſſe geſtoßen ſei. Daß man an der f 


wa, wo man nach dem Eintritte der Junimiſten in das Kabinet 
Catargin auf Rumänien wohl noch weit ſchlechter zu ſprechen ſein 
dürfte, als es ſchon früher der Fall geweſen war, eine Vermählung 
des rumäniſchen Kronprinzen mit einer engliſchen Prinzeſſin nicht 
ders gerne ſehen würde, kann nun zwar ohne Weiteres als 
eſtſtehende Thatſache gelten. Eben fo iſt kaum daran zu zweifeln, 
daß am Hofe des bekanntlich mit Marie Alexandrowna, einer 
Schweſter des Zaren, vermählten Herzogs von Edinburg der 
ruſſiſche Einfluß einen nicht zu unterſchätzenden Wirkungskreis 
beſitzt Gleichwohl iſt aber die bereits mitgetheilte Drahtnachricht 
Ps biefigen „Telegraful“, daß der Plan einer Vermählung des 
Ein nzen mit der Prinzeſſin Marie von Edinburg in Folge des 
n Allet a en dend ee Be Beinen ai, 
/ mit einiger Vorſicht aufzunehmen, we 

ja doch ſchon der 8 N Bu Er 5 — Auer Bi, 
er ng in der Ausführung der von der 
ache chen Preſſe A etwas voreilig als beſchloſſene That⸗ 
ache gemeldeten rumäniſ zengllien Verlobungsprojektes auch 


können Lerufung auf eine ruſſiſche Gegenſtrömung erklären zu 


— Der Geſammtvorſtand des Reichstages gab 
am Freitag Nachmittag im Kaiſerhofe dem erſten Präſidenten 
v. Levetzow ein Feſtmahl, zu welchem auch als jtellvertretender 
Vorſitzender des Bundesraths Staatsſekretär Dr. v. 


v. Levetzow zur Linken rechts von ihm Graf 
links der Staatsſekretär v. Boetticher und Abg. 
Pantene Herr v. Bennigſen zwiſchen Dr. Baumbach und dem 
den erſten Präſidenten des Reichstages, der in 


beſcheiden behauptete, nur den zwanzigſten Theil dieſer Ehren zu 
verdienen. Der Geſammtvorſtand beſteht nämlich aus 20 Herren 


ch zu werden. 


⸗tervergnügen veranſtalten, bei welchem eine romantiſch⸗komiſche 
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betticher 
geladen war. Der erſte Vize⸗Präſident Graf Balleſtrem ſaß Herrn 


Kleiſt⸗Schmenzin, 
Bamberger; 


rinzen Radziwill. In beredten Worten feierte Graf Balleſtrem 
ſeiner Antwort 


und ihnen galt ſein Glas. Dr. Baumbach ließ alsdann den Mini⸗ 
ſter v. Boetticher leben, der ſein Glas mit dem Wunſche eines 
ſtets einträchtigen und erfolgreichen Zuſammenarbeitens von Bun⸗ 
desrath und Reichstag dem Geſammtvorſtand weihte. 

— Der Landtagsabgeordnete Dr. Theodor Mithoff, Ber: 
treter des 6. Hildesheimer Wahlkreiſes 8 ünden) iſt 
geſtern Vormittag plötzlich verſtorben. Mithoff war am 4. 
Februar 1835 geboren und lehrte als Profeſſor in Dorpat von 
1873 bis 1884 politiſche Oekonomie. Im Jahre 1884 übernahm 
er — von der ruſſiſchen Regierung wurde ihm bei ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden von Dorpat der Charakter als Wirklicher Staatsrath ver⸗ 
liehen — eine ordentliche Profeſſur in Göttingen und war ſeitdem 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes. Der Verſtorbene, welcher zur 
nationalliberalen Partei zählte, galt in wiſſenſchaftlichen und par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen für eine Autorität auf dem Gebiete der 
Nationalökonomie und der Finanzwiſſenſchaft. Seit dem Jahre 
a Pan er Vorſitzender der Budgetkommiſſion des Abgeordneten 

auſes. 


Lokales. 


Poſen, den 1. Februar. 
Auszeichnung. Dem emeritirten Lehrer Tomaſzewski 
zu Lubiewo im Kreiſe Schwetz iſt der Adler der Inhaber des 
Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen worden. 


d. Zu den Debatten über den Entwurf zum Volks⸗ 
ſchulgeſetz ſpricht der „Dziennik Pozn.“ feine Befürchtung wegen 
des Standpunkts aus, welchen der Herr Kultusminiſter gegenüber 
den angeblich berechtigten Forderungen der Polen an den 
Tag gelegt habe. Derſelbe habe erklärt: es ſei nicht ſeine Abſicht, 
es zu geſtatten, daß die polniſchen Kinder auch in weltlichen Dingen 
den Unterricht in der Mutterſprache erhalten; es ſolle vielmehr 
ſelbſt der Religions⸗Unterricht auch fernerhin in gewiſſen Fällen 
polniſchen Kindern in deutſcher Sprache ertheilt werden; in den 
wichtigſten Dingen alſo ſolle in den von polniſchen Kindern be⸗ 
ſuchten Schulen Alles beim Alten bleiben. 
Herrn Miniſters habe unter den Polen große Beunruhigung 
hervorgerufen. Wenn die Anträge, welche die polniſchen Abge⸗ 
ordneten ſtellen werden, nicht berückſichtigt werden ſollten, dann 
hätten die Polen gar keinen Grund, ſich des neuen Geſetzes zu 
freuen, und für daſſelbe zu ſtimmen. (Na! na!) Nach 
dem Entwurfe zum Geſetze ſolle die Inſtitution der Kreisſchul⸗ 
inſpektoren auch in Zukunft keine Aenderung erfahren; ſogar die 
ſchon beſtehenden Simultanſchule ſollen dieſen Charakter auch 
weiter behalten. Wenn alſo auch die deutſche Unterrichtsſprache 
in den von polnischen Kindern beſuchten Schulen fernerhin beibeha'= 
ten werden ſolle, welche Vortheile im Allgemeinen würden ſich da 
für die Polen aus dem Schulgeſetze ergeben? Wenn die von 
polniſcher Seite beantragten Abänderungen nicht berückſichtigt 
werden, dann wäre das neue Schulgeſetz für die Polen lediglich 
eine Sanktionirung des Unrechts, welches ihnen ſeit nahe 20 Jahren 
geſchehen iſt. — Der „Dziennik“ beſtreitet, daß von einer Beun⸗ 
ruhigung unter den hieſigen Deutſchen, wovon der national⸗ 
liberale Abgeordnete Dr. Sattler geſprochen habe, etwas zu 
ſpüren ſei, und meint: Dieſe Beunruhigung ſei nur in 
polniſchen Kreiſen aus den oben angegebenen Gründen vor⸗ 
handen. Der Verfaſſer der Korreſpondenz „aus der Stadt“, der 
wir Obiges entnehmen, ſcheint ſich ſehr wenig in deutſchen Kreiſen 
zu bewegen; ſonſt würde ihm die tiefgehende Bewegung, welche 
hier alle deutſchen Kreiſe, ſelbſt entſchieden konſervative, aus An⸗ 
laß des Entwurfs zum neuen Volksſchulgeſetze ergriffen hat, nicht 
entgangen ſein. 5 

Der Verein junger Kaufleute hat vielfach geäußerten 
Wünſchen entſprechend, Fräulein Olga Morgenſtern aus 
Berlin für eine Vorleſung am Dienſtag, den 2. Februar, gewonnen. 
Da die Vorleſungen der anmuthigen Künstlerin überall den größten 
Beifall fanden, und daher auch hier in Poſen ſtets vor ſtark ge⸗ 
fülltem Saale rm wurden, empfehlen wir den Vereins⸗Mit⸗ 
gliedern die rechtzeitige Beſchaffung der Eintrittskarten. Das reich⸗ 
haltige Programm der Vorleſung, die im Saale von Stern's Hotel 
Abends 8½ Uhr pünktlich ſtattfindet, iſt geſchickt zuſammengeſtellt, 
und verſpricht daher der Abend recht unterhaltend und intereſſant 


Dieſe Erklärung des 


br. Der Allgemeine Männer⸗Geſangverein wird in der 
kommenden Woche, wie uns mitgetheilt wird, ein zweites Win⸗ 


Operette „Die Afrikanerin“ von Karl Höpfner zur Auffüh⸗ 
rung gelangen wird, wozu im Verein alle Kräfte, welche zum Ge⸗ 
lingen deſſelhen beitragen können, in vollſter Thätigleit ſind. Der 
muſikaliſche Theil wird von dem Dirigenten des Vereins, Herrn 
Muſikdirektor Stiller, geleitet, der mit ſeinen Sängern die 
Chöre und Einzelrollen einſtudirt Bet die letzteren werden von 
Mitgliedern des Sängerchors dargeſtellt, den een Theil be⸗ 
ſorgt der Vergnügungsvorſteher Herr Sametzki. Somit ſind alle 
Vorbereitungen zu der Aufführung der NN im beſten Gange 
und den Mitgliedern des Vereins ſteht ein amüſanter und genuß⸗ 
reicher Abend bevor. Dieſe Operette iſt in dem Verein zum letzten 
Mal vor 15 Jahren mit ſo großem Beifall aufgeführt worden, daß 
damals der Verein zu einem wohlthätigen Zweck damit an die 
Oeffentlichkeit trat. 

br. Der Handwerkerverein hatte am Sonnabend Abend im 
Wiltſchke ſchen Lokale in der Waſſerſtraße, ſeinem Vereinslokale, 
ſich zu einem gemüthlichen Herremabend verſammelt, welcher 
ſehr gut beſucht war und allen Theilnehmern Vergnügen und 
Unterhaltung in Fülle bot. Der Abend wurde mit mehreren 
Muſitſtücken, ausgeführt von Klavier, Geige und Flöte, eröffnet, 
worauf der Vorſitzende, Herr Rentier Foerſter eine Anſprache 
hielt, in welcher er unter Bezugnahme darauf, daß dieſes Zuſammen⸗ 
ſein zugleich eine Nachfeier von Kaiſers Geburtstag ſein ſolle, ein 
lebhaft aufgenommenes Hoch auf den Kaiser ausklang, in welches 
alle Anweſenden freudig einſtimmten. In bunter e 
wechſelten nun Geſangsvorträge, auch einzelne Inſtrumental⸗ 
vorträge, worunter beſonders ie Vorträge auf der Zither an⸗ 
ſprachen. Ganz vortrefflich gefielen die verſchiedenen humbriſtiſchen 
Vorträge und auch die gemeinſchaftlichen Gejänge ſäͤmmtlich nur 
von Mitgliedern ausgeführt. So blieben alle Theilnehmer bis 
lange nach Mitternacht beiiammen und es herrſchte während des 
ganzen Abends die ungetrübteſte Heiterkeit unter der kleinen, aber 
gemüthlichen Geſellſchaft. 

br. Oeſterreichiſche Marinemannſchaften. Geſtern Abend 
um 5% Uhr traf mit dem Breslauer Zuge eine Abtheilung der 
öſterreichiſchen Marine, beſtehend aus 1 Wilden, 3 Dedoffiziere 
und 74 Matroſen, auf dem hieſigen Centralbahnhofe ein. Die 


Clbing bis 7%, Uhr 
Warteſaal mit den dort anweſenden Paſſagieren und dem ſonſtigen 


ä 


Matroſen waren am Mittwoch aus der Hafenſtadt Pola am Adria⸗ 


ſchen Meer abgefahren und befanden ſich auf der R 
bing, wo fie auf den Schichau ſchen Werften ein Tor⸗ 
pedoboot für die öſterreichiſche Marine übernehmen ſollen. Sie 
hatten auf dem hieſigen Bahnhofe bis zu ihrer Weiterfahrt nach 
bends Aufenthalt und unterhielten ſich im 


Publikum. Die Unterhaltung wurde eine recht lebhafte, war aber 


ſtellenweiſe ſchwierig, da Einzelne kein Wort Deutſch verſtanden. 


Ein Soldatenfreund bewirthete die Mannſchaften mit Bier und die 
animirte Stimmung der e en Matroſen fand ſchließlich 
Ausdruck in einem dreimaligen Hoch auf unſeren Kaiſer Wilhelm. 
Unter freundlicher Verabſchiedung traten fie dann um 7¼ Uhr die 
Weiterreiſe nach Elbing an. 

d. Der Erzbiſchof v. Stablewski ſpricht in den hieſigen 
polniſchen Zeitungen für alle Beweiſe des Wohlwollens 
und der Anhänglichkeit, die ihm ſeit ſeiner Ernennung zu Theil 
geworden, tiefgefühlten Dank aus. 

d Der hieſige Dom ⸗Pönitentiar v. Szoldrski ſollte nach 
der Mittheilung des „Goniec Welk.“ Ausſicht haben, zum Offizial 
für die Erzdiözeſe Poſen ernannt zu werden. Wie nun aber der 
„Kuryer Bozn.“ mittheilt, iſt Herr v. Szoldrski nach eigener Aus⸗ 
ſage weder zum Offizial ernannt worden, noch wird er überhaupt 
dazu ernannt werden. 3 5 

r. Menſchenfreundlichkeit. Am letzten Donnerſtag traf 
hierſelbſt auf dem Zentralhahnhofe eine Frau aus der Gegend von 
Inowrazlaw mit ihrem acht Tage alten Kinde ein. Dieſelbe war 
auf der Reiſe zu ihrem in einem kleinen Orte Thüringens be⸗ 
ſchäftigten Manne begriffen. Während der Fahrt war die Frau 
in einem Wagen vierter Klaſſe unwohl geworden. Einige der 
Mitreiſenden hatten ſich der armen Frau angenommen und bei 
dieſer Gelegenheit derſelben ihre ganze Baarſchaft in Höhe von 
12 Mark entwendet. In dieſer unglücklichen Lage nahm ſich der 
Bedrängten, welche an der ſofortigen Weiterfahrt behindert war, 
der im Warteſaale vierter Klaſſe des 9 Zentralbahn⸗ 
hofes beſchäftigte Kellner Kowalewski an, indem er nicht 
nur für den Unterhalt der Frau und ihres Kindes während 
mehrerer Zuge forgte, ſondern bei den auf dem Bahnhofe 
anweſenden Reiſenden eine kleine Geldſammlung veranſtaltete, 
welche ſo reichlich ausfiel, daß der Frau ein Billet bis zum Be⸗ 
ſtimmungsort, ſowie noch einige Mark Reiſegeld übergeben werden 
konnten. Ueberglücklich und des Dankes voll iſt die Frau mit 
ihrem Kinde am Sonnabend Abend von hier abgereiſt. Die 
Menſchenfreundlichkeit des wackeren Kellners verdient gewiß alle 
Anerkennung. 

d. In Weſtpreußen beginnt gegenwärtig unter den dortigen 
Polen eine lebhafte Agitation, die dahin gerichtet iſt, daß der 
pol niſche Sprachunterricht in den Volksſchulen wieder eingeführt 
wurde, da bekanntlich das Miniſterialreſkript vom 11. April nur 
für die Provinz Poſen Giltigkeit hat. Die „Gaz.⸗Tor.“ bringt ſo⸗ 
gar ein Formular für die in dieſer Angelegenheit an die Behörde 
zu richtenden Petitionen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 1. Febr. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Ztg.“] Im zweiten Berliner Landtagswahlkreis wird der 
Reichstagsabgeordnete Alexander Meyer für Zelle als Kan⸗ 
didat aufgeſtellt. 

London, 1. Febr. Eine Lloyddepejche meldet: Der 
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Eider“ iſt geſtern Abend 
auf der Fahrt von Newyork nach Bremen bei dichtem Nebel 
auf Felſen Herfield Ledge geſtrandet. Das Rettungs ſchiff be⸗ 
gab ſich ſofort an die Unfallſtelle, um die nothwendige Hilfe 
zu bringen. Vorausſichtlich wird die „Eider“ bei Hochfluth 
mit Hilfe von Remorqueurs wieder flott gemacht. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 


* Das Zeitalter des Kaiſers Wilhelm. Von 
Dr. Wilhelm Oncken Prof. an der Univerſität Gießen. 
2 Bände. I. Band: Mit 2 Karten, 15 Tafeln und Beilagen und 
68 Abbildungen im Text VI und 824 Seiten. In Halbfrz. geb. 
M. 20,50. II. Band: Mit 3 Karten, 25 Tafeln und Beilagen und 
120 Abbildungen im Text. IV und 1018 Seiten. In Halbfrz. 
geb. M. 25,—. Berlin, G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung. — 
Das mit dem ſoeben erſchienenen zweiten Band fertig vorliegende 
Geſchichtswerk, eine überaus zeitgemäße Arbeit des berühmten 
Qiſtorikers, wird jedem Gebildeten, der an der Entwickelung unſeres 

taates und Volkes regeren Antheil nimmt, höchſt willkommen 
ſein. Die feſſelnd geſchriebene Darſtellung der hiſtoriſchen Er⸗ 
eigniſſe, die ſich in dem Zeitalter des Kaiſers Wilhelm zuſammen⸗ 
faſſen, ermöglicht ein Rückverfolgen, eine geſchichtliche Erkenntniß 
der Bewegungen unſerer Tage, die auf die vorhandenen politiſchen 
Gegenſätze nur heilſam, weil vermittelnd und verſtändigend wirken 
kann. Das umfaſſende Quellen⸗Material hat Oncken in einer 
ebenſo ausgiebigen und umſichtigen wie muſtergiltigen Weiſe be⸗ 
Was ſeine Darſtellung beſonders inſtruktiv macht und 
iſt daß er eben jenes Material in gut ausgewähltem Aus⸗ 
zuge ſelbſt 7 Wort kommen läßt. Mit dieſem Beſtreben geht 
verſtändnißvoll Hand in Hand die überaus reiche und intereſſante 
Illuſtration. Eine große 5 * von vortrefflichen Porträts, aus⸗ 
gezeichneten Kriegskarten und daneben einige Facſimiles von be⸗ 
deutenden Handſchriften der hervorragenden 
Auswahl wie Ausführung gleiches 
Buche zum würdigen muck. 


*Der letzte Schuß. — Die 5 aetuen des Hen⸗ 


een ee — Ein Sind einer Zeit. Drei 
Novellen von Alfre 


erſönlichkeiten, deren 
ob verdient, gereichen dem 


n Vogel abgeſchoſſen. Der 
f ſſcher Feinheit: 
Der Dichter zeigt, wie ein Trieb, ein Spieltrieb im ch 
ſchickſalwerdend bis zur Vernichtung ſich auswächſt. Ebenſo tief 
angelegt und ſeeliſch motiviert iſt die Geſchichte aus der franzöſi⸗ 
ſchen Stadt Mäcon, Ein Kind ſeiner Zeit. An einen einfachen, 
ziemlich beſchränkten Franzoſen der mittleren Klaſſe zeigt Fried⸗ 
mann, wie der unglückliche Krieg von 1870 dem Helden, einem 
zweckloſen Mitkämpfer der erſten Schlachten, das Lebeu dauernd 
verbittert, wie der Peſſimismus ihm jede Daſeinsfreude benimmt, 
und endlich zum Untergang mit all den Seinigen führt. Im Hen⸗ 
ker von Bologna endlich vertieft ſich Lriedmann wieder einmal, 
wie es ihm bei ſeinen Erſtlingswerken Savilia, Merlin, Orpheus 
gelungen, in eine entſchwundene Vorzeit, die er ſich durch ein⸗ 
gehenſte Studien ganz zu eigen macht. 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
Malwina Sch 


5 
Max Weissblum. 
Zerkow. Frankenſtein i. il 
Die zäh: eines 


Töcht erchens 
zeigen ergebenſt an 
Simon Aſch, Martha Aſch 
geb. Oppenheimer. 


Nach ſchwerem Leiden verſchied 
am 30. Januar unſer lieber 
Bruder, Schwager und Onkel 


beore Latz 


Poſen, den 1. Februar 1892. 
Die trauernden 


interbliebenen. 

Die Beerdigung findet 
Dienſtag, den 2. Februar, von 
der Leichenhalle des jüdiſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 


Unſer Gemeindemitglied, 
Herr 


Hermann Ratiejewsk 


iſt geſtorben. 
Die Beerdigung Pre 


Dienſtag, den 2. d. M., 


Vormittags 11 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Wilhelmſtr. 20, 
aus ſtatt. 

Poſen, d. 1. Februar 1892. 


Der Porſland 
8 der g . 
iſt. Bruder = Gemeinde. 


Für die zahlreichen Be⸗ 
weiſe inniger Theilnahme 
bei der Beerdigung meiner 
lieben Frau] ſage Allen, 
insbeſondere Herrn Super: 
intendenten Zehn, für die 
troſtreichen Worte am Grabe 
der Entſchlafenen, meinen 
innigſten Dank im Namen 
der Hinterbliebenen. 


Friedrich Schulz. 


Auswärtige 
Jamilien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Helene Jo⸗ 
hannſſen mit Hrn. Major z. 
Arthur Baron von der Oſten, 
en. Sacken in Hamburg. Frl. 
Sttilie Maskus in Ohlau mit 
Hrn. Dr. med. Bernhard Lohe 
in Ortrand. 

Geſtorben: Geh. Sanitäts⸗ 
Rath, Ritler pp. Dr. Adolf 
Pfeffer in Düſſeldorf. Ober⸗ 
lehrer Kurt Würkert in Hagen 
Stadtrath, Ritter pp. 
Schmidt⸗ Söhlmann in Leipzig. 
Kommerzienrath E. Renner in 
Röhrsdorf. Rentler Otto König 
in Stettin. Maurermeiſter 15 
Haſeloff in Beelitz. Frau Oberſt⸗ 
Ban Decige von dem 
Kneſebeck, Freiin v. Wrede 
in Hildeshe un. 8 Frau Friederike 
Düſter, geb. Kümmel in Berlin. 
Fr. Emma Hammer, geb. Sauer 
in Berlin. 


Stohek Poſen. 


Dienſtag, den 2. Februar 1892: 
Unſere Don Juans. 
ao a . — 5 von Leo 


Mitwoch — 5 3 Februar 1892: 
Geſchloſſen 
Generalprobe 
per Silvana. 
Donnerſtag, den 4. Februar 1892: 
DER Zum 1. Male. 
Mit gänzlich neuer Aus⸗ 
ſtattung an Koſtümen und 
equiſiten. 


Silvana das Wald⸗ 
mädchen. 
Große de Aten Oper 


von Carl Maria von Weber. 


Sprachverein. 


Sitzung Dienſtag, den 2. 
d. Mts., Abends 8 Uhr, im 
; Dümte’ ſchen Saale am Wil⸗ 


wegen zur 


„Ueber einige 
Mann und Verkebrtheiten 
unſerer Schriftiprache.” 
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Vorleſu ung 


a. Beſten der Wie 
oniſſen⸗Kranken⸗An⸗ 


ſtalt in Poſen. 
Mittwoch, den 3. Februar 1892, 
Abends 6 Uhr im Saale der 
Diakoniſſen⸗Anſtalt. 


Herr Kreisſchulinſpektor 
Dr. Schlegel aus Schrimm: 
„Von Giurgiewo nach der 

Hagia Sophia in 
Konſtantinopel.“ 

Billets à 1 Mk. find in den 
Buchhandlungen der Herren Bote 
& Bock und Rehfeld, ſowie Abends 
am Eingang des Saales zu 
haben. 1415 


Verein 


junger Kaufleute. 


Dasordentliche Mitglied 1 
Vereins, Herr 421 


Harry Radziejewski 


ist 7 e 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 2. Februar er., Vormittags 
11 Uhr, vom Trauerhauſe, Wil⸗ 
helmſtraße 20, aus ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Verein junger 
Kaufleute. 


Dienſtag, den 2. Februar 1892 
Abends 8½ Uhr, 
im Stern'ſchen Saale: 
n Fräulein Olga 


Mieihs- Gesuche, 


Die vom Herrn Hartwig Kan⸗ 
torowicz ſeit 1872 innehabenden 


Schanklokale 


am Bernhardinerplatz (Getreide⸗ 
markt ꝛc.) find vom 1. * ig 
zu vermiethen, 


Ww.B. Kantorowicz, 
Holzhandlung. 

Ein elegantes möblirtes Zim⸗ 
mer jofort zu vermiethen. 1462 
— „ Tomski, Neueftr. 2. 

Bäckerſtr. 10 iſt ein möblirtes 
Zimmer ſofort billig zu verm. 

4 Stuben, Küche 
part. vom 1. April, 15d. 2 Stu⸗ 

Möbl. im. eventl. m. ‚ Benfion 
zu verm. Naumannſtr. 15 part. r. 


Heute Morgen 8 Uhr entſchlief nach achttägigem 
Krankenlager mein innigſt geliebter Mann, unſer theurer 
e Großvater, Schwiegervater, Bruder und Hu, 18 
aufmann 


Israel Golland 


im 60. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die krauernden Sinterblinbenen. 


Buk, den 1. Februar 1892. 
„Die Beerdigung findet Dienſtag, den 2. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, ſtatt. 


Aktienbrauerei Bavaria. 


Wir beehren uns hiermit, die Herren Aktionäre zu der auf 


Freitag, den 20. Februar 1392, 


2 gut möblirte Zimmer 
vertagten, im Kuhnke'ſchen Reſtaurant hier, Wilhelmſtraße 28 ſofort zu vermiethen St. Martin 
ſtattfindenden . N 1441 20, III rechts. 1457 

ordentlichen General = Verſammlung e eee 
einzuladen. Zimmern und Küche ſofort zu 


S8 unter 


miethen geſucht. 
Bl. 


Tagesordnung: W. 8. 110 der Cived. d 


1. Beſchlußfaſſung über Bilanz und Gewinnvertheilung. 
2. Ertheilung der Entlaſtung an die Direktion. 

3. Beſchlußfaſſung über einzelne Gratifikationen. 
Die Aktionäre, welche an der Generalverſammlung theilnehmen 
„wollen, müſſen ihre Aktien mit einem Nummerverzeichniß verſehen 
bei der Geſellſchaftskaſſe hierſelbſt oder bei dem 
Bankhauſe Klein & Heimann in Frankfurt a. M. 
gegen Empfangsbeſcheinigung und Eintrittskarte bis ſpäteſtens 


Wieuerſtr. 6 p. r. 1 f. möbl. 
Vorderz. m. ſep. Eing. ſof. z. verm. 
Ein möbl. Vorderzimmer 
für monatlich 15 Mark exkluſipe 
Kaffee wird geſucht. Off. poſt⸗ 
lagernd sub M. P. 15 erbeten. 


Ein gut möbl. Tfenſtriges 


orgenſtern. zum 24. Februar 1892 hinterlegen. Vorderzimmer zu vermiethen 
ei ek Ren Nr Poſen, den 31. Januar 1892. St. Martin 12 zwei Treppen. 
dieſige mitglieder „ Kl. möbl. Zim. ſofort billi 
haben keinen 8 1185 Der Aufſichts 1 Rath verm. Berat. 1 4 4. Et. rechts. 
a a gez. Manheimer, . — en): 
Verein junger Rechtsanwalt 5 | 
Kaufleute Poſen 8 5 
Heute P ſen. Bilance für das Geſchä üftsjahr 1891. Reiſender 
den 4. 2 1BOR, Sn Activa. 8596 l e Werth N 5K e 5 5 Geluche 
im 7 3 In Effetten (Nenn⸗ an diskontirter Wechſel 119790 1 Geil DR 05 1 97 
1433 (Kämmereiplatz): rth). 1 1800 Spareinlagen mit zu⸗ durch G. L. Daube u. Co., 
Utenſillenwerth j 140 geſchriebenen Zinſen 3437203 Poſen. 1440 
General- ⸗Verſammlung. Ausſtehende Wechſel⸗ Mitglieder ⸗Geſchäfts⸗ | 72 
Der Borland. forderungen 17875 — antteile (ohne Divi⸗ Mädchen, 
Aka N Nen r 1 e en e au set, ee 
en 2. i⸗ 
La 8 / Oz. 8 59343 a) baar . 4 2768|— Gebr. Boehlke. 
b) in Attien der 
d N man deutſchen Genoſ⸗ Suche zum 1. April, 1412 
Der Friedens Verein in Polen. auen ande eine Köchin, 
6 nn 5 A 9 * IS Neingewinn 1 134005 Die aleihzeitig die Wirthſchaft zu 
den 9. Februar er., Abends Zuſammen 80614 176 | Zuſammen 061476 ee eht * j 
8% Uhr im Jaretzki'ſchen Br Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. Januar 1891 168 Julius Ziegel, Juratſchewo. 
153 a 


ſtaurant ſtatt 
Tagesordnung: 
1) 1 reruadipe des Geſchäfts⸗ 


G. 2) Bexicht der Reviſions⸗Kom⸗ 


8 und Decharge⸗Erthei⸗ 


ung. 
3) 805 der ſtatutenmäßig aus⸗ 
eſcheidenden Vorſtandsmitglieder, 
4) Wahl der Reviſionskommiſſion. 
5) Etwaige Anträge aus der Ver⸗ 
ſammlung. 
Der Vorſtand des en 
Vereins zu Poſen. 


Heute Dienſtag 
von eigengeſchlachtetem Schwein 


Vormittags 10 Uhr an: 
Wellfleiſch. 
Abends: 
ff. Keſſelwurſt, 
wozu ergebenſt einladet 
. A. Kretschmer, 


1448 Viktoriaſtr. 12. 


Theater-Restaurant 


Heute Dienftag : Sana 
lachten, von 10 Uhr ab 


Helle Abends Sofekmurl, 


von 


wozu ergebenſt einladet 


ybicki, 
1 Nr. 2. 


Saccharintabletten 


110 Zuckerkranke in Doſen à 60 
u. 1 Mark 50 Pf. 15382 

othe Avotheke, Markt 37. 

ERSTE eee 


Zugel ommen ſind 5 Er 24; Beſtand 
Wronke, den 31. Dezember 1891. 


Vorſchuß⸗Verein zu Wronke 
Eingetragene eee mit unbeſchränkter 


R. Adam. Rakowiez. 


ür ein größeres Colonial⸗ u. 
Delikateßwaaren⸗Geſchäft wird 
zum ſofortigen Antritt ein durch⸗ 
aus tüchtiger 1463 


junger Mann, 


moſ. Glb., geſucht. Schriftl. Off. 
an Hrn. Max Halle, Poſen. 
Mädchen, 1460 
im Nähen geübt, können fich |: 
melden im Maskengeſchäft 
Dominikanerſtraßte 2, 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sa 
ein Schreiber kann ſich melden 
ver ſofort. Selbſtgeſchriebene 
Offerten sub 970 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler. Poſen, 
Friedrichſtr. 24. 


1465 


Kölner Dombau - Lotterie 


Ziehung 18, Februar und folgende Tage. 


2»75,000m.30,000m. 15,000 wee. 
Original Loose A 3 3 u. Liste 20 Pr, 


J. Eisenhardt, tn 40 


Münchener, Spatenbräu“, serie Sermay, 


geſu 
aan lag 10 a, 1 Tr. 150 


Dortmunder (lichtes) Bier, union-Branerei, „Ein Dan kalen, 
Nürnberger Export⸗Bier, c Free“ J. Graetz. 


Culmbacher Export⸗ Bier, 1 9 — 


empfiehlt in Original⸗ Gebinden jeder Größe und in Flaſchen 
Inhaber 


Friedr. Dieckmann, Schroepfer), 


181 Posen, Viergtoßhandlung. 


Münchener Löwenbräu 
empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preijen 
Gustav Wolff, Inhaber Oscar Stiller, 


Breitefienfie 12, 


J ne, 
Tüchtiger Buchhalter 


mit guten Zeugnissen, augen- 
blickl. ohne Stellung, nimmt 

jedwede Beschäftigung an. 
Gefl. Offerten sub B. M. 40 
Exp. d. Ztg. erbeten. 1416 
Comm. ſucht Stelle als Ver⸗ 
käufer in einem Kurzw.⸗ u. Woll⸗ 
wen Off. m. Gehaltsang, erb. 
J. S. 34, Poſen, poſtl. 1459 


di Spezeriit u, Defillntenr 


32 Jahr alt, kath., ſucht per for. 
oder ſpäter . eventl. auch 
als Ausſchänk 15 Offert. unter 
J. N. 1 Exped. d. Bl. 1426 


Eine große Parthie Champa 

Marke 1 * W N Kille von 0 — Flaſchen N. 15 
5 arte d'or 

frachtfrei ab Poſen Ne Bead oder Nachnabme, a 

einzelne Kiſten abzugeben im „Kommiſſionsweiſen Verkauf“ bei Carl 

Hartwig, Spediteur, Poſen. 1449 


Geſunde Amme Si 


Eine ed. geyt. Erzieherin 
mit langjähr. Erfahr. und guten 
eugn. ſucht z. 1. April od. ſpäter 
3 am liebſten bei jüngeren 
Kindern. Gefl. Off. erb. unter J. 
W. poſtl. Tirſchtiegel, Pr. Poſen 


Hierdurch zeigen wir 
unſerer geehrten Kund⸗ 
ſchaft ganz 3 mit, 


Dal wir vom 1 
d. J. uuſer 


Bureau 


von Schützenſtr. 18 nach 


Schützenſtr. 26 


verlegt haben. 
Achtungsvoll 


Handke & Wesolowski, 


Baugeſchäft. 


Februar 
1380 


De 
Söhne angelehener Eltern!! 


a. Neigung f. Thätigkeit in 
freier Natur o. d. Geſundheit w. 
Landwirthſchaft reſp. Gärt⸗ 
nerei ergreifen w., finden zweck⸗ 
mäßige, wiſſenſchaftl. u. praktiſche 
Fachausbi bildung i.: 89 
Inſtitut Köſtritz (Leipzig Gera), 
verb. m. gr. Muſterwirthſch. u. 
an DIEBE, A. Wunſch gleich⸗ 
zeitig Erl. d. Freiwillig. Berech⸗ 
tigung. Näheres d. Direktion. 
Ober⸗ -Sefundaner wünſcht Stun⸗ 
en zu erth. Off. sub E. R. 17 pſtl. 

In meinem mit der höheren 
Mädchenſchule verbundenen 


Pensionat 


finden zu Oſtern einige Schüle⸗ 
rinnen Aufnahme. Penſion incl. 
Schulgeld 500 M. Großer Garten, 
geräumige Wohnung, Nachhülfe 
bei Schularbeiten, ſowie ſorgfäl⸗ 
tige Pflege. 1401 
Näheres durch Proſpekte. 
Frauſtadt, im Februar 1892. 
Bertha Neumann, Infiluls-Borlcherin. 


1—2 junge Mädchen find. gute 
Penſion Wienerſtr. 6 part. rechts. 
Ein junges anſtänd. 
oder Penſionärin fade sche 
nd Wohnung Schützenſtr. 


„Münchner Bier“. 


Eine erſte Münchner Groß⸗ 
Brauexei ſucht am hieſigen Platz 
einen bedeutenden und zahlungs⸗ 
fähigen Kunden. — Alleinverkauf 
für einen größeren Rayon nicht 
auge off en. 1408 

Gefl. Offerten sub J. 8417 
an Haasenstein & Vogler, 

A.-G., München, erbeten. 


Auktion II. Fehruar!! 


Bis dahin verka 
Goldſachen u e 
Israels Pfandleihe Breiteitt. 15. 


Albert Krause’s 


Kunſl- und Handelsgärknerei, 


Hamenhandlung 
empfiehlt zur n 
amereien in friſcher und guter 
Qualität, auch Topfgewächſe, 
auquets und Kränze. 1444 
iſcherei 11, vis-ä-vis der 
Blumenſtr. 


Aal, 


friſch n N Wins: 
ter⸗Aal, jo wie der Fang den⸗ 
ſelben liefert, in Kiepen trocken 
verpackt, verſ. per Nachnahme ab 
hier à Pfd. 55 Pf. 901 
L. Broten, Greifswald a. d. 


Oſtſee. 
kreuzs., v. 380 M. an. 
Halls, Ohne Anz. à 15 M. mon 
Franco A wöch. Probesend. Fabr. 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Wem-Eiiguetten 


Berlin W.8. F. P. Feller. 
Muster frco. gegen frco. 


Gummiwaaren 95 


nur Ia. Qual. bei 13474 
Gustav Griese, Magdeburg 


Nuell e Preisliſte ci, Porto 42 


— — nenn 
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Nr. 79. Dienſtag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


UF . An a Be 


. . DEE RE TE 


2. Februar 1892. 


. Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 

r. Der Jahresabſchluß der Kämmereikaſſe pro 1890/91 
hat in der Kämmerei⸗Verwaltung einen Fehlbetrag von 
155 160 M. ergeben, welcher aus Beſtänden der Kämmereikaſſe 
entnommen und durch Einſtellung in den Voranſchlag pro 1891/92 
ur Deckung gekommen tft. Dieſer bedeutende Fehlbetrag 10 da⸗ 
1 entſtanden, daß einerſeits die Einnahmen bedeutend hinter 

em Etat zurückgeblieben ſind, andererſeits die Ausgaben bedeu⸗ 
tend den Etat überſchritten haben. Was die Einnahme betrifft, ſo 
ergab insbeſondere zwar die Einkommenſteuer 12 798 M. mehr, 

m Etat vorgeſehen war, dagegen ergaben weniger: die Gas⸗ 
anftalt 29664 M., die Schlachtſteuer 45007 M.; die Mehreinnahme 
betrug 21618 M. die Mindereinnahme 82524 M. ſo daß eine 
Minder⸗Einnahme von 60 906 M. verblieben iſt. Was die 
Ausgaben betrifft, jo betrugen die allgemeinen Verwaltungskoſten 
war 5978 M., die Zuſchüſſe aus der Kämmerei⸗Verwaltung zur 

erwaltung der Kanäle 4825 M. weniger, als im Etat ausgeſetzt 
waren; dagegen wurden mehr erfordert: 46 324 M. an außerge⸗ 
wöhnlichen Ausgaben, 27 527 M. für die Verwaltung der öffent⸗ 
lichen Straßen, 12 011 M. an Zinſen für Betriebsdarlehn ꝛc. 
11071 M. an Zuſchüſſen aus der Kämmereiverwaltung zu Schul⸗ 
ausgaben; die Mehrausgabe betrug 110 684 M., die Minderaus⸗ 
debe 17 054 M., fo daß eine Mehrausgabe von 93 629 M. verblie⸗ 

en iſt, dazu eine Mehrausgabe von 625 M. in der Reſtverwal⸗ 
tung, betrug alſo die geſammte Mehrausgabe 94254 Mt, 
azu die obige Mindereinnahme von 60 906 M. ergiebt ſich alſo 
ein Fehlbetrag von 155 160 M. Außerdem hat ſich bei der Käm⸗ 
merei-Mebentafie, insbeſondere durch eine bedeutende Mehrausgabe 
= Hölube-Berwaltung, eine Mehrausgabe von 23 760 M. heraus⸗ 
Leſtellt. Be . 

* Die unentgeltliche Verabreichung von Branntwein an 
Kunden von ſeiten ſolcher Kaufleute, welche keine Konzeſſion zum 
Ausſchant geiſtiger Getränke beſitzen, iſt nach gerichtlichen Er⸗ 
kenntniſſe als unerlaubter Schankbetrieb zu betrachten, wenn aus 

en Umſtänden erhellt! daß dem Kaufmann hieraus ein Vortheil, 
m beſonderen in der Weile erwächſt, daß durch die Ausſicht auf 

ewirthung mit Branntwein Perſonen Veranlaßt werden, in 
ſein Geſchäft einzutreten und Waare aus demſelben zu entnehmen. 

Wichtig für Viehverſender. Es war bis jetzt unzuläſſig, 
lebendes Vieh in Wagenladungen unfrankirt und mit Nachnahme⸗ 
belaſtung zu befördern. Nunmehr iſt nachgegeben, Viehſendungen 
unfrankirt und mit Nachnahmebelaſtung abzuliefern. Solche Sen⸗ 
dungen find mittels Frachtbrief bei der Güter- reſp. Gepäck⸗Ab⸗ 
fertigung abzuliefern und iſt für die zuläſſigen Begleiter ein Fahr⸗ 
ſchein auszuſtellen. Etwaige über die zuläſſige Anzahl beigegedenen 
Viehbegleiter haben Fahrkarten zu löſen und zwar bei Benutzung 
in Vieh⸗ oder Packwagen vierter Klaſſe und bel Benutzung in Per⸗ 
ſonen⸗Wagen für die betreffende Klaſſe. 

r. Die Getreidepreiſe ſind ſeit Anfang v. M. andauernd 
beruntergegangen. An der Berliner Getreidebörſe ging Weizen 
von 218233 M. bis auf 200—220 M. (am 30. Januar), Roggen 
von 227— 238 M. bis auf 206—218 M. herab. Die höchſten Ge⸗ 
treidepreiſe hatten wir Mitte Auguſt v. J.; Weizen wurde damals 
mit 240— 252, Roggen mit 240261 M. bezahlt. Roggen iſt alſo 
doch ſchon ſeitdem um 34— 43 M. e 

* Ein Kind verbrannt. Heute Mittag ¼ 12 Uhr nahm 
ein im Hauſe Sandſtraße Nr. 6/7 Parterre wohnender Schneider 
in ſeiner Wohnung einen brandigen Geruch wahr, welcher aus dem 
Zümmer ſeiner Nachbarsleute kam. Die Nachbarn (ein Maurer 
und deſſen Frau, welche nicht zu Hauſe waren und ſich mit Koaks⸗ 
anfahren beſchäftigten, hatten ein in Pflege genommenes Kind — 
Knabe von 4 Jahren — allein zu Hauſe gelaſſen. Als der 
Schneider die Thür öffnete, fand er den Knaben auf dem Fußboden 
liegend in Nähe der Thür mit brennenden Kleidern. Trotzdem 
die Kleider ſofort mit einem Eimer Waſſer abgelöſcht wurden, war 
das Kind in Folge der ſchrecklichen Brandwunden bereits verſtorben. 
Weitere Gegenſtände waren nicht in Brand gerathen und konnte 
die inzwiſchen alarmirte Feuerwehr bald wieder abrücken, nachdem 
diejelbe feſtgeſtellt, daß das Kind mit Streichhölzern geſpielt haben 
muß, da mehrere Streichholzreſte im Zimmer umherlagen und eine 
halbvolle ſchwediſche Streichbol ſchachtel daneben auf der Kommode 
ſtand. Die Leiche wurde alsbald nach der Leichenhalle des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes geſchafft. 

br. Geftohlenes Gut. Bei einem Böttcher auf Oſtrowek hat 
man am Sonnabend ein größeres Faß vorgefunden, welches der⸗ 
elbe von zwei halbwüchfigen Den gekauft haben will, die das 
Faß aus dem Thorwege einer Deſtillatton in der Wronkerſtraße 
vor einigen Tagen geſtohlen zu haben angegeben haben. 

br. In Folge des heftigen W iſt am Sonnabend in 
— 8 5 45 er get Bine 0 — 

önigsplatz ein 8 ürgerſte eworfen 
worden, > dacklicherweiſe Jemanden zu verletzen, * 


br. Einbruch. Einer Wittwe in der Großen Gerberſtraße 
ſind geſtern Nachmittags, während dieſelbe ausgegangen war, aus 
ihrer Wohnung mittelſt Eindrückens einer Fenſterſcheibe und Auf⸗ 
brechens eines Thürſchloſſes 1500 M. in baarem Gelde und Pfand⸗ 
e welche in einem Wäſchekorbe verſteckt lagen, geſtohlen 
worden. 
br. Kartoffeldiebſtahl. Auf dem Alten Markt ſind in der 
vergangenen Nacht mebrere Keller erbrochen und aus denſelben 
größere Vorrathe von Kartoffeln geſtohlen worden. 
r. Der Bauzaun vor dem Neubau Königsſtraße Nr. 6 iſt 
am Sonnabend entfernt worden. 
br. Hehlererei. Ein Arbeiter hatte in Gemeinſchaft mit einem 
andern in Winiary zwei Ziegen geſtohlen. Der erſtere hatte 
nachher, ohne ſeinem Gefährten etwas zu ſagen, dieſe Ziegen für 
ſich geſchlachtet und das Fleiſch in ſeinem Keller vergraben. Für 
dieſe unredliche Handlungsweiſe gegen ſeinen Kollegen iſt der erſtere 
alsbald in Unterſuchungshaft genommen worden. 
br. Wegen groben Unfugs mußte geſtern Nachmittag ein 
Arbeiter aus Jerſitz verhaftet werden. Derſelbe hatte auf dem 
Alten Markt durch handgreifliche Beläſtigung eines Mädchens 
das Mißfallen der Vorübergehenden erregt. Als er von mehreren 
darauf verwarnt wurde, gerieth er mit drei anderen Arbeitern in 
Streit, welcher in eine größere Schlägerei ausgeartet wäre, wenn 
nicht ein Schutzmann durch die Verhaftung des Anſtifters dem 
Unfug ein rechtzeitiges Ende gemacht hätte. 
br. Unterſchlagung. Ein Bäckerlehrling, welcher das für 
verkaufte Backwaaxe vereinnahmte Geld, im Betrage von 3 
25 Pf. für ſich behalten und nicht abgeliefert hatte, iſt am Sonn⸗ 
abend verhaftet worden. Er ſchien die Abſicht zu haben, das Geld 
zu verjubeln und ſich in der Stadt herumzutreiben. 
br. Uebergefahren. In der Schifferſtraße iſt am Sonnabend 
Abend eine Dur von einem Fuhrwerk, welches keine Beleuchtung 
hatte, überfahren worden, eee ohne weiteren Schaden 
zu nehmer. Der Kutſcher iſt ſofort zur Beſtrafung notirt worden. 
br. Ein einſpänniges Fuhrwerk eines hieſigen Speditlons⸗ 
Geſchäfts iſt am Sonnabend Mittag von der Kaponniere aus nach 
dem Berlinerthor zu durchgegangen. Der Kutſcher fiel durch die 
Erſchütterung in Folge des heftigen Fahrens vom Wagen herunter 
und wurde eine Strecke mit fortgeſchleift, ohne jedoch glücklicher⸗ 
weiſe Schaden zu nehmen. Das Pferd wurde dann im Berliner Thor 
feſtgehalten und damit war jede Gefahr beſeitigt. 
br. Diebſtähle. Ein Dienſtmädchen iſt geſtern Mittag ver⸗ 
haftet worden, weil es einem andern Dienſtmädchen in der Juden⸗ 
ſtraße aus der Küche ein Portemonnaie mit 10 M. Geld und 
wieder einem anderen Dienſtmädchen einen goldenen Ring ent⸗ 
wendet hatte. Bei der Verhaftung der Diebin wurden noch 5 M. 
25 Pf. Geld bei ihr vorgefunden, den Reſt des Geldes hatte die⸗ 
ſelbe jedenfalls verjubelt, auch über den Verbleib des Ringes wußte 
ſie keine Auskunft zu geben. — Auf dem Hofe eines Grundſtückes 
in der Großen Gerberſteaße hat geſtern Abend ein Arbeiter von 
wei Pferden eines daſelbſt ſtehenden auswärtigen Fuhrwerks die 
ecken entwendet. Der Dieb wurde aber bei dieſem frechen Dieb⸗ 
ſtahle erwiſcht, verhaftet, die Decken ihm abgenommen und dem 
Eigenthümer wieder ausgehändigt. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

? Grätz, 31. Jan. [Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung. Grätzer Distonto⸗Geſeklſchaft.) 01 der letzten 
Sitzung unſerer Stadtverordneten konſtituirten ſich dieſelben, indem 
ſie den bisherigen Vorſitzenden, Kaufmann Herzfeld, einſtimmig 
wiederwählten, ebenſo den Stadtverordneten Schwarz zu deſſen 
Stellvertreter. Demnächſt erfolgte die Berathung verſchiedener 
Vorlagen. — Geſtern fand eine ordentliche Generalverſammlung 
der Grätzer Diskonto⸗Geſellſchaft ſtatt, in welcher der Verwaltungs⸗ 
Bericht pro 1891 von dem Direktor der Geſellſchaft, Herrn Herzfeld, 
vorgetragen wurde. Wie aus dieſem erſichtlich, hat das Geſchäft 
auch im vorigen Jahre gute Reſultate ergeben, ſo daß die Mit 
glieder 7 Prz. Dividende erhalten und auch noch 1789 M. 52 75 
dem Reſervefond überwieſen werden konnten. Letzterer erreichte 
mit dieſer Zuwendung den Betrag von 18939.87 M. Die 
Generalverſammlung genehmigte den Bericht, ſowie die Ver⸗ 
theilung des Reingewinnes nach den Vorſchlägen des Vorſtandes 
und des Aufſichtsrathes und ertheilte die Decharge. Sodann wurde 
der mit dem Vorſtande abgeſchloſſene Vertrag auf 1 Jahr erneuert 
und demſelben die bisherigen Tantiémen bewilligt. 

= Buk, 1. Febr. [Tod an den 3 nd der In⸗ 
fluenza.] Heute Morgen 8 Uhr ſtarb der Kaufmann Israel 
Golland hier an den Ben der Influenza. Derſelbe war wäh⸗ 
rend einer langen Relhe von Jahren Mitglied des Synagogen⸗ 
Vorſtandes und Repräſentant des jüdiſchen Wohlthätigkeitsvereins. 


Seines biederen Charakters wegen erfreute er ſich bei ſeinen Mit⸗ 
bürgern einer allgemeinen Beliebtheit, ſo daß ſein Hinſcheiden auf⸗ 
richtig betrauert wird. 

Schrimm, 30. Jan. [Erd rutſch. Waſſerſta nd 
der Warthe. Ununterbrochene Abrutſche von Erdmaſſen finden 
ſeit langer Zeit an dem nach Psarski führenden Landwege, unweit 
des hieſigen Bahnhofes, ſtatt. Der Grund dürfte in der Fort⸗ 
nahme von Erdreich zum Betriebe einer an dieſer Stelle belegenen 
Ziegelei und dem Quellenreichthum des Bodens zu ſuchen ſein. Die 
ehemals ſteilen Wände find abgeglitten und Bäume, welche feiner 
Zeit am Weges⸗Rande ſtanden, befinden ſich jetzt meterweit ent⸗ 
fernt, im Grunde. Der Weg hat daher bereits wiederholt weiter 
gerückt werden müſſen und eine große Menge Sand iſt angefahren 
worden, um dieſe Erdwanderungen aufzuhalten. — Das anhaltende 
Thauwetter hat ein ſtetiges Steigen der Warthe zur Folge. Aus 
Pogorzelice wird eine Waſſerzunahme von geſtern auf heute mit 
6 Zentimeter (1,50—1,56) gemeldet. 

—Neuſtadt b. P., 31. Jan. [Einweihung. Sturm. 
Einkommen. Verbrüht. Kommunalbeitrag.] In der 
vorigen Woche wurde die Einweihung der hier neu gegründeten 
höheren Knabenſchule, durch ein Souper im Grünſchen Hotel gefeiert. 
Gleichzeitig fand die Einführung des Rektors Herrn Stumpf aus 
Bayern als Vorſteher derſelben unter zahlreicher Betheiligung ſtatt. 
— Seit geſtern wüthet hier ein ſtarker Sturmwind, der bereits viel 
Schaden an Dächern angerichtet hat. An der Neutomiſchler Chauſſee 
wurde eine aus Lehmfachwerk erbaute mit Pappdach verſehene 


M. Scheune total niedergeriſſen, ferner ein ſtarker Baum an der nach 


dem gräflichen Schloſſe führenden Straße entwurzelt. Derſelbe 
zer g bei ſeinem Umfallen den Telegraphendraht. Die Reparatur 
es Letzteren wurde ſofort ausgeführt, ſo daß keine Störung ein⸗ 
5 iſt. Auch aus der Umgegend erfahren wir von vielen 

chäden, welche der Sturm an Gebäuden, Zäunen u. ſ. w. an⸗ 
erichtet hat. — Bei der hier ſtattgehabten Selbſteinſchätzung zur 
Einkommenſteuer ſoll das Ergebniß 188,00) M. mehr betragen, als 
bisher. — In dieſen Tagen platzte in einer Brennerei in Micho⸗ 
rzewo ein mit heißem Waſſer gefülltes Behältniß, wodurch ein da⸗ 
ſelbſt beſchäftigter Arbeiter nicht unerheblich verletzt wurde. — Nach 
einem hier beſtehenden Stadtverordneten⸗Beſchluſſe ſollen Aus⸗ 
wärtige, welche mit Grundſtücken hier angeſeſſen ſind, mit dem 


doppelten Prozentſatze von der Grund⸗ und Gebäudeſteuer gegen 


die Einheimiſchen zu den Kommunalabgaben herangezogen werden. 
Da dies nach den beſtehenden Beſtimmungen nicht zuläſſig ſein 60. 
fo wird die königl. Regierung über die hierüber ergangene Be⸗ 
ſchwerde Entſcheidung treffen, auf welche man allgemein geſpannt iſt. 

O. Rogaſen, 31. Jan. [Entſcheidung. Aus der 
Stadtverordnetenſitzung.] Die Korreſpondenz in Nr. 
67 dieſer Zeitung aus Rogaſen betreff der Auswanderung des 
Vorſtandsmitglieds der hieſigen jüdiſchen Gemeinde Herr Lew en 
wird dahin ergänzt, daß die königliche Regierung zu Poſen bereits 
entſchieden hat, die Wahl des Herru Leßler zu anulliren und 
Herrn Lewin als Mitglied des hieſigen jüdiſchen Korporations⸗Vor⸗ 
ſtandes aufrecht zu erhalten. — In der in dieſer Woche ſtattge⸗ 
fundenen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde noch Herr Paſtor 
Schneider als Waiſenrath an Stelle des Herrn Lorenz, der frei⸗ 
willig dieſes Amt niederlegte, gewählt. Ferner wurde eine Petition 
an den Kreisausſchuß genehmigt und von beiden ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften unterſchrieben, welche befürwortet, beim Kreistag die Er⸗ 
mäßigung der an den Reichsinvalidenfonds vom Schuldbetrage von 
645 000 Mark vom Kreiſe zu zahlenden Amortiſationsquote von 
5 Proz. auf 1 Proz. zu bewirken. Infolge deſſen würde der Kreis 
eine Minderausgabe von circa 27000 Mark jährlich haben, wo⸗ 
durch auch die hieſige Stadt erheblich entlaſtet würde. 

g. Jutroſchin, 30. Jan. Zur Sonntagsruhe. Ge⸗ 
chenk. Hochwaſſer.] Die infolge Einladung des Landraths 
Lewald behufs Berathung der Beſtimmungen über die Sonntags⸗ 
ruhe kürzlich im Landrathsamte verſammelten Vertreter des Han⸗ 
delsgewerbes aus den Städten unſeres Kreiſes haben eine fünf⸗ 
ſtündige Offenhaltung der Verkaufslokale an den Sonntagen, mit 
Ausnahme der 4 Sonntage vor Weihnachten, und der vor Ostern 
und Pfingſten, an welchen von der vom Geſetz geſtatteten Aus⸗ 


— 


Mit⸗ nahme Gebrauch gemacht werden ſoll, für nothwendig erkannt und 


die Zeit von 7—9 und von 11—2 Uhr als die geeignetſte erachtet. 
meh Sehiesun eines Kreisſtatuts wurde abgelehnt, es ſoll viel⸗ 
mehr jeder 
ſtatut zu regeln. — Der Kreislehrerbibligthek hat die königl. Re⸗ 
gierung neuerdings eine Anzahl von Werken. es ſind deren 8, 
überwieſen. — Infolge des ſtarken, mit heftigem Regen verbundenen 
Thauwetters, welches dem Schnee und der ſchönen Schlitteubahır 
ein raſches Ende gemacht hat, iſt unſere Orla ausgeufert und hat 
ſämmtliche anliegenden Wieſen und Felder überſchwemmt. 
udewitz, 30. Jan. aaa U ET Ueber⸗ 
fahren.] Ein achtzehnjähriges Dienſtmädchen war vor dem hieſigen 
Schöffengericht angeklagt, ihrem früheren Brotherrn in Nekla ein 
Päckchen Cigarretten und einige Verſicherungs-Marken unter⸗ 
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Die Glücksjäger. 
Roman von Alexander Römer, 
25. Fortſetzung. Nachdruck verboten.) 

„Mein Bild,“ wiederholte ſie, „im goldenen Rahmen. 
Ich vermag es nicht, an Schlimmes in Ihrer Seele zu glau⸗ 
ben; was ihnen fehlt und von jeher gefehlt hat, iſt Klarheit. 
Nicht mein Bild, nicht eine wahre und tiefe Zuneigung zu 
meiner Perſon erfüllt Ihre Seele, ſondern die Sehnſucht nach 
ſchrankenloſem Lebensgenuß. Seit lange erſchien ich Ihnen 
dazu als das Mittel — zu Ihrem Geiſt und Weſen aber 
paßte eine andere beſſer als ich. Was Sie in dieſer Stunde 
an der ſündigen, iſt Ihnen vielleicht ſchwerer anzurechnen, als 
was Sie an mir fündigen. Ich ſchuf mir in ſchweren Lagen 
eine Schutzwehr und Waffe in der Uebung eines klaren Ver⸗ 
ſtandes, Komteſſe Aſta hingegen — —“ 

Leo taumelte zurück. „Aſta!“ wiederholte er. Dann flog 
es wie ein Hoffnungsblitz durch ſeinen Kopf — ſie ahnt — 
ſie vermuthet — iſt eiferſichtig! 

„Aſta iſt ein Kind, ein harmloſer Kamerad,“ rief er 
„und niemals — —“ 


„Kam es weiter zwiſchen Ihnen, als bis zu einem 
tändelnden Liebesverhältniß, zum Austauſch loſer Liebes⸗ 
ſchwüre, die man nicht zu halten willens war,“ ergänzte 
ſie ſeinen Satz. „Freilich, dieſer Augenblick ſagt mir, 
daß dem jo iſt, und daß unſere Ehrbegriffe ſehr ver⸗ 
ſchieden. Aſta iſt ein Kind — Sie haben recht — und Sie 
ſind ein Mann — —“ 


Leo ſtand vernichtet. Jetzt wankte der Boden unter ſei⸗ 
nen Füßen. 

„Wer — wer ſagte Ihnen ſo etwas?“ ſtammelte er. 

„Fräulein Hanna — und oben grübelt jetzt der alte, 
weltunerfahrene Gelehrte, dem man Aufgaben geſtellt, denen 
er nicht gewachſen, wie er ſeine Hausehre wiederherſtellen und 
ein leichtfertiges junges Paar vereinigen ſoll, das ſich ein 
ſorgloſes Liebesglück aufgebaut ohne Grund und Boden, wie 
ein gebrechlich Kartenhaus,“ erwiderte ſie. 

Leo war in einen Stuhl geſunken und vergrub ſein Antlitz 
in den Händen. Dieſer Schlag ſtreckte ihn zu Boden. Es 
entſtand eine Pauſe; man hörte nur das ſchwere Athmen Leos 
in der Todtenſtille. i 

„Kopf oben,“ ſagte jetzt Hetty, und ihr Ton klang fri⸗ 
ſcher. „Dieſe Stunde bleibe für immer ein Geheimniß zwi⸗ 
chen uns. Und nun vorwärts! Laſſen Sie uns überlegen, 
was ſie dem harmloſen Kinde ſchuldig ſind, und wie die Zu⸗ 
kunft ſich geſtalten läßt. An Ihnen iſt es, dieſem flatternden 
Schmetterling, dem Sie den erſten Blüthenſtaub von den Flü⸗ 
geln geſtreift, und über deſſen Frühlingsmorgen Sie heißen, 
verſengenden Athem zu hauchen wagten, den Ernſt des Lebens 
zu lehren — der fröhlichen Undine eine Seele zu geben und 
ſie und ſich aus dem Leichtſinn emporzuziehen.“ 

„O Hetty! Sie haben mich alſo nie geliebt!“ rang es 
ſich aus Leos gequälter Bruſt. N 

„Nein — ich weiß es jetzt — erſt ſeit einigen Tagen, 
daß Sie mir nie die Liebe eingeflößt, auf der allein ein Ehe⸗ 
bund ſich gründen ſollte — bis dahin lebte auch 1 5 einem 
Wahn und in einer Selbſttäuſchung befangen. Wohl uns 


ren daß ſich dieſer Wahn zur rechten Zeit als ſolcher ent⸗ 
hüllte.“ 

Leo ſtöhnte. O, dieſe unſelige Schwachheit, die ihn immer 
wieder verſtrickt! Wie lange ſchon hatte er ſich aus dem 
thörichten Spiel löſen wollen. Nun war es zu ſpät — er 
hätte ſie, die allein ſeine Seele erfüllte, erringen können — 
o Gott! es war ja Wahrheit, daß er fie liebte, einzig fie — 
aber ihr Glaube an ihn war vernichtet. Er erhob ſich ſchwan⸗ 
kend. „Ich bin gerichtet,“ ſagte er dumpf, „und doch — Sie 
leſen nicht in meiner Seele.“ 

Hetty ſah mitleidig auf ihn. Er bot einen traurigen 
Anblick, ſein Geſicht ward erdfahl, er ſah aus, wie um Jahre 
gealtert. Ein Erbarmen mit ihm und feiner Lage überkam 
ſie, er war kein ſchlechter Menſch, und vielleicht log er nicht 
in dieſem Augenblick. Gedankenloſer Leichtſinn zog ihn in die 
Tiefe — was war ihm Aſta? Wie es ſchien, wenig genug, — 
und an ſie blieb er gekettet. 

„Muth, Leo, — ich grolle Ihnen nicht,“ ſagte ſie milde, 
„Ich ahne und begreife manches, aber Sie müſſen ſich jetzt 
zuſammennehmen, müſſen ſühnen, die Opfer bringen, die noth⸗ 
wendig geworden. Sie werden ruhig werden, wenn Sie Ihre 
Pflicht erfüllt haben. Wir helfen Ihnen — Paul, Ihr vor⸗ 
trefflicher Bruder —“ f ; 

Leo zuckte zuſammen, als habe ihn ein Dolchſtich 
getroffen. „Paul!“ wiederholte er in ſeltſamen Ton, 
„o Hetty“, häufen Sie nicht noch mehr auf mein zerſchlagenes 
Haupt, zertreten Sie nicht den Beſiegten — 

Sie ſtand vor ihm, edel, milde und groß; er mußte das 
Auge noch einmal zu ihr erheben, er las das Erbarmen in 


ommune freiſtehen, die Beſtimmungen durch Orts⸗ 


„ 


ſchagen zu haben. Da das Mädchen ſich in Poſen aufhielt, wurde 
ſie von dort dem hieſigen zuſtändigen Gerichte zugeführt, und da ſie 
die That einräumte, zu einer Geldſtrafe von 2 Mark oder einen 
Tag Haft verurtheilt. Als ſie nun darauf entlaſſen wurde, mit 
dem Bemerken, ſie könne nun wleder zurückfahren, erklärte das 
Mädchen ganz betrübt, ſie habe fein 9 a und ſofort wurde 
auf Anregung des Vorſitzenden eine kleine Sammlung, an der ſich 
die Schöffen, der Amtsanwalt, und der in einer andern Angelegenheit 
anweſende Vertheldiger ſich bereitwilligſt betheiligten, vorgenommen 
und die Gabe dem Mädchen eingehändigt, das nun beglückt den 
Saal verließ, um die Reiſe nach Poſen anzutreten. — Der Knecht 
Pawlowski aus Glembokie meldete go auf dem hieſigen Diſtrikts⸗ 
amte zur Stammrolle. Auf dem Rückwege wurde er von einem 
uhrmann, der denſelben Weg bon der Fin hatte, mitgenommen, 
el aber unterwegs, nicht weit von der Stadt, vom Wagen und 
erlitt eine gefährliche Verletzung am Kopfe, ſo daß er beſinnungslos 
liegen blieb; der Fuhrmann bekümmerte ſich nicht um ihn, ſondern 
ließ ihn liegen, jo daß er unrettbar verloren geweſen wäre, wenn 
nicht der Glaſermeiſter G. von hier bald darauf deſſelben Weges 
ekommen wäre und die Polizei von dem Vorfall in Kenntniß ge 
etzt hätte. Der Verletzte wurde nun jo ſchnell wie möglich in die 
Stadt geſchafft, wo ihm ſofort ärztliche Hilfe zutheil wurde. Geſtern 
wurde derſelbe in ſein Heimathsdorf zurücktransportirt. 


Schneidemühl, 31. Jan. (Hochwaſſer. Stiftungs⸗ 
feſt. Diebſtahl. Stihmwahlen) In Folge des plötzlich 
eingetretenen Thauwetters fiitt die Küddow ſeit geſtern über ein 
Meter hoch geitiegen, jo daß ſie über die Ufer getreten iſt und 
Wieſen und 115 weit hin überſchwemmt hat. Die Mühlen des 
hieſigen Mühlenbeſitzers Drewitz ſind ſchon ſeit einigen Tagen 
wegen Hochwaſſers außer 71 9 geſetzt und das auf dem Ge⸗ 
höfte aufgeſtapelte Bauholz ſowie die Brettervorrätbe laufen bei 
noch höherem Steigen des Waſſers Gefahr, weggeſchwemmt zu 
werden In dem an die Küddow grenzenden Propſteigarten iſt 
durch den herrſchenden Sturm eine rieſige Pappel umgeworfen worden 
und zwar quer in die Küddow hinein, ſo daß dadurch das Waſſer 
bedeutend in ſeinem Laufe gehemmt und oberhalb der Stadtbrücke 
angeſtaut wird. Ein Glück fit, daß bis jetzt noch wenig Eisgang 
eingetreten tft, wodurch der Küddowbrücke ſonſt Gefahr drohen würde. 
— Der hieſige polniſche Verein „Towarzyſtwo Przemyslowe“ feiert 
am 7. Februar in dem Oehlke'ſchen Saale ſein fünfzehntes Stif⸗ 
tungsfeſt durch Konzert, Theater, Geſangsvorträge und lebende 
Bilder. Zur Aufführung kommen in polniſcher Sprache „Mono⸗ 
gram“ (Das Monogramm), Schwank in einem Akt von A. Sie⸗ 
miasko, und „Stryj przyjechal“ (Der Onkel iſt gekommen), Luſt⸗ 
ſpiel in einem Akt von Wlad. Graf Kozſiebrodtki. Die Theater⸗ 
vorſtellung iſt eine öffentliche und der Ertrag für wohlthätige 
Ren beſtimmt. — In der vergangenen Nacht wurde bei dem 

hrmacher Poſt hierſelbſt ein Einbruch verübt. Die Diebe müſſen 
aber wohl bei ihrer Arbeit geſtört worden ſein, denn ſie haben nur 
eine goldene Uhr entwendet. — Die Stichwahlen für die katholi⸗ 
ſchen Gemeindekirchenräthe und Repräſentanten find auf ‘den 6. 
Februar c. anberaumt worden. 

OPodſamtſche, 31. Jan. Vom Wetter. Hoch waſſer.] 

ge ſchon eine Woche anhaltende, orkanartige mit Regen und 

chnee verbundene Nordweſtwind hat den Schnee von den Feldern 
heruntergethaut, ſo daß nichts mehr davon zu ſehen iſt. Der Acker 
iſt ſchon ſoweit aufgeweicht, daß er gepflügt werden kann. — Infolge 
des ſchnellen Thauwetters iſt die Prosna aus ihren Ufern getre⸗ 
ten und hat die umliegenden Wieſen ſowie das hieſige hart an der 
Prosna belegene Bugiſche Geſindehaus und die Plonka'ſche Wirth: 
ſchaft zum Theil unter Waſſer geſetzt. Das Hochwaſſer iſt erſt 
vergangene Nacht angekommen. Der Pegel zeigt 1,10 m an. Eis⸗ 
ang iſt bis jetzt noch nicht. Weiteres Seller des Waſſers iſt, da 
ich die Gewäſſer durch den anhaltenden ind verlaufen haben 
anſcheinend nicht zu befürchten. Die Feldgräben und die niedriger 
belegenen Wege ſind ebenfalls unter Waſſer geſetzt. Die Wege 
Find zum Theil kaum paſſirbar. 

X. Uſch, 30. Jan. [Erdrutſch.] In der verfloſſenen Nacht 
rutſchte infolge des ſtarken Thauwetters eine große Erdmaſſe von 
dem etwas ſteilen Abhange der Czarnikauer Chauſſee — oberhalb 
des jüdiſchen Kirchhofes — und verſchüttete auf der Stelle die von 
der Glashütte zur Stadt führende einzige Verkehrsſtraße. Da ſich 
wiederholt ſchon — auch bei ſtarken Regengüſſen — auf derſelben 
Stelle der neugebauten Kreischauſſee bedeutende Erdklumpen los⸗ 

elöſt haben, ſo dürfte die Urſache davon zum Theil auch in der 
Ehauſſeranlage zu ſuchen ſein. Die Schneemengen ſind jetzt 
rößtentheil3 verſchwunden. Das Waſſer der Netze und Küddow iſt 
eit geſtern Mittag um 18 Centimeter geſtiegen. Der Pegel on der 
gen en Netzebrücke marlirt gegenwärtig — früh 9 Uhr — einen 
aſſerſtand von 1,94 Meter. 

X. Üſch, 31. Jan. [Verſchiedenes.] Auf der Czarnikauer 
Chauſſee ſind noch weitere Erdklumpen nachgefallen. Während des 

eſtrigen Tages gelang es, die Erde von der zur Glashütte führen⸗ 
De Straße theilweiſe zu beſeitigen. Die Schneemaſſen ſind in den 
iger Gegend faſt ganz verſchwunden; auch die Verkehrsſtraßen 
nd ziemlich ſchneefrei; leider find die Landwege durch die vielen 
aſſermengen, welche ſich ſtellenweiſe angeſammelt haben, faſt 
rundlos geworden. Das Waſſer der Netze und Küddow ſteigt 
mmer noch; der Pegel an der Netzebrücke Mig gegenwärtig einen 
Waſſerſtand von 2,26 Mir an. Heute Mittag hat ſich auch die 
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oberhalb Uſch dagegen find fie immer noch mit ſtarkem Ei 
— Seit geſtern Abend wüthet hier ein orkanartiger Sturm, welcher 
e bedeutende Verheerungen angerichtet hat. — Der Schiffsge⸗ 
ilfe L. Winkler hierſelbſt iſt zum Vertrauensmann aus dem Kreiſe 
der Verſicherten der Invaliditäts⸗ und Aitersverſicherungs⸗Anſtalt 
zu Poſen ernannt worden. 

II Bromberg, 31. Jan. Eiſen bahn Natel. Lands 
wirthſchaftlicher Kreisverein. Liedertafel. Ver⸗ 
haftung] Mit dem Bau der Bahn von Nalkek nach Konitz 
wird in nächſter Zeit, ſofern dies irgend die Witterung geſtattet, 
vorgegangen werden, da die nöthigen Vorarbeiten hierzu beendet 
und die Baupläne ꝛc. vom Miniſter genehmigt worden find. — 
Am nächſten Sonnabend, 6. Februar d. J. wird der landwirth⸗ 
ſchaftliche Kreisverein wieder eine E abhalten. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag des Reg.⸗Raths Freytag: 
„Ueber das neue Rentengeſetz“, außerdem iſt ein Vortrag ange⸗ 
kündigt: Ueber die Errichtung von Landes⸗Arbei sagenturen in den 
großen Städten. — Die hieſige Liedertafel gehört zu den älteſten 
der hieſigen Geſangvereine, denn ſie beſteht nun an 50 Jahre, ſo 
daß dieſelbe in dieſem Monat das Feſt ihres 50 jährigen eſtehens 
feiern wird. Für dieſe Feier ſind zwei Tage, der 26. und 27. 
Februar d. J. in Ausſicht genommen. — In Haft genommen 
wurde dieſer Tage die Wittwe Stekierkowski und deren Liebhaber, 
weil dieſelben in Verdacht ſtehen, das 1'/,jährige Kind der S vor⸗ 
ſätzlich durch Entziehung der Nahrung und durch Mißhandlung 
getödtet zu haben. 


* Aus der Johannisburger Heide. 31. Jan. [Eine 
rauen volle Unthat!] iſt vor kurzem in der Breitenheider 
Forſt verübt worden. Ein Holzmeiſter war in einer Kammer mit 
Holzkleinmachen beſchäftigt, als ſein dreijähriges Kind zu ihm kam. 
In einem Wahnſinnsanfalle hieb er nach demſelben mit der Axt, ſo 
daß der Kopf faſt vollſtändig vom Rumpfe getrennt wurde, und 
warf dann die Leiche hinaus. Seitens der Polizei ſeſtgenommen 
und bewacht, wurde er mehrfach von 8 unterſucht und iſt 
nun der Irrenanſtalt Kortau überwieſen worden. Der 
hatte ſchon früher Anfälle von Irrſinn gezeigt und die Wahnvor⸗ 
ſtellung geäußert, daß die Seinen in Noth gerathen könnten, und 
es beſſer ſei, das ſie ſtürben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

W. Inowrazlaw, 31. Jan. [Meſſeraffaire.] Eine harte, 
aber wohlverdiente Strafe erhielt in der letzten Strafkammerſitzung 
ein Meſſerheld, der Arbeiter Anton Bomrowski von hier. Derſelbe 
lebte, wie ſeinerzeit mitgetheilt, mit einem Frauenzimmer L im 
Konkubinat. Eines Abends geriethen Beide einer geringfügigen 
Sache wegen in Streit, der damit endete, daß B. in ſeiner Wuth 
ein Meſſer ergriff und damit auf die L. losſtürzte. Schon nach 
dem erſten Streiche ſank die Letztere mit einem gellenden Aufichrei 
zu Boden; denn der Unhold hatte ihr das Auge aus dem Kopfe 
geſtochen. Der Gerichtshof verurtheilte den B. in Anbetracht dieſer 
Rohheit und im Hinblick auf die in letzter Zeit ſehr häufig hier 
vorgekommenen Meſſeraffairen zu einer Zuchthausſtrafe von 5 Jahren 
3 Monaten und erkannte außerdem noch auf Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren. 

B. C. Berlin, 29. Jan. Zur Charakteriſirung der Möbel: ꝛc 
Leihverträge im ſuriſtiſchen Sinne liegt eine dieſer Tage erfolgte Ent⸗ 
ſcheidung des Strafſenats des Kammer ge chts vor. Der 
Thatbeſtand iſt in Kürze folgender Der Möbelhändler H. 
zu Düſſeldorf hatte laut 8 vom 9. Juli 1889 der Witwe B. 
Möbel im Betrage von 732 M. n 0 eine Wochen⸗ 
miethe von 10 M. und eine Kaution von 30 M. mit der Maßgabe 
überlaſſen, daß, falls Kaution und Miethe den erwähnten Betrag 
von 732 M. erreichen, die Möbel in den Beſitz der B. übergehen 
ſollten. Hierzu war der einem „Miethsvertrage⸗ entſprechende 
Stempel verwendet worden. Auf Grund dieſes Thatbeſtands er⸗ 
kannte das Schöffengericht, welches einen bedingten Kaufvertrag 
für vorliegend erachtete, gegen die beiden Kontrahenten wegen 
Stempelſteuerkontravention auf je 10 Mk. Gelditrafe. — Die 
Strafkammer zu Düſſeldorf nahm aber in der Berufungsinſtanz 
eine Stempelſteuerdefraudation an und erkannte auf je 16 M. Strafe, 
wobei H. als Selbſtſchuldner für die von der B. verwirkte Strafe 
mit Vorbehalt des Rückgriffs gegen die B. haften ſollte „Wenn“ 
— jo wurde bezüglich des Hauptpunktes in der Entſcheidung aus⸗ 
geführt — „auch der Vertrag in der Urkunde nur als, Mieths 
vertrag“ bezeichnet iſt, ſo kennzeichnet ſich derſelbe jedoch in 
Wirklichkeit als ein ſuspenſiv bedingter Kaufvertrag, 
und zwar geht dieſe wahre Natur des Geſchäftes aus der Urkunde 
ſelbſt hervor; ſowohl die zu verkaufenden Sachen, — die Möbel — 
als auch der Kaufpreis die Summe von 732 Mk, find beſtimmt, 
der Verkäufer behält ſich nur zur Sicherung des in wöchentlichen 
Raten zu zahlenden Preiſes bis zur völligen Abzahlung des letz⸗ 
teren das Eigenthumsrecht vor. Zu dem Vertrage war alſo der 
im Stempeltarif vom 7 März 1822 für Kaufkontrakte über „Mo⸗ 
bilien“ vorgeſehene Stempel von / % des Kaufpreiſes zu ver⸗ 
wenden. Auch das im Vertrage getroffene Abkommen, durch wel⸗ 
ches ſich die Wittwe B. in allen aus dem Vertrage herrührenden 
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‚Streitigkeiten. der Buftänbt t des Düſſeldorfer Gerichts unter⸗ 
wirft, fit als ein von dem Hauptgegenſtand des Vertrags verſchie⸗ 
dener pflichtiger Nebenvertrag im Sinne des $ 38, 40 C. 
P. O. aufzufaſſen. Auf die hiergegen eingelegte Reviſion erkannte 
der Strafſenat des Kgammerge richts als höchſter Gerichtshof 
für die Landesſtrafgeſetzgebung folgendermaßen: Die Revliſion 
rügt mit Unrecht Verletzung der Tariſpoſition „Kaufverträge“ und 
der Nr. 1 der Allg. Vorſchriften zum Stempeltarif vom 7,3. 1822 
durch unrichtige Anwendung, weil der zweite Richter ohne erſicht⸗ 
lichen Rechtsirrthum den in Form eines Möbelleihvertrags geklei⸗ 
deten Vertrag als einen bedingten Kaufvertrag und das Abkommen 
bezüglich der Zuſtändigkeit des Gerichts als einen ſtempelpflichtigen 
Nebenvertrag aufgefaßt hat. Dagegen muß die Rüge, daß das 
angefochtene Urtheil eine thatſächliche Feſtſtel ung darüber vermiſſen 
laſſe, ob bei dem betr. Kaufvertrage die Vorausſetzungen der 
Allerh. Kab. Ordre vom 30/4. 1847 betreffend die Stempel zu 
Kauf⸗ und Lieferungsverträgen im kaufmänniſchen Verkehr zutreffen, 
3 en me Fe des Sean der er⸗ 

empelſtrafe war die Vorentſcheidung daher aufzuheben, 
und inſoweit die Sache in die Vorinſtanz zurückzuweiſen. ea 


Vermiſchtes. 


1. Aus der Reichshauptſtadt. Indem Befinden der 
Kaiſerin Friedrich, welche ſchon ſeit einigen Tagen leicht 
erkrankt tt, it nunmehr eine weſentliche Beſſerung eingetreten, 
doch iſt die Kaiſerin noch immer genöthigt das Zimmer zu hüten. 
Dieſelbe empfing während der letztvergangenen Tage wiederholt 
555 5 0 id J er] der I 121 hier an⸗ 

eſenden 5 er königlichen Familie, welche ſich nach dem 
Befinden der hohen Kranken perſönlich erkundigten. 


In Angelegenheit des Berliner Dombaues wird gemel⸗ 
det, daß der Kaiſer ſchon vor Monaten den Wunſch auggeſprochen 
hat, am Beginn des neuen Jahrhunderts möge der neue Dom ſo 
weit vollendet ſein, daß er am 27. Januar 1900 mit einem feier⸗ 
lichen Gottesdienſt eingeweiht und eröffnet werden könne. Soll 
dieſer Zeitpunkt der A ut e Su Domes eingehalten werden, 

ann muß naturgemäß mit der Bauausführung ſobald als mö⸗ 
glich begonnen werden. Erfolgt die im Etat angeſetzte Bewilli⸗ 
gung der erſten Rate — 300,000 Mk. — in dieſer Seſſion, ſo kann 
da alle erforderlichen Baupläne ꝛc. vorliegen, mit dem Bau der 
Interimskirche ſofort begonnen und dieſelbe ſchon im Herbſt 1892 
für die Gottesdienſte benutzt werden. Die am 17. November 1891 
dem Miniſterium zur Begutachtung vorgelegten Baupläne, Aufriſſe, 
Anſichten und Koſtenanſchläge des neuen Domes ſind mit Aus⸗ 
nahme der Detaillirung der 10 Millionen der Bauſumme in 22 
Lichtdruckblättern in der Reichsdruckexei hergeſtellt worden; die 
Mappe, auf deren Inhalt wir in nächſter Zeit zurückkommen wer⸗ 
ae ae 77 7 8 Berlin eur! bon 17. No⸗ 
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Die Anregungen, welche die Japaniſche Ausſtel⸗ 
lung im Kunſtgewerbe⸗Muſeum für die Kunſt der Blu⸗ 
menbinderei giebt, werden ſchon in nächſter Zeit zu einem prakti⸗ 
ſchen Ziele, einer Blumenausſtellung von Gebinden in japaniſcher 
Art führen, welche höchſt anziehend zu werden verſpricht. Hier 
werden lebende Blumen in japaniſchen Originalgefäßen in der 
leichten, auf anmuthiger Linienführung beruhenden Anordnung 
ausgeſtellt werden. Der Kaiſer hat dem Unternehmen ſein Wohl⸗ 
wollen zugewendet; die Königlichen Gärten in Berlin und Pots⸗ 
dam werden ſich unter Leitung des . Vetter 
mit zahlreichen Gruppen von Gewinden betheiligen; die hervor⸗ 
ragendſten Gärtner von Berlin hatten ſich am Donnerſtag früh auf 
Einladung von Geheimrath Dr. Wittmack und Profeſſor Dr. Leſſing 
im Kunſtgewerbe⸗Muſeum vereinigt, wo der letztere ausführlicher 
Weiſe on der Hand der im Muſeum vorhandenen japanifchen 
Modelle und Blumenbücher die eigenartige Kunſt der Japaner 
auf dieſem Gebiete darlegte. Das Intereſſe iſt ſo allgemein, daß 
jetzt bereits achtzig Blumengewinde angemeldet ſind. Die Ausſtel⸗ 
lung findet innerhalb und als ein Theil der japaniſchen Wohlthhätig⸗ 
keits⸗Ausſtellung ſtatt, iſt auf eine Woche berechnet und wird am 
Montag, den 1. Februar, Beſuchszelt 12—3 Uhr. Eintrittsgeld 
zwei Mark — beginnen. An den folgenden Tagen wie gewöhnlich 
von 10—3 Uhr bei 50 Pf, Eintrittsgeld. 

In dem am Weidenweg 53, 75 dem neuen Viehof, belegenen, 
einem Herrn Wolf gehörigen Gaſthofe zum „Oſtpreußiſchen Hof“ 
erſchien geſtern Abend ein Sergeant in der Uniform eines Linien⸗ 
regiments in Begleitung eines jungen Mädchens und ſchrieb ſich 
in das Fremdenbuch als Sergeant Eder nebſt Frau, aus Frank⸗ 
furt a. O. ein. Nachdem das geſchehen und fi das Paar durch 
Trank und Speiſe geſtärkt, begab ſich daſſelbe auf ein Fremden⸗ 
zimmer und legte ſich anſcheinend zu Ruhe. Als bis heute Nach⸗ 
mittag die Genannten aber kein Lebenszeichen von ſich gaben, auch 
trotz wiederholten Klopfens an die von innen verſchloſſene Thür 
nicht geöffnet wurde, ſchritt man zu einer gewaltſamen Oeffnung 
und fand nun beide im Bett liegend vor ; der Sergeant war bes 
reits todt, während ſeine Begleiterin anſcheinend ſchwer verletzt, 
noch ſchwach röchelte, ſo daß ſie auf ärztliche Anordnung nach 
dem Krankenhauſe am Friedrichshain übergeführt werden konnte. 
Die Leiche des Eder wurde nach dem Leichenſchauhauſe geſchafft. 
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ihrem Blick, dann wandte er ſich und floh, ein aus dem 
aradies Vertriebener. 

Hetty ſtand noch lange unbeweglich auf dem Flecke, wo 
er ſie verlaſſen. 

„Er liebt die Kleine nicht“, murmelte ſie ſinnend, „er 
war kein Heuchler in dieſer Stunde, armer Leo! Und doch“ — 
ſie richtete ſich mit tiefem Athemzug empor, „wir alle ſind 
unſeres eigenen Glückes Schmied, und niemand löſt uns die 
Dornenkrone, die wir ſelbſt geflochten.“ Sie trat feſten Schrittes 
mit klarem Antlitz aus dem Gemach. 

Auf dem Flur begegnete ihr Paul, der aus der Fabrik 
urückkehrte und in ſeine Zimmer ging. Er ſah blaß und 

berarbeitet aus, und wieder gewahrte ſie dieſen geſpannt for⸗ 
Bee Blick in feinen Augen. Sie wechſelte einige leichte 
orte mit ihm und ging vorüber. 

Er lehnte ſich wie erſchöpft an die Wand und ſchaute 
ihr nach — unten hatte er Leo geſehen, wie er, aus dem 
Haufe kommend, in entgegengeſetzter Richtung forteilte, — war 
etwas vorgefallen zwiſchen ihnen, war die Entſcheidung da? 
„Ich bin nicht mehr ich ſelber“, murmelte er, während er den 
Schlüſſel in das Schloß ſteckte. 

In dem kleinen Kreiſe in der oberen Etage war ſeit der 


heftigen Szene zwiſchen Onkel und Nichte eine grollende, 


ſchwüle, unbehagliche Stimmung. Aſta ging rückſichtslos ihrer 
Wege ftand mit Tante Hanna auf dem Kriegsfuß und trug 
dem Onkel gegenüber eine trotzige Miene zur Schau. Der 
alte, ſchwerfällige Herr, überall langſam in ſeinen Entſchlüſſen, 
war völlig aus dem Geleiſe geriſſen, er konnte gar nicht mit 
ſich ins Reine kommen. So wollte er die Dinge nicht länger 


dulden, das ſtand ihm feſt. Aus dem Hauſe mußte und ſollte 
das unbezähmbare Ding, aber wohin? Sein Gewiſſen ſchob 
ihm überall Riegel vor; zu ihrem Vater wollte ſie, ſie ſprach 
es genugſam aus, und der richtigſte Ausweg wäre es ja auch 
geweſen, wenn dieſer Vater ein ehrenhafter Menſch war. So 
indeß — es hieß ſie dem Verderben überliefern, wenn er es 
zugab. Seit Tagen ſchon ging er mit dem Gedanken um, ſich 
den Monſieur Leichtfuß, den Herrn Gardelieutenant, zu zitiren, 
aber er mußte vorher wiſſen, was er wollte. Solch ein Herr 
Habenichts konnte ja nur heirathen, wenn eine beträchtliche 
Summe für den jungen Hausſtand garantirt wurde, wer ſollte 
die aufbringen? Bei den Wildaus war nichts als Schulden, 
und der 11 5 Graf Proll hatte ſich bisher noch nicht einmal 
herbeigelaſſen das früher vereinbarte Koſtgeld für ſeine Tochter 
zu zahlen. Er aber — geſetzt, er brächte ein ſo ungeheures 


Opfer, wie kein Menſch es ihm eigentlich zumuthen kounte, ff 


wer ſtand dafür, daß dieſe leichtfertige Brut nicht ſtets aufs 
Neue in Klemmen gerieth, ſich nie einzurichten verſtand — es 
war ein Dilemma zum Verzweifeln. 

Fräulein Hanna lag ihm täglich in den Ohren, daß es 
ein Unſinn ſei, wenn er ſich überhaupt um die Jungfer 
Uebermuth quäle, ihr Vater habe allein die Verantwortung 
für ſie, und wenn er gar ſein bischen Heb und Gut bei Leb⸗ 
zeiten ihr hinwürfe, ſei er fürs Narrenhaus reif. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 
Die Jagd nach dem Glück“ von Wilhelm Gaedke. 


Berlin, Verlag von Freund & edel. — Ein friſch geſchriebenes 


Buch, das Herz und Seele erwärmt! Seit Scheffels Trompeter 
Rattenfänger von Hameln fit 1 — 


d . fundene 
9 che Bewegung zeichnen den 
Inhalt dieſes Buches aus. Welt heimiſchen 9 5 —.— zieht 
ein junger Thüringen in die Welt das Glück zu erjagen; er ſucht 
es in Luſt und Freude, in 5 Freiheit und in der Siebe, in Ruhm 
und Ehren, aber immer wird er vom Glück betrogen, bis er es 
dann in der Heimath an der Seite Dee Sugenbael telin findet!“ 

N prache wir edermann 
gefallen und bietet das Buch in ſeiner ſchönen Aas eng ein 


ö * Die Hygiene der Heng dr er 2. Paul — — 
egazza. on Heinri atz. Preis geh. 
1 M Wieder liegt ein neues Bändchen von wa Sen 

on allen 


einem empfehlenswerthen Hausbuch. — In dem neuen Bändchen 
beſchäftigt er ſich mit den Eingeweiden; ihnen die richtige Wiege 
angedeihen laſſen, heißt ſchon vier Fünftel des Weges 


wobei er dem Schaukelſtuhl ein Loblied ſingt, und endlich ſehr 
eingehend und für viele Leidende tröſtlich über Hömorrhoiden. 


1 8 425 e eee er 
uvörderſt ſeine angebliche Frau mit einem Revolver in 
} t geſchoſſen und ſich dann durch eine zweite Kugel 
tödtet. Ueber die Motive zu der unſeligen That hat bisher n 

eſtimmtes ermittelt werden können. 
Feſtſtellung der richtigen N 
T Eiſenbahnunfall. 


der gut re 
benſo bedarf es auch der 


men. 

Das königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamtl 6 Mark 
n ekannt: Heute Mittag fuhr auf Station Rhein⸗ 
en Güterzug 631. in Folge falſcher Weichenſtellung ins falſche 
die Lokomotive und acht Wagen entgeleiſten und 
ptgeleiſe geſperrt wurden. Niemand wurde verletzt. Di 
gung der Lokomotive ſowie der Wagen iſt nicht bedeutend. 
Umſteigen an der Unfallſtelle erhielten die Perſonenzüge 
Verſpäkung, gegen Abend war die Strecke wieder vollſtän⸗ 


bung . für, vergleichende 
e wird gegenwärtig von den 
Reiß und Stübel betrieben. Der Sitz deſſel 
„Voſſ. Ztg.“ Leipzig fein. 
rt, ſoll eine Ergänzung zu 
ammlungen, wie den ethnographiſchen, da 
zen, welche Reiß und Stübel demſelben ſt 
* Aufnahme ſollen in de 
arſtellungen, Aufnahm 
rt zur Kenntniß von 
nahmen von Völkertypen u. a. m. Das 
arauf gerichtet ſein, in dem Muſeum 
r geographiſchen Forſchung einerſeits und 


machen. Weiterhin ſoll das 
ſeltener Karten bedacht ſein. 
noch Die rag — ud 
ür die ge graphiſche For 
Tagebücher, Karten, Skizzen, 


Das Muſeum, a e 
den ſchon beitehenden ber- Handel und Verkehr. 
Betriebsfriſt für Brennereien. Zur Beachtung bei der 
Anwendung der Vorſchriften unter Nr. 3 und 6 des 
Branntweinſteuernovelle vom 8. Juni 1801 hat der köni 
nanzminiſter beſtimmt, daß die darin für landwirthſchaftl 
nereien vorgeſehene 8 ½ monatliche Betriesfriſt ſchon dann als ge⸗ 
gilt, wenn nach dem ſtattgehabten Betriebe für die Zeit vom 
September des einen Jahres bis zum 15. 
Jahres einſchließlichnicht mehr als 255 Tage als 
für die Brennerei in A 


den kartographiſche 
Reiſewegen Abbildungen jeglicher 
Landſchaften und Gegenden, ferner Auf⸗ 
beſondere Augenmerk ſoll 
die geſchichtliche Entwicke⸗ 
andererſeits den 


uni des nächſten 
Erde kenntlich zu 


von der nmaiſchungstage 

Museum auf den Erwerb wichtiger 
Beſonders bedeutſam aber iſt 
uſeums, daß es zugleich ein Ar⸗ 
abgeben ſoll. Es ſollen hier 
P . er ame om 
it heimbringen, niedergelegt werden, 
— geeigneten Falles die Geographen 
eſehen davon aber ſoll das Mu⸗ 
e für geographiſche Materialien 


rt oder ſonſtwie der wiſſenſchaftlichen 

Als Grundſtock des Muſeums für 
Völkerkunde werden die S 
auf ihren ſüdamerikaniſchen Reiſen 
8 von ihnen geplante Muſeum ſoll 
nographiſchen Sammlung verbunden werden. 
t legenheit bis zu Verhandlungen zwiſchen Reiß 
Stübel und den Leipziger Stadtbehörden wegen Uebernahme 

uſeums gediehen. 

Ein eigenartiger Schwanenritter. In Magdeburg ver⸗ 
in den letzten Tagen eine Affaire einiges Aufſehen, die 
am letzten Sonntag Abend bei der Au 
dortigen Stadttheater abipielte. 
erſchien nämlich als P 
ruf nicht, wie vorgeſch 


nſatz zu bringen ſind. 

ung der öſterreichiſchen Getreide Tarife. 
ntereſſe der namentlich in Böhmen arg bedrängten Mühlen⸗ 
„ wie man dem „Berl. Börſ. Kour., aus Wien 
ſchreibt, ſämmtliche öſterreichiſche Bahnen, die Staatsbahnen ſowohl 
wie die Privatbahnen, entſchloſſen, vom 1. Februar ab eine ziemlich 
weitgehende Tarifermäßigung für Getreide eintreten zu laſſen. 
In einer vorgeſtern bei der General⸗Direktion der Staatsbahnen 
abgehaltenen Konferenz wurde nämlich vereinbart, im Spezial⸗ 
tarif I. für Getreideſendungen, und zwar ſowohl im öſterreichiſ 
als im öſterreichiſch⸗ungariſchen und im Lokalverbande eine 
duktion von 15 reſpektive 17 Proz., jedoch ausſchließlich für Ge⸗ 
treideſendungen, eintreten zu laſſen. Dieſe Maßnahme wird von 
den Intereſſenten gewiß mit großer Befriedigung begrüßt werden, 
und verdient das Entgegenkommen der Bahnverwaltungen alle An⸗ 
erkennung, wenngleich ein in's Gewicht fallender Einnahme⸗Ent⸗ 
gang durch dieſe Tarifermäßigung ſchwerlich eintreten wird. 


Marktberichte. 


[Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 1784 
Rinder inkl. 60 Dänen und Schweden, das Geſchäft war 
ruhig bei ein wenig gebeſſerten Preiſen. 
5862 M., für II. 50-56 M. 
48 M., für IV. 40- 43 M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht 
— Zum Verkauf ſtanden 9022 
darunter 413 Bakonier, 
Galizier; das Geſchäft war langſam zu gebeſſerten Preiſen, 
Markt geräumt. Die Preiſe notirten für J. 53—54 M. 
ausgeſucht darüber, für II. 50 —52 M., für III. 45-49 M. 
für 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Bakonier 
nach Qualität, 48 — 50 M., einzelne darüber. — Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 1051 Kälber. 
war das Geſchäft flau und ſchleppend. 
für I. 53—63 Pf, für II. 45—52 Pf., für III. 37—44 M. 
für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 6153 
Bei flauer Tendenz Markt nicht geräumt, die 
letzten Ueberſtände wurden unter Notiz gehandelt. Die Preiſe 
notirten für I. 44-46 Pf., beſte Lämmer bis 50 Pf., IL 
34—42 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 


amit aus dieſen Rohmate 
utzen ziehen können. 
eum als anerkannte Sammelſt 
verhindern, daß die 


erwerthung entzogen wer 
ergleichende Länder⸗ und B 
welche Reiß und Stübel 
ammengebracht haben. 


i * Berlin, 1. 
führung des „Lohengrin“ 
0 Der Opernſänger v. r 
ariſifals erlauchter Sproſſe auf Elias Hi 
chrieben ſtolz auf dem ſchwanken Schwanen⸗ 
en, ſondern ſchritt rüſtig auf die Scene, um dann mit der 
nte „Nun jet bedankt, mein armer Schwan!“ in die Aktion 
einzugreifen. Und wie er gekommen, iſt er dann am Schluß auch 
wieder abgetreten. Die Urſache dieſ 
nicht aufgeklärt. 
öffentlich vor, da 


Die Preiſe notirten 
für III. 45 bis 


es ſeltſamen Vorgangs iſt noch mi 20 Prozent Tara. 


Der Theatervorſtand wirft Herrn b. d 
ß ſein Benehmen „den allgemeinen Geſetzen des 
Anſtandes und der Achtung gegen das hochverehrte Publikum hohn⸗ 
eſprochen habe.“ Herr v. d. Würzen verſichert dagegen, daß er 
as verlangte Anfahren auf dem Schwanen⸗Muſchelwagen, wie er 
nun einmal iſt, für gefährlich gehalten, dies rechtzeitig den betreffen⸗ 
en Beamten erklärt und Vorſchläge zu einiger perſönlichen Siche⸗ 
Jung gemacht habe, welche ſich ohne Mühe und Koſten und ohne 
eeinträchtigung der ſceniſchen Wirkung hätten ausführen laſſen. 
a er bis auf die letzte Minute aber kein Gehör gefunden, 
tande der Nothwehr zu befinden und ſei nun 
ngs nicht angefahren, ſondern angeſchritten gekommen. 


ernfteinfunde an der 


Trotz des kleinen Antriebs 
Die Preiſe notirten 


ſchleswigſchen Weſtküſte H 
m Herbſte bei anhaltenden Oſtwinden 
chwarzer Torf⸗ und Holztheile vom 
ebrochen und an die ſchleswigſche 
aſſen, welche ein untrügliches 
erſtörten Torfmooren und darüberliegenden Marſchlän⸗ 
t ſelten auch Braunkohlen⸗ und Bernſtein⸗ 
tlichen Ufern und Sandbänken Eiderſtedts, 
öhrs, Sylts, Romös und F a 
n's war die Küſte jeit den älteſten 
mt. Prof. Forchhammer gab den 
ahrhunderts auf reichlich 
emerkungen auf die Kü⸗ 
ch C. P. Hanſens's An⸗ 
vorhandenen Stücken zu 
e des Sylter Strandes, 


n 2 bis 6 Pfund 
orkommen benutzte 
itung desſelben zu 


werden gewaltige Maſſen 
Meeresboden der len los 


ücke namentlich an den w 
ellworms, Amrums, Fol 


eiten als Bernſteinküſte 
3 rlichen Ertrag noch i 


recke von der E 
gaben und nach den in ſeiner Sammlun 
urtheilen fand man am nördlichen Theil 


en nur kleine Stücke. 


Brennmaterial. Die 
ckſachen war hier außer 
weiſe im Gangbau 


chmuckfachen aus 
Schrift von Pit 
te dieſer einſt ſo, 


dieſem Jahrhundert 
dieſem Mineral Jauf Fand, 
erlauff über den nör 
daß er den gottorfiſche 


Backs Rückenfett 30 
ar⸗April M. 56 


te Erwartung, daß die enormen 
onct eine Abnahme 
Schweinepreiſe find drüben ganz 


S 
m Laufe des Monats ſind Preiſe 
egen und iſt die Tendenz für den Artie ſehe 
Reines Schweineſchma 


Schwein u gi 1 a ſem M 
weinezufuhren in Amerika in dieſem 

igen würden, hat ſich erfüll 
edeutend geſtiegen und hat ſich 


me, wie der oſtpreußiſche. z weſentlich gebeſſert. 


— . — — 
Landwirthſchaſtliches. 


Große landwirthſchaftliche Ausſtellung in Königsberg. 
de meinen Beſtimmungen der Ausſtello W 
ſinteusſtellung der deutſchen Landwirthſchaftsge 


Danach iſt die A \ 
kann jedoch gegen Nachzahlung des 
verſchoben werden. Ge 


is zum 31. Mai anzumelden. 


ft, die Nachfrage günſtig. 
affinerie Malte „Spaten“ 46% M 
Berliner Bratenſchmalz Ia. Qualitäten 45½ 

Stettin, Das Waarenge 
der verfloſſenen Woche einen ſehr ruhigen? . 
wiederum nur Schmalz und Petroleum, die nennenswerthe Umſätze 
zu „ae batten. 


gingen 1400 Ztr. a 


ſchäfk nahm auch in 


ſellſchaft in Königsberg erlauf und waren es 


9. Februar d. J. 
“einfachen Stand» 
brauchspferde ſind 
Bezeichnung nach 
1 derſelben Klaſſe find Auswech⸗ 
gen einzelner Thiere geſtaktet, und zwar bei Pferden und 
Merinoſchafen bis 15. April, bei 
30. April. Gegen Nachzahlung 
allen Thieren ausgewechſelt 


Zufuhr betrug 950 Ztr., vom Tranſitolager 
* . Die Stimmung an den Termin- Märkten 
während der vergangenen Woche war eine durchw 
zogen erheblich an und jch 
er. Auch an unſerem 

Artikel. Der Abzug nach 

Unſer Markt ſchließt ſehr fe 
und Tellicherries 104 bis 114 


blank bis blaß gelb 105—108 Pf 
Pf., Guatemala blau bis ff. blau 


ließt Havre 7 Fres. und Ne B 
Platze zeigte ſich gute Meinung für den 
dem Inlande war recht befriedigend. 
— Notirungen: Plantagen 

f., Menado und braun Preanger 
bis ff. gelb 115—120 Pf., Java 
do. grün bis ff. grün 95 —98 
98 bis 103 Pf., do. grün bis ff 


ern bis zum 31. M 
Fleiſchſchafen und Schw 
des einfachen Standgeldes kann bei 
jedoch treten Pferde, die nach 
ie nach dem 15. Mai ausgewechſelt ſi 


; „für Einzelpreiſe 
eisbewerb, bleiben aber bewerbungsfä i e 


hig für Sammlungs⸗ 


u * "I ee N * 5 I 

TOT ET re ee ee re a ee a et 
grün 98-98 Pf, Campinas ion, 78-89 Pf. do. gut reell 
Mark, gehn 5 Pf., do. ordinär 62.70. Bin x 76—78 M. do. 
ell 72—74 Pf. do. ordin. 60—65 Pf. Alles tranſito. f 
ering. Die Frage für Schottiſche Heringe mehrt ſich mit 
dem Herannahen der Faſtenzeit von Tag zu * der 19 war 
letzte Woche ganz befriedigend; am meiſten Beachtung fanden 
ferner Yarmouther und Weſtküſtenheringe. Oſtküſten Crownufulls 
bedangen M. 35—36 M., ungeſtempelte W 32 bis 35 M., 
Crownmatfulls 32 M., Medium Fulls 30—32 M. ungeitempelte 
Matties⸗ 24—26 M., Tornbellies 18—20 M., Crownmixed und 
Crownihlen 26 M., e een 3-30 M., Matties und 
Mediumfulls 22—24½ „ Parmouther Vollheringe 30—32, 
Medium Fulls 25—27 M., Matties 22—24 M. unverſt. Für 
Norwegiſche und Schwediſche Heringe mehrt ſich die Frage jetzt, 
Kaufmanns⸗Fetthering bedang M. 35—37, Großmittel 31-34 M., 
Reellmittel 24—27 M., Mittel 15—18 M., Kleinmittel 10—11 M., 
Sloeheringe 18—21 M. unverſt. Schwediſche Large Fulls 19 bis 
21 M., kleiner fallende Waare 24—27 M., Ihlen 11—15 M. 
e Mit den Eiſenbahnen wurden vom 20. bis 26. Januar 
4883 To. Heringe verſandt, mithin beträgt der Total⸗Bahnabzug 
vom 1. bis 26. Januar 13644 T., gegen 16729 To. in 1891 und 
16731 To. in 1890 in gleichem Zeitraum. 

Stettin, 30. Jan. Wetter: bewölkt. Temperatur + 7 Gr. R. 
Barom. 755 mm. Wind: NW., ſtürmiſch. 

Weizen flau, per 1000 Ktın loko 206 —215 M., per Jan. 215 
M. nom., per April⸗Mai 210 M. bez. u. Br., per Mai⸗Juni 211 
M. Br. — Roggen flau, per 1000 Kilo loko 200—208 M., per 
Jan. 215 M. nom., 5 April⸗Mai 210,5 M. bez., 210 Br. u. Gd., 
er Mai⸗Juni 208 M. bez., per Juni⸗Juli 204 M. Br. per Juli⸗ 

uguſt 194 M. Br. — Gerſte ſtill, per 1000 Kilo loko 150—178 
M. — Hafer matt, per 1000 Kilo Iofo 150—158 M. — Mais per 
1000 Kilo loko Amerik. 153 M. bez. — Rüböl ohne Handel. — 
Spiritus matt, per 10 000 Ltter⸗Proz. loko ohne Faß 70er 46 M. 
bez., per Ju Joer 45,9 M. nom., per April-Mat 70er 46,5 M. 
nom., per Juli⸗Auguſt und per Aug.⸗Sept. Tuer 47,2 M. nom. — 
Angemeldet: Nichts. — 1 Weizen 215 M., Rog⸗ 
gen 215 M., Spirktus 70er 45,9 M. 

ndmarkt: Weizen 212—216 M., Roggen 208—210 M. 
Gerſte 155—160 M., Hafer 165—170 M., Kartoffeln 75—84 M. 
Heu 3—3,5 M., Stroh 32—34 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 

Breslau, 1. Febr., 9 ½ Uhr Vorm. ([Privatbericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen ſehr gedrückt. 

Wetzen nur zu niedr. Preiſen verkäufl., p. 100 Kilo weißer 19,80 
20,80 — 21.70 N., gelber 19,7—20,70— 21,60 M. — Roggen in gedr. 
Stim., bez. wurde p. 100 Kilo netto 20,20 —21,20 M. Gerſte nur 
feine Dual. verkäufl. p. 100 Kilo gelbe 15,30—16,2 )— 16,40 M. meins 
17,30— 18,10 M. — Hafer in matt. Stim., p. 100 Kilo 13,80— 14,40 bi 
14.80 N., feinster über Notiz bez — Mals ohne Aenderung, p. 100 
Kilogramm 14.00—14,50—15,00 Mark. — Erbſen unverändert, 
per 100 Kilogramm 19,00—20,00— 21,00 M., Viktoria⸗ 23,00 
bis 2400 bis 26,00 M. — Bohnen ohne Frage, per 100 Kilo 
17,00 —17,50—18,00 M. — Lupinen ſchwer verkäufl., p. 100 Kg. 
gelbe 7,30—8,00— 8,5 M., blaue 7,20 —7,90—8,30 M. — Wicken 
ohne Aenderung p. 100 Kilogramm 14,50 bis 15,50 16.50 M. — 
Oeljaaten in matter Haltung. — Schlaglein ruhig. — 
e e per 100 Kilogramm 19 0 bis 20.50 bis 
23,00 M. — Winterraps per 100 Kilo 21,50—23 50 bis 
25,00 Mark. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 20,50 
bis 22,50 bis 23,50 Mark. — Hanfſamen höher per 100 
Kilogramm 22,00 bis 2300 Mark — Rapskuchen ohne Aend., 
ver 100 Kilogramm ſchleſiſche 14,75 bis 15,25 M., fremde 14,50 
bis 15,00 Mark. — Leinkuchen unverändert, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſche 17,00 — 17,50 M., fremde 15,50 — 16,50 M. — Balms 
kernkuchen behauptet, per 100 Kilogramm 14,25 — 14,75 M. — 
Kleeſam en ſchwacher Umſatz; rother feſt, p. 50 Kilos 45—55—60—65 
M., weißer unverändert, p. 50 Kilo 38—42—60— 7080 M. Sch we⸗ 
diſcher Klee matter, p. 50 Kilo 5060 —70—83 M. —-Tannen⸗ 
Kleeſamen ohne Angebot, p. 50 Kilogramm 35—45—51 M. — 
Thymothee ruhig, per 50 Kilogramm 16—19—21—23 M. — 
Mehl in matter Stimmung, p. 100 Kilo inkluſive Sack Brutto 
Weizenmehl 00 31,50 bis 31,00 M. — Roggen⸗Hausbacken 33,50 
bis 34,00 Mark. — Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilo 12,40—12,80 
M., Weizenklete per 100 Kilogr. 10,40—10.80 M. — Speiſe⸗ 
kartoffeln pro Ztr. 3,75—4.25 M. — Brennkartoffeln 
3.25 M. je nach Stärkegrad. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 


29. Januar. 30. Januar. 
Sranultxter Zucker -_ — 
Rornzud. Rend. 92 Proz. — 19,00 19,20 M. 
dto. Rend. 88 Proz. — 18,00 18,25 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. — 14.50 —15,80 Y. 
endenz am 30. Jan., Vormittags 11 Uhr: Matt. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 1. Februar. Schlußt⸗Courſe. Not. 30. 
denden pr. Mal. 200 751208 — 


0. ai⸗ Juni 2901 75 199 75 
Roggen pr. April⸗ Mal. 204 — 211 50 
d 202 — 203 75 


9. Mai⸗J unf 

Spiritus (Nach amtlichen Notirungen. vors 30. 
do. 70er loko 44 10 45 90 
do. 70er April⸗ Rai. 46 20 44 70 


. ee 46 70 45 90 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 47 10| 46 20 
do. 70er Aug.⸗Sepft . 46 90 46 50 


82 
288882 
A SSS818 


do. 50er lock 65 60 65 30 
84 60 
, Anl. 106 751106 90 Poln. Liquid.⸗Pfbr. 60 
do. 7 99 20 89 
of. 
au 3% 
D 


Not. v.30 
Dt. 3%%ĩ Reichs⸗Anl. 84 40 Poln. 5%, Pfdbrf. 63 
Konſolld. Bi ta 4% Golbr 94 
Ungar. 4% Goldr 
4% Pfandbrf. 102 — 101 90 do. 5 Papterr. 89 
e 5 ac Dee S 
2 ) 0 eſtr. fr. atsb. 
Prov. Oblig. — — — —Lombarden 8 440 


EE 


. Banknoten 173 151172 75 

Oeſtr. Silberrente. 82 — 81 80 ea 

Ruſſiſche Banknoten?00 70199 05 
R.4½¼ / Bdk. Pfdbr. 95 —| 94 75 


Iſtpr. Südb. E. S. A 74 — 72 75 eg Steinſalz 32 250 31 90 


mo: a) 
Martenb. Mlaw.dto 60 50 59 60] Dux⸗Bodenb.Eiſb A 236 50 236 50 
Raaltemche Rente 91 50 91 25 Cibethalbahn „ 107 101107 25 
ſſagkonſAnl 1880 92 90 93 —Galizier „ „91 90 91 75 
dto. zw. Orient. Anl. 64 40 63 90 Schweizer Centr „133 601133 30 
Rum. 4d, Anl. 1880 84 20 84 20 Berl. de Bunt 251137 25 
Türk. 1% konf. Anl. 18 25 18 30 Deutſche Bank⸗Akt. 159 90158 — 
Pos. Sprktlabr. BA. — — — Diskont Kommand.187 91185 90 
Gruſon Werke 141 301141 80 Königs⸗ u. Laurah. 109 4108 25 
Schwarzkopf 233 500234 — Kocß mer Gusitabl113 75.112 90 
Dortm. St. Pr. L. A. 59 60 88 60 Ruß. B. f ausw. O — — — — 
Gelſenkirch. Kodlen 138 90137 40 
Nachbörſe: Steatsbahr 130 75, Kredit 173 75, Diskonto 
Komwandit 189 50 N 


— 


> 
2 


r 


re 


reite er Seehandlun 


N ee PDD * Pr 2 8 


Mühlen. 


hne Verbindlich n 
vom 1. Februar — 


abri 
Webt 0 00 gelb Band | 15 


Gries Nr. 1 20 
ens u do. Ae 12 40 

Kaiſerauszugmehl. Brotmehl e 14 40 

Mehl 0000 uttermehl. . . . 7 20 
do. 00 weiß Band In 6 40 

Mehl 0 Komuimeit. 14 | 20 
do. 0/1 BIER - 12 | 60 
do. I Kleie 7 40 
do. II 

rikate: 

Graupe Nr. 1 7 10 Nr. a 14 | 50 
do. 2. 144 — 
do. 3. 17 — gochmebl } 12 — 
4. 181 5 Hache ve: 
do. = 5. 15 | 50 uchweizengrüße Bi 17 | 80 
do. 8 15 | — = — 40 
do. grobe 13 50 Malsmehl. — 
Grütze Nr 1 15 | 50 ] Maisſchrot — 


Die Notirungen gelten ro 50 kg per Caſſe ab hier, erfluſtde 


Sack. Bei größeren Entng men entſprechend 


illiger. 


Suoynjtations- Kalender für die Provinz 
Poſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. Februar 1892. 
Regierungsbezirk Poſen. 


Amtsgericht Frauſtadt. 1) Am 3. 
Stadt Schlichtings 
Vorm. 10 u: 
ußungsierth 75 M 

m 11. Febr., Vorm 9 Uhr; Grund⸗ 
Sandberg Blatt Nr. 25 — 
bezw. b. Groß⸗Strzelce Blatt Nr. 84 — 


Am 9. 


Grundſtück Blatt 88b 
162 Mk. — 2) Am 10. Febr., 
600, Stadt Fracht N 
Amtsgericht Goſtyn. 
ſtücke: a. 


Höinertran 7,11 Thlr. 
Amtsg t Kempen. 


Febr., Vorm. 10 Uhr: 
heim: Nutzungswerth 
Grundſtück Blatt 


Nutzungswerth 285 M. 
Fläche 2,19,30 Hekt., 


Febr., Vorm. 9½ Uhr: 


ericht 
Grundſtück lat Nr. 424 Kempen, Tempelgaſſe Nr. 198, Nutzungs⸗ 


werth 240 M. 
Amtsgericht Meſeritz. 


Grundſtück Nr. 134 Neu«⸗Tirſchtiegel; Fläche 5,44,50 Hekt., 
Nutzungsw. 120 M. 


ai 13,06 Thlr., 


Am 11. Februar, Vorm. 9½ Uhr: 


Rein⸗ 


Sgericht Neutomiſchel. Am 6. Febr., Vorm. 10 Uhr 


Grun bfu N 60, Wttomiſchel: 


Am 15. Febr., 
Nutzungswerth 1425 Mark. 675 M. 


erte 15.27 T 
mts end Obornik. 


Grundſtück Blatt Nr. 344 en ornik; 
1) Am 3 


Amtsgericht Poſen. 


Fläche 6,72,90 Hektar, En 
Vormittags 9 Uhr: 


3. Febr., Vormittags 9 Uhr: 


30 Qum., Reinertrag 1,58 Thlr., Nutzungswerth 120 M. 


Am 10. Febr., Vorm. 9 Uhr 


bei Kosch Reiche 9:5 9,55,30 Hekt., Reinertrag 121,68 M., 


werth ) Am 12. 


— 2) 

Grundſtück Blatt Nr. 22, Rataj 
Nutzungs⸗ 

Febr., Vorm. 9 Uhr: Grundſtück 


Blatt Nr. 72 Band m des Grundbuchs von Poſen, Vorſtadt 


Fiſcherei 


1 r 40 Q 


Pie 
Nr. 216; 


belegen Schießſtraße Nr. 3 und Fiſchereiſtraße Nr. 33) 
um., Nutzungswerth 4778 M. 

mitsgericht Pudewitz. Am 10. 
Koſtſchin Band II. Blatt Nr. 89 
Fläch e. 22,73,20 bezw. 5,10,10 Hekt., 


ebr., Vormittags 9¼ Uhr: 
89 und Band Blatt 
Reinertrag 368,88 2 


bezw. 87. 12 M., »Nutzungswerth 120 bezw. 6,00 M. 


Amtsgericht Rogaſen. 


Grundſtücks: * 54 Hekt, 
113 M. 2) Am 15. 


1) Am 9. Febr, Vorm. 
Grundſtücke Band IV Blatt 185 und Band V Blatt 247, 
im Stadtgebiet Ritſchenwalde, Kreis Obornik, 
Reinertrag 5,25 
Febr., Vorm. 10 Uhr: 


11 Uhr: 
belegen 
1 des letzteren 

Nutzungswerth 
ud Blatt 


1252 990 en theils in, theils außerhalb der Stadt Rogaſen; Fläche 


ekt., Nan en 164,04 


ericht Schmiegel. 


l tg 
Grundſtück Blatt 123, Stabe Schmiegel, (Anauſtſtraße 


werth 175 M. 


M., 1 1257 M. 
Am 13. Febr., Vorm. 10 Uhr: 
Nutzungs⸗ 


Amtsgericht Schrimm. Am 12. Febr. Vormittags 9 Uhr: 


. nebſt Acker, 
Seite 245 ff., 


eingetragen im Grundbuche von 


Blatt Nr. 415, (früher Altſtadt 
Sgitoitmoftrabe Nr. 23 

ngswerth 45 M. 
orm. 10 170 5 


ertrag 44.76 M., une 60 
Regierungsbezirk Biombern. 
Sgericht Bromberg. 
Uhr: 920 0 2 3 Mittenwalde: 


. — 90 A 3. Febr., 


buche bon EB ent 2 5 95 
inzenhöhe Nr. 26 und Thalſtraße Nr. 8 


unter Nr. 26, belegen 


— Fläche 0, 14,10 Heft., Nutzungswerth 851 M. 


Amtsgericht Gneſen. 
8 Nr. 225, 
m ‘ 


1) Am 12. Febr., 
Blatt 625. 
ebr., Vorm. 10 Uhr: 


Vormitt. 8 Uhr: 
Nutzungswerth 3994 M. 
Grundſtück Gneſen Nr. 734. 


) F 
(Blatt Nr. 190) belegen Friedrichſtraße Nr. 734. — Nutzungswerth 


1150 M. 
Amtsgericht Labiſchin. 


Srundjtüd ar 1 Labiſchin; Flüche 0,05,60 Hekt., 
IR | Vorm. 10 Uhr: 
Fläche 22,54,30 Hektar, 


m 10. Febr., 
Mlodocin; 5 


Grundſtück att Nr. 298, Gurczyn, Kreis Poſen; Fläche 60 Ar! Nutzungswerth 60 M. 


Vorm. 10 Uhr: 
Nutzungswerth 
Grundftüc ® latt 3 
Reinertrag 197,37 M., 


Am 3. Febr., 


Amtsgericht Nakel. Am 15. Febr., Vormittags 9 Uhr 
Grundſtück Blatt Nr. 2, Wieſenthal; Fläche 96,57,20 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 51,50 Thlr., Nutzungswerth 80 M. 

Amt Sgericht Schneidemühl. Am 23. Febr., 
9¼ Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 319, Schneidemühl; 

80 Qum., e 180 M. 

Amtsgericht Schubin. 1) Am 6. Febr., 
Grundſtück Blatt 8 des Grundbuchs 
Ser Schubin; Na 2.76.80 Hektar, 


Vormi 


Fläche 4 


Nachm. 2 Uhr: 
von Bielawy, belegen im 
Reinertrag 6.81 M. 


Am 13. Febr., Nachm. 2 Uhr: Grundſtück Schubin Nr. 124 
(Band III Art. 137) Fläche 0,05, 40 Hekt., Nutzungswerth 252 M. 
Sgericht Strelno. Am 15. Febr., Vormittags 10 Uhr: 


Amt 
ag Blatt Nr. 100, Streluo; Fläche 60,20 Ar, Reinertrag 
3,05 Thlr., Nutzungswerth 810 Mar 

Amtsgericht Tremeſſen. 1) An 4. Febr. Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück glatt 116 Kwieciſzewo; Fläche 1,4,30 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 1,20 Thlr., Nutzungswerth 21 M. 2) Am 11. Febr., Vorm. 
10 Uhr: Grundſtück Blatt 83 Tremeſſen (mit Ausſchluß der Pläne 
weich 19 l. Fläche 0,13,40 Hekt., Reinertrag 1,04 Thlr. Nutzungs⸗ 
wer 

Amtsgericht Wirſitz. Am 4. Febr., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 40, belegen zu Seeheim; Fläche 1,04,20 
Hektar, 4 6,99 M. 

Amtsgericht Wongrowitz. Am 6. Febr., Mittags 12 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 42, Stadt Janowitz; Fläche 750 Ar, 
Nutzungswerth 580 M. 


Die Santal Perlen des Dr. Clertan sind nach einem von der 
Medicinischen Akademie in Paris genehmigten Verfahren zube- 
reitet und von hervorragender Wirkung gegen Entzündungen, 
| Erhitzung, Katarrh der Blase und Harnröhre sowie gegen Aus- 
fluss und Blennorrho®. Der Schmerz nimmt mit den ersten 
Tagen des Gebrauches ab und die Krankheit hört auf ohne 
böse Folgen zu hinterlassen. 17717 


Wer von Schnupfen, Heiſerkeit, 


| Suiten, Katarrh geplagt iſt, der leſe die ärztlichen und ſonſtigen 

Anerkennungen über das beſte aller Huſtenmittel: Dr. Rob. 
ock's Pectoral (Huſtenmittel.) Erhältlich à Schachtel ” 

Paſtillen enthaltend) M. 1.— in den meiſten Apotheken. 1597 


Die vielen Freunde des echten Potsdamer Profeſſor 
Grahambrodes — Fabrikant Kaiſerlich Königlicher Hoflieferant 
Rudolf Gericke — machen wir 2 die hieſige Verkaufsſtelle bei 
A. Cichowiez aufmerkſam; 3 giebt ärztlich anerkannt kein 


leichter bekömmliches Brod wie das Potsdamer. 611] 
ö N Waaren-Fabrik 3; 
Gummi- se eng. Paris. 
R Feinste Specialitäten. 4452 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a u. 


Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v.20 Pf. in Briefm. 


Amtliche Anzeigen. 
Steckbrief. 


Gegen den n 
Witold Rakowski, zuletzt in 
oſen wohnhaft 17 en, welcher 
Er verborgen hält, ſoll eine durch 
Urtheil des Königlichen Land⸗ 
gerichts zu Poſen vom 8. Juli 
1891 erkannte Gefängnißſtrafe 
von Einer Woche vollſtreckt wer⸗ 
den. Es wird erſucht, denſelben 
zu verhaften und in das nächſte 
n abzuliefern. 
den 29. Januar 1892. 
Önipliches Amtsgericht, 


Bekanntmachung. 


Ueber die wegen rſchwen⸗ 

nung entmündigte Zimmermanns⸗ 

u Margaretha Kaas geb. 

Danielezak, früher zu Jerſitz, 

jetzt zu St. Lazarus iſt die Vor⸗ 

. haft nn 182 
en, den 1. Dez. 1891. 


Knies Antsgericht 


Abtheilung VIIX. 


Aufgebot. 


Der Eigenthümer 
Rugge in Kolmar i. 
hat das Aufgebot 

das auf dem Grundbuch⸗ 
blatte Ritſchenwalde Nr. 217 
Abth. III Nr. 1 für George 
Leopold Ferdinand 
N 
ag von 22 Thalern 28 
Sgr. 4 Pf. an einer zu 5 pCt. 
verzinslichen Darlebensforbe- 
rung des Predigers Bennicke 
von urſprünglich 300 N 
beantragt 
Dieſer Ferdenmn anteil wird 
hiermit gekündigt und der unbe⸗ 
kannte Inhaber deſſelben aufge⸗ 
Bi ert, dem Eigenthümer des 
i a dsa ſpäteſtens in 


“a 20. Juni 1692, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
anberaumten Aufgebotstermine 
gegen Zahlungsempfang Quittung 
oder Löſchungsbewilligung zu er⸗ 
thellen und ſein Verfügungsrecht 
nachzuweiſen, widrigenfalls dem 
. ſteller die Hinterlegung 

apitals nebſt Zinſen ge⸗ 
fat und die zur Löſchung er⸗ 
wehren Be IRRE ertheilt 


Dei Sanuar 1892. 


Wie Ans geit 


Daniel 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der General 
DEINEN der Genoſſenſchaft 
we ank zu Exin, eingetragene 

Geno 3 mit unbeſchränkter 


Falte i vom 30. Auguſt 1891 
das at eändert worden 
(Blatt 87-115 der Akten X 24). 


ie Firma lautet fortan: 

„Bank ludowy w Keyni, ein⸗ 

getragene Genoſſenſchaft mit 

unbeſchränkter Haftpflicht.“ 

Gegenſtand des Unternehmens 
iſt darnach der Betrieb von Bank⸗ 
5 behufs Gewährung von 

arlehnen an die Mitglieder. Die 
von der Genoſſenſchaft ausgehen⸗ 
den n erfolgen 
unter der Firma der Genoſſen⸗ 
ſchaft ſeitens des Vorſtands mit 
der Unterſchrift wenigſtens zweier 
Mitglieder, ſeitens des Aufſichts⸗ 
raths mit der Unterſchrift des 
Vorſitzenden oder deſſen Stell⸗ 
vertreters unter dem Worte „Auf⸗ 
ſichtsrath“ im Przyjaciel. 

ie a Eee verpflichten 

die Unterſchriften zweier Vor⸗ 
9 lieder unter der Firma 
er Genoſſenſchaft. 13 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 24. Januar 1892 am 26 
Jin 1892. 

Exin, den 26. Januar 1892. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſerm Regiſter, betreffend 
die Ausſchließung der Güterge⸗ 
meinſchaft iſt folgende Eintragung 
bewirkt 139 
Bir 84. Spalte 2. 
Der Kaufmann Joſef Re⸗ 8 
ewski en irma J. Re⸗ 
ewski — neſen. 


1 Sp Falten . 1 thild 
hat für feine Ehe mit Mathi 0 veranlagt. 


— geborenen Thoms — dur 
Vertrag vom 24. September 1891 
die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes 10 Wein Ein⸗ 
getragen zufolge erfügung vom 
26. Januar 1892 am 27. Januar 
1892 (Akten über das iſter 

die Eintragung der gas Magier “0 
der Gütergemeinſchaft Band V. 


F den 27. Januar 1892. 
Kgl. Amtsgericht. 


6 111 n Ua Beni 
a ugu en 
Konkursſache in ich ich von der 
Gläubiger⸗Verſammlung bevoll⸗ 
mächtigt, das dem Gemeinſchuld⸗ 
ner gehörige, in der hieſigen 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt Neuto⸗ 
miſchel, Centrale des Preußiſchen 
Hopfenhandels, belegene Grund⸗ 
ſtück nebſt der darauf betriebenen 


1 |bor dem unterze 


flotten Schank⸗ und Gaſtwirth⸗ 
ſchaft nebſt Sletiherel u. Bäckerei, 
eventl. mit allem Inventar und 
ſämmtlichen Vorräthen, zum Tax⸗ 
preiſe freihändig zu verkaufen. 

Das Grundſtück iſt über einen 
Morgen groß, hat großen Hof, 
(hör angelegten Konzertgarten 
mit Veranden und uſikhalle, 
Eiskeller, iſt mit neuen, maſſiven 
Gebäuden, großem Saal und 
Kegelbahn, ſehr e ger Stal⸗ 
lungen bebaut und zu einem Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerthe von 
976,56 M. veranlagt. 1396 

Bie Kaufbedingungen ſind bei 
mir einzuſehen, ev. gegen Erſtat⸗ 
tung der Kopialien abſchriftlich 
zu erhalten. Auszug aus dem 
Grundbuchblatt und Taxe liegt 
bei mir aus. 

Offerten von ſchnell entſchloſſe⸗ 
nen Käufern erbitte ich bis ſpä⸗ 
teſtens 10. Februar d. J. 

Neutomiſchel, Prov. Poſen, 

den 28. Januar 1892. 


Der Konkursverwalter. 
C. Ed. Goldmann. 


90 „zangsverie igerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


„ſtreckung ſoll das im Grundbuche 


von Stenſchewo Band V Blatt 
Nr. 70 auf den Namen des 
Kürſchners Adam Aleiski in 
Stenſchewo eingetragene Grund⸗ 


ſtück 

am 2. März 1892, 
Wanne 9 Uhr, 
chneten Gericht 
See Nr. 9, Zimmer Nr. 

„verſteigert werden. 
Das rundſtück iſt mit einer 
läche von 0,08,67 Hektar zur 
rundſteuer, mit 144 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 


ofen, den 2. Dez. 1891. 
ialiches Amtsgericht. 


Jvangsverſtigerung. 


Im Wege der a 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Lubowo, früher im Guts⸗ 
bezirk Choino, Band 9 Blatt 
Nr. 53 auf den Namen des 
Landwirths Eduard Fiedler 
und deſſen Ehefrau Auguſte geb. 
Leiſt in Witoldowo ange 
Grund ſtück 


am 30. März 109, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an De telle — verſteigert 
werde 

Das Grundſtück iſt mit 58,66 
Thlr. Reinertrag und einer 


9 Schluß des Verſteigerungstermins 


Fläche von 88,18,00 1 dar 

Grundſteuer, mit 

Nutzungswerth zur W 
Steuer⸗ 


ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbu blatts, etwaige Ab⸗ 
Er tzungen und andere das 

rundſtück betreffende Nachwei⸗ h 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung II, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
ur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungspermerkg nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige For⸗ 
erungen von Kapital, Zinſen, S. 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden, und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
Bam dieſelben bei Feſtſtellung 
es geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
— des Grundſtücks beanſpru⸗ 

en, werden aufgefordert, vor 


die Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des 30. wird 


itz 102, 
Vormittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet wer⸗ 


Koronke, den 25. Jan. 1892. 
Königl. Amtsgericht. | 


Bekanntmachung. 


Die Firma Hugo Dresdner 
zu Liſſa i. P. iſt exrloſchen. Ein⸗ 
3 getragen zufolge Verfügung vom 
18. Januar 1892 am 19. Januar 
Reatel Bo. 21 C. 902 P1893 

egiſter ). 

Schulz, Aktuar, Gerichts 


ſchreiber i. 
Liſſa i. P., d. 18. Januar 1802. 


Königliches Amtsgericht. B 


Bekanntmachung. Sin Soloninlnarengeidhäfl 


Das Konkursverfahren üb iner 
das Vermögen des Handelsmannz Weinftube . RT Fe 
und Kürſchners Simon Prager ſtadt wegen anderer Unterneh⸗ 
in Wollſtein, Kreis Bomſt, wird mung günftig zu übernehmen. 


u. erfolgter Abhaltung des 9 
De ns hierdurch ae 5 Ben ungen, 1, Gef, Offer, 
ÜUſtein, d. 28. Januar 1892. Nenn eden m 


Känilices Umtsgeridt, 


Mittwoch, den 3. Februar, 
10% Uhr Vormittags, werde ich 
im e der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn 1435 


200 Zentner Roggenkleie 


im Wege der freiwilligen Ver⸗ 
Zikors verkaufen. 


ikorski, Gerichts voll zieher. 


Helaun machung. 

Dien d 2. d. M., Vormittags 
90 15 r, werde ich Breslauerſtr. 18 
am Getreide⸗Frühmarkt 1451 


200 Zentner Sioggenflet, 
ab Oberſchleſiſchen ahnhof, 
öffentlich meiſtbietend gegen baar 
45 *. du u va 1892. 


6 11 
gerichtlicher Hanpels asker 


Freiwilliger Nutz⸗ 
holz⸗Verkauf! 


Am 5. > ar d. J., werde 
ich von Morgens 10 Uhr ab, auf 


des Herrn Si- 
dem Holzplatze 1 ee 


Meine in Gneſen c 


Gaſt⸗ und Schanfwirkhichait 


mit bedeutender Ausſpan⸗ 
nung iſt vom 1. April ander⸗ 
weitig zu verpachten. 1408 


Joseph Krzywynos. 
Eine Windmühle 


nebſt 35 Morgen Land iſt jofort 
zu verpachten oder zu verkaufen. 
Jablkowo im Keeiſe Wongrowitz. 


Wadislaus Hoppe. 
Schilling 

Die Wafferkraft mit Müh 

lengebäude und ca. 2 Morgen 

5 an der Warthe gelegen, 

Ban en at oder 1 — in⸗ 
nterne 

it zu verpachten. men geld 


Nene Comtoi rfeder 


aus der Fabrik von 


b. Brandauer & C0., 


Birmingham 1097 
aus feinstem Stahle in 
EF. F. u. M. Spitzenbreiten 
angefertigt, wird ihrer vor- 
züglichen Eigenschaften 
wegen Jedermann bestens 


er, einen Poſten Chamotte- 

ſteine, Dachpappe dc. 1413 

meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verkaufen. 


„ Hoppe l., 


fohlen. Zu bezieh 
Gerichtsvollgieher. 8 jede Pen a 
3 
Verkäufe « Verpachtüngen — 
rg rn en v — f 
ne en zu vertaufen. 
Ein prachtvolles Gaſthaus, 1436 Jacobi, Judenſtr. 15. 
circa 6 Morgen Land, S. chmiede. 


Roller 
Ba b ngt 72 Mart jährlich a ſchönen Ge 
t, in einem großen Dorfe, 
hin: iſt für 12 000 Wr. zu 
verkaufen. Anzahlung 


4000 
ff. W. Jopke, Krotoschin erb. 


me. 


Pe Zu 


* 


1000 . 


: mieyer, 


Nr. 79. Dienſtag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


2. Februar 1892. 


Sitzung 
der Stadtverordneten 


u oſen 
am Mittwoch, den 3: Februar 3 4 l 


1892, Nachm. 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung 


1. Wahl des erſten Stellvertreters des erſten Abgeordneten der 


tadt Poſen zum Provinzial⸗Landtag. 
: Auoernahıne der Wallſtraße zwiſchen Berlinerthor und Louiſen⸗ 
6. 


3. Fortſetzun Ortsſtatut 
g der Berathung zwecks Feſtſetzung eines Ortsſtatuts, 

Keen die Erhebung der Hundeſteuer im Bezirk der Stadt 
en. 
ahlen. 
willigung verſchiedener Mehrausgaben. 
tlaſtung verſchiedener Jahresrechnungen. 

Perſönliche Angelegenheiten. 


Bekanntmachung. 


Bei der planmäßig ſtattgehabten Auslooſung ſind folgende 
am 1. Auguſt 1892 bei der Kreiskaſſe zu Rawitſch und der Pro⸗ 
vinzial⸗Inſtituten⸗ (jetzt Landeshaupt⸗) Kaſſe in Poſen einzulöſende 
Anſeiheſcheine des Kröben er Kreiſes gezogen worden: 
von der 4 prozentigen Anleihe — II. Ausgabe 
Litt. C. 55, 59 à 500 Mark 

„ D. 139, 164, 397 à 200 Mark 
von der Aprosentiaen Anleihe — III. Ausgabe. 
Litt. B. 67 à 1000 3 rer 

„ C. 37 à 500 Mar x 

„ D. 3, 19, 37, 51, 76, 100 ä 200 Mark. 
Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 24. Januar 1891 
wird nochmals veröffentlicht, daß bei der für das Jahr 1891 er⸗ 
folgten Auslooſung folgende, am 1. Auguſt 1891 einzulöſen gewe⸗ 

e eine gezogen waren: ; 1414 

von der 4 prozentigen Anleihe — II. Ausgabe. 
Litt. G. 53 über 500 Mark. 
„ P. 11, 17, 64, 72, 86 über je 200 Mark 

von der Aprozentigen Anleihe — III. Ausgabe 

Litt. A. 5 über 2000 Mark 

D. 5, 21, 39, 93 über je 200 Mark. 
Rawitſch, den 30. Januar 


£ 1892. 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Rawitſch. 
c 


SD 


A. 1. Elkusch'ſchen Konkursmaſſe 


— Waarenlager, beſtehend in Colonialwaaren aller Art, 
igarren und Spirituoſen ſoll im Ganzen oder auch theilweiſe ver⸗ 
kauft werden. Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete, auch 
iſt daſelbſt die Taxe einzuſehen. 1402 
Liſſa i. P., den 30. Januar 1892. 
Theodor Liebelt, Konkurs⸗Verwalter. 


5 Verkäufe = Verpachtungen F 


Sausgrundfüde | 
scher Son 1 ur 
oſens au 
„Anzahl f 8 
weg heres Punch = m ba in en 


uard Brisk 2 2 
Bismarckſtr. 6, 1 in der Provinz 
Poſen ein 1246 


infa Seagate N 
5 "= Niltergul 


Lauf- Tausch-= Pacht- 


ſuche zum 
Ankauf 


a kitskauf. 

Grundſtück Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaft, groß. Ausſpan⸗ 
nung, bedeutendes Kolonialwaa⸗ 


rengeſchäft, 1318 
nachweislich ur ioh⸗ von 3 bis 4000 
nender Umag, Morgen gutem, 


Soll ilienverhältniſſe wegen 
bei nem Anzahlung billig ver⸗ 
auft werden dur 


Wahrig Jul 


öde und zu billigem Zins⸗ 

er auf nter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
udſtücke guter Lage der Stadt 
oſen zur erſten Stelle oder un 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki. 


Sapiehaplatz Sin Poſen. 1180 


Die Birken 


einer Parzelle von ca. 2½ Morgen, 
meiſtens ſehr ſtarke Stämme, 
zu verkaufen. 
„Lochau bei Schrimm. 


Pianoforte 


Fabrik I. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr., höchster Tor 
ülle und fester ung zu Fa 

preisen. Versand „ mehr- 
wöchentl. Probe, gegen Baar ode! 
Raten von 15 M. monatlich an. 
z. franco. 15150 


zum Rübenbau ge⸗ 
eigneten Boden in 
möglichſt weiter 
ntfernung von der 
ruſſiſchen Grenze 
bei beliebig ge⸗ 
wünſchter hoher 
Anzahlung. Gefl. 
Offerten nur von 
Beſitzern bitte ich 
unter A. C. 37 an 
Rudolf Mosse in 
ͥremen zu ſenden. 
Agenten bleiben 
unberückſichtigt. 


ſind 
1315 


Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


ürossisten-Verkehr. — Export. 


Muster gratis und franco. 


Vertreter Max Lehr, Posen, 
8240 Friedrichstrasse 24. 


ſchied. überſ. 2,50 M. — 120 wi 
europ. 2,50 M. bei G. Zech⸗ 


ort. 60 Pf. — 100 ver⸗ | 
Nürnberg. Ant. Tauſch. 


An Nerven⸗Leidende! 


Das große Heer der Nervenübel — angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlag⸗ 
fluß) — hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Be⸗ 
nützung des einfachſten aller Wege, der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach 
abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke 
Menſchheit im hohen Make intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus 
den Erfahrungen einer 50 jährigen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entiprechende Sub- 
ftanzen Direct durch die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, bat jo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem 
Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brochüre: 

er Nervenkrankheiten un agflu 
Vorbeugung und Heilun 
binnen kurzer Zeit bereits in 25fter Auflage erichtenen tit. as Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das 
Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
ethode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ne Auto⸗ 
ritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue Rouge⸗ 
mont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — des königl. 
Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, — des 
oſpitalchefarztes Dr. P. Foreftier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad Ems, — des 
r. med. Darſes, Chefarzt und Direktor der Galvano⸗Therapeut. Anstalt für Nervenkranke, Paris, Rue St. Honors 334, 
— des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, des kaiſerlichen Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, 
— des kaiſerl. königl. Oberſtabsarztes I. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, — des Dr. C. Bongavel in La Ferriere 
(Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und Geſundheit, und viele andere. 

Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach an 
sogenannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große Reiz⸗ 
barkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperlich allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kranken, die vom 
Schlagiluss heimgesucht wurden und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwer⸗ 
fälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwäche⸗ 
zuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und die bereits ärztliche Hülfe nachsuchten und 
durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſerkuren, Einreibungen, Elektriſtren, Galvaniſiren, Dampf⸗ Moor⸗ 
oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, die Schlagfluss fürchten und dazu 
aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühls, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelaufällen, 

limmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der 
zände und Führe Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleich⸗ 
ſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel 
beſchäftigt ſind und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben 
genannten Brochüre zu bringen, welche franco und koſtenlos zu beziehen iſt in: a 2 
Berlin S. O. bei f. Krämer, Waldemarſtr. 56, und Berlin S. bei 0. Frey, Neue Jacobſtr. 26; 
Breslau bei J. Friedländer, Taſchenſtr. 1, Ede Ohlauerſtr. 36/37; Vilshofen bei Rom. Weissmann sen. 1 

Lemaire & Co., Apotheke I. cr Paris, Rue de Gramont 14, Autoriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heil- 
methode von Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom W Kreuz. 

„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil⸗ 
„reſultate, hat die Jury der internationalen hygieniſch⸗medieiniſchen Ausſtellung zu Gent, beſtehend aus den Herren: Dr. Brieie, 
„Profeſſor und Prüfungscommiſſair der Königl. belgiſchen n N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident der Königl. belgiſchen 
„Akademie und Mitglied der Medizinalkommiſſion, Van Belt, Mital d der Medicinalkommiſſion, Van de Vyvere, Direktor des 
chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medicinalkommiſſion in Brüſſel, dem Weißmann'ſchen Heilverfahren gegen Nerven⸗ 
leiden die ſilberne Medaille creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30. September 1889. „Dieſe Auszeichnung Seitens der 
vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Kommiſſion iſt die höchſte Anerkennung.“ 17841 


Auffündigung nachſtehender Obligationen „ Aͤurrikaniſche Glauz⸗Stärkt 
des Kreiſes Pleſchen. von Fritz Schulz jun. in Leipzig 


irt frei von allen ſchädlichen 
Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten Auslooſung der am ART garanfirt Frei von allen Ihäd Sub lanzen, 


10 1 , 2 Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſi 
1. Oktober d. J. zu amortiſirenden Kreis⸗Obligationen ſind folgende * ganz e bewäbrt⸗ fe enthält fo 
Nummern gezogen worden: e 12349 zum guten Gelingen erforderlichen Subſtanzen 
m »Littera E, a 75 Mark. in dem richtigen Verhältniß, jo daß die An⸗ 
e e e hummer babe Hache fichere und Leichte if, 
" Yittera D. à 150 Mark. achahmungen halber beachte man obiges Fabrifzeichen, 


irn mung 


99 102 106 2 
Der vielen N 0 
das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pfg. Zu 


1120 1121 1122 1123 1124 1125 1126 1127 1128 1129 1130 6 $ ren, Drogen⸗ Sei 
1131 1132 1133 1134 1135 1136 1137 1138 1130 1140 1141 1142 haben in faſt allen Colonialwaaren⸗, Drogen- und Seifenhandlungen. 
1143 1144 1145 1146 1147 1148 1149 1150 1151 1152 1153 1154 } 
116 22 187 155 1157 1160 et 1162 1163 1164 1166 Ziehung ſchon am 18. Februar er. MM 
67 5 1172 1178 1174 1175 1176 1177 1178 
1179 1180 1181 1182 1183 1184 1185 1186 1187 1188 1189 1190 215000 Mk. baar für N. 9,60 zu gewinnen 
1191 1192 1193 1194 1195 1196 1197 1198 1199 1200. auf: 1 Kölner, 1 Freiburger, 1 Marienburger Dombau⸗ 


Loos. Jedes Loos einzeln à M. 3,30 incl. Porto und Lifte. 


Nntheile M. l.7), M.. 0 M. 17, MM. 


etheiligung an 100 Kölner Looſen 


0 N f. 0, N. 20, % N. 1 
M. Fraenkel jr., Berlin, Ititbrichſtr. 65. 


Pneumatische Apparate (Luftpumpen) 


bestenu.erprobtesten 
Systems, zur geruch- 
losen Entleerung von 
Latrinengruben, sowie 


„Dieſe Obligationen nebſt den dazu gehörigen noch nicht fälligen 
Zins⸗Coupons und Talons find am 1. April 1892 an die Kreis⸗ 
el hierſelbſt gegen Bezahlung des Nennwerthes zurüd- 
zuliefern. 
D Pleſchen, den 3. September 1891. 

er 


Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Pleſchen. 
von Stiegler, von Broekere, Jonas, Lobermeyer. 


gez. Blomeyer, Jouanne, von Chlapowski, 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Vorzügl im Soolbad Inowrazlaw. se 


Einrichtungen 11 Preise 
"ir arr. 5 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
| Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände ete Prosp 11 


Feuer: und diebesſichere e U 


Kaſſenſchränken. Kaſſetten Weygandt & Klein, Maschinenfabrik, 
(letztere auch zum Einmauern) 


Viehwaagen und Dezimal⸗ 


! | aaf Jenna von = 
Posener Adressbuch 


31.Krzrtanowski —— 


e e eee Subscriptionspreis 5,25. Ladenpreis 6,50 m! 
Rasch ‚Sicher wird Gicht U Podagra Das Adressbuch ist erschienen und kann jetzt 


abgeholt werden. 
geheilt durch Apotheker Ludwig Sell's 


Den geehrten Abonnenten wird dasselbe kosten- 
Antiarthrinpillen 


frei in das Haus gesandt. 
Unser Bote ist mit Einziehung des Geld- 
ein aus Kastani, . ä »s Heilmittel. D Anwend 
ist von keinerlei Nachteilen begleitet. Trotz Fine Wirksamkeit ist 223 


betrages gegen Ablieferung des Buches (ohne be- 
solut unschädlich. Regelmässiger Gebrauch beseitigt die periodisch auftretenden 


äusserst schmerzhaften Entzündungen und Gelenkanschwellungen vollständig, sondere Quittung) beauftragt. 
indem dadurch die Krankheitsursache, die im Körper angesammelte Harnsäure P osen den 97 Januar 1 89 2 
3 ° 


und harnsauren — Rus dem Blute entfernt und die Verdauung geregelt 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


wird., Vielseitig e 
(A. Röstel.) 


ni t. . > 
Preis per Schachtel Mk. 4— hinreichend für längeren Gebrauch 


sämmtliche dazugehö- 
rige Geräthschaften, 
fertigen. als Spezialität 


Stuttgart. 


r. 
Erhältlich nur in Apotheken. 


Wo nicht direkt, von der Stern-Apotheke in Kempten gegen 
Voreinsendung des Betrages oder gegen Nachnahme. 16510 


Sr 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) und ge- 
heimen Ausschweifungen ist das 
berühmte Werk 


Dr. Retau’s Selbsthewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark, Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten Jährlich Tau- 
sende vom sichern Tode. Zu be- 
ziehen durch das Verlags-Magazin 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A, Spiro, 


Schönschreiben 


Schlechte Schrittik 


Leutewitzer | 


Gelbhafer 


offerirt zur Saat 
998 Kilo für sen Mark, 
1000 „ 


Otto Steiger 


Rittergut Leutewitz, Poſt 
Krögis (Sachſen). 

Liefecung franko Station Ziegen⸗ 
hain i. Sad. gegen Nachnahme. 

Säcke werden, wenn nicht ein⸗ 
geſchickt, billigſt berechnet, aber 
nicht zurückgenommen. 

Bei den Anbauverſuchen der 
deutſchen Land wirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft lieferte mein Gelbhafer mit 
die höchſten Erträge an ſchwe⸗ 


rem dünnſchaligem 


Koru. Meine Saatgutfelder wur⸗ 
den von genannter Geſellſchaft 
mit der dozen ſilbernen Medaille 
ausgezeichnet. 30 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
u. anfSchlaflofigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen ärztlich empfohlen. „ Flaſche 
50 Pf., ½ Fl. 30 Pf., 10 Flaſchen 
4 Mark reſp. 2 2,50 Mart incl. Fl. 
Königl. priv. Rothe Apotheke. 
Poſen, Markt 37. 14330 
Eine glückliche 
Erfindung iſt Bergmann’s Vaseline- 
Cold-Cream-Seife. 
Ehe 18344 
ſorgſ. Mütter ihre Kind. mit irg. e. 
and. Seife waſchen, verj. fie d. mild. 
all. Seif. Zu h. à Packet, enth.3 St., 
50 Pf. b. LI. Birnbaum, Drog.⸗Hdlg. 


Für Butter, Eier 
und Weichkäſe 


ſucht zahlungsfähige Abnehmer 
W. Ahlert in Frauſtadt. 
Wer keine Badeeinrichtung hat, 
verlange gratis den Preis⸗ 
Courant v. L. Weyl, Berlin W. 41 
Fabrik heizbarer Badeſtühle. 18175 
Bei jetziger Jahreszeil in jed. Haushall! 
olgt's das anerkannl Belle 
un läglichen Ein 
Lederfett ſellen des Schuhwerks! 


Nur Acht zu haben in Doſen v. 
10-80 Pf. ſowie loſe a 5 mil 
Plakaten verſ. Handl., doch achte 
man genau auf Etiquette u. Firma 
iR Voigt Würzburg, verlange überall 

vigt's Lederfett und et: 
jede Nachahın. zurück. 670 


ummi- Artikel 


fammtl. Barifer Special. 
für Herren u. Damen (Nenbeit.) 
Aus ſũ — iluſtr. Preisliſte in 
chl. e Firma gegen 
0 Pf. E. Kröning. Magdeburg. 
e eee eee 


4500 Mark, 
en Vergleich jähr⸗ 
lich 1 Mark Abzahlung, 
ſehr Kae dortiger Gutsbeſitzer, 
find mit 1000 Mark Verluſt zu 
verkaufen. 1313 

B. Raschke, 
Berlin, Zoſſenerſtraße 55. 
Geld Höde z. Snnotb.u.) . Zweck 
C. Schröder, Berlin 62. Ag. verbet. 

findet Jedermann z. Hypoth. 

Geld u. jed. Zweck bill. Ford. Stat. 
umſonſt. Adreſſe D. C. Berlin-Bellend. 
beſſ. Stände finden 
Damen zur Niederkunft unt. 
ſtreng. Diskretion liebev. Aufn. 


bei Heb. Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20 (Bäder im Hauſe 


t. ge 
kira 1. S ae ‚1,9 Bnmentete, 
Berjand fotort ee d Damen discret 
Große Auswahl reicher Partien. 


| Patent / 


in allen Staaten angemeldet 
2 7 
Kathreiner's 


Kneipp - Malz - Kaffee 


mit Aroma und Geschmack des echten Bohnenkaffee 
ist der beste, wohlschmeckendste und gesündeste Kaffee - Zusatz, 


ausserdem im Gebrauch der billigste, 


Reiner Malz-Kaffee ist ein vorzügliches Getränk besonders für Frauen, Kinder, 
Blutarme, Nervenleidende etc. 


Hauptsache richtige Zubereitung: 


die Körner mahlen und mindestens 5 Minuten kochen. 


Wird niemals lose verkauft, sondern nur in Original - Packeten mit neben- 
stehender Schutzmarke. 
ig: 45 PIR. 1 Pfd.-Packet, 25 Pfg. / Pfd.-Pack. 10 Prfg. 
Verkaufspreis: Probe - Packet ä ca. 100 gr. 7 
Zu beziehen durch die Kolonialwaaren- und Droguen - Handlungen. 


® Kathreiner’s Malz - Kaffee - Fabriken 6 


Patent 


in mehreren Ländern schon ertheilt. 


Berlin — München — Wien. I 


wird tüchtigen Personen angeboten. 


| RL _ 7, wird tiohtigen Personen 
| Lahnender Verdiast g s 


BENEDICTINE 


Liqueur des Anciens Béuédictins 
> De LABBATE DE FECAMP 


(France) 


Dberichleiiche Steinfohlen, 


BA la. 
Ia. Steinkohlen - Briquettes 
inmil>Tombenfeiverfölofenen Sädien 


Centner, zum bill. Tagesvreije, 


Streng reell, ſicherſte Kontrolle. 


& Balogh, 
Bor dem Berliner Thor Ar. 5. 


petit un 
di A befördernd. 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
nebenstehenden U nterschrift des General- 
Directors befindet, 

— Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
sondern 5 der Gesammteindruck der Flasche ist gesetz- 
lich eingetragen und geschützt. Vor jeder Nachahmung 
oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich 
gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden 
gesetzlichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Ge- 
sundheit zu befürchtenden Nachtheile, 160 9 

Am Schlusse jeden Monats werden wir das Ver- 
zeichniss derjenigen Firmen veröffentlichen, welche sich 
schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres 
Liqueurs zu verkaufen. 

HANS HOTTENROTH, General-Agent, HAMBURG. 


CCC 
Eisen construction für Bauten. 


Komplette Stalleinrichtungen für Pferde-, Nindoieh- und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 101 

Außerdem liefern wir: 


Aerztich empfohlen. 
"uajyogdwsa yaınzıa 


Schönheit des Antlitzes 


Leichner 
Felipuder 


Vorliebe angewendet; 


schönes, blühendes Aussehen. 


und in allen Parfumerien. 
DER” Man hüte sich vor Nachahmungen. mg 


Parf.-Chemiker, Lieferant 
L. Leichner, der königl. Hoftheater. 


1 8 r In 9 ne d 
rbeiten, ſchmiedeeiſerne un gußeiſerne enſter in jeder ie 1 o MY 2 ührun £ 
beliebigen Größe und Form, majchinelle Anlagen, Trans⸗ Die in der Anweiſung I zur Ausführung der 


miſſionen ꝛc. ꝛc. 
TeTräger, eien zu Bauzwecken. 1 
Guß zu Feuerungsanlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Hartguß. 


Ciſcnhättenwerk Zichirndorf in Nr. + Schlesien 


Gebrüder Glöckner. 


ſchriebenen Formulare: 


gen Wahlberechtigten, 


Harmonlums z. Fabrikpreis. 


ik Theilzahl., 15jähr. Garantie. 
Freo.-P robesendg. bewilligt 
Preisl. u. Zeugn. steh. z. Diensten 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
8 


ERLIN SW. 19. 13350 
Kommandantenstr. 20. 


meindevertretung 


(A. Röstel.) 
Poſen, Wilhelmſtraße 17. 


FF 
Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und rer liefert 
in guter Ausführung die 
Krotoſchiner Maiciinenjabeit, Krotoichin. 


Druck as Be = 925 Sofbu. | von W. Decker u. Co. (A. Röſte N in Poſen. 


. Wöhkentapuıgen zu Originalpreiſen ab Grube. 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 
9 


Leichner“ Hermelin - Puder. 


Diese. berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten 
Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen mit 
sie schützen die Haut gegen 
rauhe oder staubige Luft und geben ihr ein jugend- 
Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik Berlin, Schützenstrasse au 


ERSETZEN 
ED 


Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891 vorge⸗ 


A. Lifte der Gemeindeglieder und der 
ſonſtigen Stimmberechtigten, 
B. Liſte der Gemeindeglieder und ſonſti⸗ Em 


C. Wählerliſte für die Wahlen zur Ge⸗ 


werden in unſerem Lager ſtets vorräthig gehalten. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


en Gebel 


Ihenterlit. 2 


II., III. Etage à 6 Zimmer u. 
Gaal ſofort zu verm. 1382 
Eine Wohnung von 2 Zimmern, 
gut möbl., mit Frühſtück, per 
ſofort zu miethen geſucht. 1384 
Offerten sub A. D. 100 an die 
Expedition der Poſ. Ztg. 
1. Etage, Wilhelmſtr. 26, da⸗ 


ſelbſt auch 2 Läden zu verm. 
Näh. bei Joseph Wunsch. 1305 


Ein ſchöner Laden 
mit großem Schaufenſter, in der 
beſten a Poſens, 
iſt per April zu vermiethen. 
Offerten 5. K - poſtlagernd. 1234 


1 | 


Centralbüreau der 2 > 
vermittlung des tellen- 
Allgemeinen Deutichen 


Lehreriunen⸗ 
verein * 


Leipzig. ane 200 
Wa zuperlaſſige 
Maſchi menichloffer, 
zwei Dreher, 
ein Former, 
ein Modelltiſchler, 
1 Schmied gelost Zeuerarb.) 
finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung in der Maſchinen⸗ 
fabrik von 
Kommnick & Bertram, 


Neuſtadt bei Pinne. 
Steinſchläger 
und Steingräber 


erhalten ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung se Chauſſeebau Bomft. 
omſt, 28. Jan. 1892. 
Der Bauunternehmer. 
Weidemann. 1307 


Jeder findet ſof. Stella Ford Sie 


Stellen⸗Courier, Berlin⸗Weſtend. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für meine Buchhandlung 
ſuche zu Oſtern 1 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
(Einj.⸗Freiw.⸗Zeugniß.) 
6. che ſche Buch hand 
(Curt Boettger), 
Wilhelmsplatz Nr. 1. 


ä — b — 2 
Ein innger Mann mit guter 

Sc kath., 15 ¼½ 120 

alt, wi 0: 


als Lehrling 


zum Buchdruckerfach vom 1. April 


oder ſofort eintreten Gefällige 
Offerten bitte einzuſenden Grün⸗ 
chotzen Kr. Schlochau K. Y. poſtl. 


FFF 
Fur mein Manufaktur⸗, Leinen⸗ 
und Wäjche Ausſteuer⸗Geſchäft 
ſuche per 15. Februar oder 1. 
arz cr. einen jungen Mann 
mit guter Schulbildung, der der 
polniſchen Sprache mächtig als 


1405 Lehrli ing. 
8. Stein, Inoprazlaw. 


Für mein Manufakturwaa⸗ 
ren, Damen: u. Herren ⸗Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen 1407 


Lehrling 

mit guter Schulbildung. 
Culm. Hermann Leiser. iser. 
Fur mein Coloniolwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗ und e nt 

ae ſuche zum 1. April 
bei freier Station einen 11400 


Lehrling 3 rl), 


aus anftändiger Familie, mit 
guten Schulkenntniſſen. Off. ab⸗ 
zugeben unter M. B. 26 in der 
Expedition dieſes Blattes. 

Für mein Eiſengeſchäft ſuche 
ich per 1. April cx. einen tüchtig. 


Verkäufer. 


Polniſche Sprache erforderlich. 


Steinitz, 
__Gleitvis Ober-Schlei. 


